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k. 6 


Aus der gaſtfreundlichen Schweiz. 

In Baſel und in Genf, den beiden großen ſchweizeriſchen Grenz⸗ 
ſtädten, werden ſeit einiger Zeit Klagen laut über die Zunahme der 
Einwanderung fremder Elemente, dort der Deutſchen, hier der 
Franzoſen. In der „Baſellandſchaftl. Ztg.“ jammert ein Einſender 
aus Baſel, daß die ſchweizeriſchen Handwerker und Gewerbetreibenden 
auswandern und daß die Lücken ſofort mit Ausländern, namentlich 
Deutſchen, ſich ausfüllen. In den letzten zehn Jahren ſeien allein 
aus Deutſchland 60000 Handwerker ohne ihre Angehörigen in die 
Schweiz eingezogen und ebenſo viele Schweizer nach Amerika aus⸗ 
gewandert. Jetzt ſchon leben in Baſel annähernd 30 000 Ausländer 
gegenüber 40 000 Kantons⸗ und Schweizerbürgern, und wenn dieſer 
Zuſtrom von ausländiſchen Elementen anhalte, fo werde in nicht 
ferner Zeit das Contingent der Ausländer das der Inländer über⸗ 
wiegen. Und alle dieſe Ausländer finden in Baſel ihr Auskommen, 
genießen die Annehmlichkeiten der vorzüglichen ſtaatlichen Einrichtungen 
und finden ſich dabei recht wohl und gedeihen gut, während die 
ſchweizeriſchen Auswanderer ſich mit ihrer Lage in der Heimath nicht 
zufrieden geben konnten. Zum Schluſſe wird eine Einſchränkung des 
ſchweizeriſch⸗deutſchen Niederlaſſungsvertrages angerathen, damit nicht 
die Schweiz von auswärtigen Arbeitskräften überſchwemmt werde, 
welche die Productionskraft über Gebühr ſtärken, dagegen die all⸗ 
gemeine Kaufskraft des Volkes herunterdrücken und ein Proletariat 
großziehen, das den Verpflegungsanſtalten und den Polizeiorganen 
ungebührlich viel zu ſchaffen giebt. 

Im „Genevois“ klagt anläßlich der Thatſache, daß der Verwal⸗ 
tungsrath der Stadt Genf die Lieferung der Brennmaterialien für 
die ſtädtiſchen Gebäude im nächſten Winter drei fremden Häuſern 
übergeben hat, ein Correſpondent über die ſchwierigen Verhältniſſe, 
unter welchen die einheimiſchen Kaufleute gegenüber den fremden leben: 
Der Genfer Kaufmann iſt zu Leiſtungen verpflichtet, von denen die 
fremden Handeltreibenden den Vortheil genießen. Dieſe letztern müſſen 
keinen Militärdienſt leiſten, werden nicht ins Schwurgericht berufen 
u. ſ. w. Die den Schweizern auferlegten Verpflichtungen erfordern 
beträchtlichen Aufwand an Zeit und Geld. Was wird aus einem 
Handelshauſe, einer Werkſtatt in unſerer Zeit der Concurrenz, wenn 
der Leiter einen Monat im Militärdienſt zubringen muß? Nothwendig 
müſſen ſeine Geſchäfte darunter leiden und der fremde Kaufmann 
und Handwerker einen beträchtlichen Vortheil über ihn gewinnen. 
Aber noch ein anderer ſchwerer wiegender Nachtheil, ſagt der „Gene⸗ 
ooi“, treffe die einheimiſchen Kräfte gegenüber den anſäſſigen Mus- 
ländern. Wer etwas kaufen wolle, ſehe nicht blos auf die Waare 
und den Preis, ſondern zu deſſen großem Schaden auch auf die poli⸗ 
tiſche Farbe des Händlers. Auch daraus ziehe der Fremde Nutzen, 
weil er keiner Partei angehöre. 

Die „N. Züricher Zeitung“ macht nun dieſe Klagen zum Gegen⸗ 
ſtande eines Leitartikels, defen Raiſonnement einer Vertheidigung der 
Gaſtfreundſchaft in den modernen Staaten gleicht. Das ange⸗ 
ſehene Züricher Blatt ſchreibt: 

Alle dieſe Klagen haben ſicherlich viel Berechtigung, wenn ſchon 
der letzte vom „Genevois“ angeführte Punkt auch nur da, wo das 
Parteileben einen leidenſchaftlichen, ſelbſt die Prioatverhältniſſe ver- 
giftenden Charakter angenommen hat. Thatſache iſt nun aber ein⸗ 
mal, daß der ausländiſche Handwerker und Kaufmann bei uns viel⸗ 
fach beffer gedeiht als der einheimiſche. Weil er befer zu reden 
verſteht und ſich einzuſchmeicheln weiß, fagen die vom Concurrenz⸗ 
kampfe geſchädigten Schweizer. Weil er gewandter in der Sprache, 
im Auftreten und Benehmen iſt, das iſt ganz richtig. Aber noch 
vieles andere kommt hinzu, was ihm erſt die Ueberlegenheit über den 
einheimiſchen Concurrenten ſichert. Er hat mehr gelernt und mehr 
geſehen und eine beſſere gewerbliche Bildung ſich erworben. Das iſt 
eine Wahrheit, die jetzt bald allgemein anerkannt wird und die nun 
auch glücklicherweiſe zu den großen Anſtrengungen geführt hat, die 
Bund, Cantone, Gemeinden und Private gegenwärtig machen, um 
die gewerbliche Ausbildung wieder in die Höhe zu bringen. Aber 
ſelbſt, wenn unſere einheimiſchen Gewerbetreibenden die gleich gute 
Ausbildung werden erlangt haben, wird der Concurrenzkampf mit 
dem Ausländer nicht aufhören. Und es iſt auch gut ſo. Wer wan⸗ 
dert aus, ſei es in europäiſches Land oder übers Meer? Nicht der 
ſchlaffe, kraftloſe Menſch, der fih nicht mehr aufzuraffen vermag. 
Solche Leute bleiben zu Haufe. Durchſchnittlich verlafen nur die 

eſſern Elemente, diejenigen, die Thatkraft genug und auch noch 
etwas Mittel beſitzen, die Heimath, um in fremdem Lande ſich nieder⸗ 
zulaſſen und eine neue Exiſtenz zu begründen. Losgeriſſen von dem 
ſchütenden Bande der alten Gemeinſchaft, von Verwandten und 
Freunden, allein auf ſich und ihre eigene Kraft geſtellt, ſind das 
Männer, die wohl im Stande ſind, den Kampf ums Daſein aufzu⸗ 
nehmen; einige gehen dabei unter, mehr noch aber halten ſich oben 
und beweiſen durch ihren Erfolg, daß fie die für den Concurrenz⸗ 
kampf nothwendigen moraliſchen Eigenſchaften und Kenntniſſe beſitzen. 

Den Ausländern kommt in ihrem Wettkampfe hauptſächlich ein 
Moment zu Gute, das der „Genevois“ geſtreift, aber nicht weiter 
ausgeführt hat. Es betrifft das weniger den Militärdienſt, da die 
Ausländer in ihrer Heimath ebenfalls militärpflichtig ſind und auch 
noch, wenn ſchon vielleicht nicht mehr fo häufig als das bei uns ge⸗ 
ſchieht, zu militäriſchen Uebungen herangezogen werden. Wir meinen 
die Frage der Theilnahme am öffentlichen Leben. Die ſchweizeriſche 
Demokratie fordert von den Bürgern des Landes politiſche Thätigkeit 
in viel höherem Maße als der conſtitutionell monarchiſche Staat dies 
von feinen Angehörigen verlangt. 

Fern ſei es von uns, die politiſche Thätigkeit und die Freude am 
Vereinsleben zu tadeln; es iſt hier auch nicht der Ort, das Uebermaß 
in dieſen Dingen zu kritiſtren. Wir conſtatiren nur eine Thatſache, 
die nach unſerer Anſicht weſentlich dazu beiträgt, den einheimiſchen 
Gewerbetreibenden und Geſchäftsmann, wenn er ſich dem öffentlichen 
Leben hingiebt, in eine nachtheilige Stellung gegenüber dem Aus⸗ 
länder zu bringen, welcher, mit unſerem Volksleben nicht verwachſen, 
ſeine Vortheile nicht genießt, aber auch von deſſen Nachtheilen ver⸗ 
ſchont wird, d. h. mehr Zeit beſitzt und mehr Kraft darauf verwenden 
kann, ſeinen Geſchäften nachzugehen. 

Es kommen aber nicht blos Fremde zu uns, die hier ihr Glück 
machen, es haben auch ſchon viele Schweizer im Auslande ſich zu 
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hohem Wohlſtande und Reichthum, zu Anſehen und Würden empor⸗ 
geſchwungen. Das waren ſehr häufig Männer, die es in der Heimath 
zu nichts bringen konnten, ſei es, daß die Energie in ihnen noch 
nicht geweckt war, ſei es, daß der Reiz des öffentlichen Lebens zu 
mächtig auf ſie einwirkte. In der Fremde wurden ſie dagegen von 
nichts in Anſpruch genommen, das ihnen den Kampf ums Daſein 
erſchwerte. Die Schweizer im Auslande unternehmen denſelben unter 
den nämlichen Verhältniſſen, wie die Fremden bei uns. Wir freuen 
uns, wenn es einem Landsmann in der weiten Welt draußen gut 
geht, die Zeitungen pflegen es gebührend hervorzuheben, wenn dieſer 
oder jener Schweizer ſich im Auslande hervorgethan hat; ſein Ruhm 
vermehrt das Anſehen des Vaterlandes, auf deſſen guten Ruf wir ſo 
eiferſüchtig ſind. Unſerer Landsleute im Auslande ſollten Diejenigen 
darum immer eingedenk ſein, die gegen die bei uns niedergelaſſenen 
Fremden neidiſch werden. Keinem Lande ſteht der Fremden⸗ 
haß ſchlechter an, als der Schweiz, die kein abgeſchloſſenes 
Leben für ſich führen kann, nur durch großartigen Verkehr mit der 
ganzen Welt, durch die Export⸗ und die Fremdeninduſtrie exiſtiren 
kann und deren Söhne in der ganzen Welt zu finden ſind. Wenn 
wir alle Anſtrengungen machen, um recht viele Fremde herbeizuziehen, 
damit ſie ihr Geld verzehren, ſo müſſen wir es uns auch ruhig 
und mit guter Manier gefallen laſſen, daß andere Fremde zu uns 
kommen und hier durch Arbeit Geld verdienen. Das kommt auch 
auch uns zu ſtatten. Die niedergelaſſenen Fremden ſollen uns Ein⸗ 
heimiſche zu vermehrten und verbeſſerten Leiſtungen anſpornen. 


Deutſchland. 

? Berlin, 6. Sept. [Der Centralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller] zur Beförderung und Wahrung nationaler Arbeit wird 
am 4., 5. und 6. October d. J. in Köln a. Rh. eine Delegirten⸗ 
Verſammlung abhalten, in welcher außer der Neuwahl des Directoriums, 
ſowie allgemeinen Verwaltungs- Angelegenheiten noch nachſtehende 
Themas zur Verhandlung kommen ſollen: 

Die Währungsfrage mit Rückſicht auf die hierbei in Betracht 
kommenden praktiſchen Intereſſen von Handel und Induſtrie. 

Die Sonntagsarbeit. 

Der Abſchluß einer Zolleinigung zwiſchen Deutſchland und 

Oeſterreich⸗Ungarn. 3 

Bei dem plötzlichen Uebergang ins bimetalliſtiſche Lager, welchen das 
Organ der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Montaninduſtriellen, die „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ kürzlich ausgeführt hat, darf man auf die Verhandlungen 
über die Währungfrage um fo mehr geſpannt fein, als vorausſichtlich 
die dortige Montanindustrie auf der Verſammlung ſehr ſtark vertreten 
fein wird. Der Umſchwung in den Anſchauungen der „Rh.⸗Weſtf. 
Ztg.“ datirt von dem Zuſammenſturz des von Born'ſchen Bankhauſes 
in Dortmund her. Dabei iſt man erſt gewahr geworden, in welchem 
Maße auf der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Montanindustrie Hypotheken⸗ und 
andere Schulden laſten. Die verſchuldeten Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke würden nun bei Einführung des Bimetallismus, falls 
das frühere Werthverhältniß von 1: 15,5 adoptirt würde, ihre 
in Gold gemachten Schulden in Silber zurückzahlen und ein aus⸗ 
gezeichnetes Geſchäft machen. Das Verhältniß liegt hier ganz 
fo wie bei den verſchuldeten Gutsbeſitzern. Die bimetalliſtiſche 
Phalanx wird ferner noch durch die rheiniſchen und mansfeldiſchen 
Silberproducenten (mit 55 000 bezw. 75 000 -Klgr. jährlicher Silber- 
production) verſtärkt werden. Immerhin wird aber auch die Zahl 
der Anhänger der jetzigen Währung keine geringe ſein, da ſehr viele 
Induſtrielle namentlich auch aus dem Weſten an den alleinſelig⸗ 
machenden Bimetallismus nicht glauben. Auch die Berliner und 
ſchleſiſchen Delegirten dürften für die Goldwährung eintreten, fo 
daß man auf das Ergebniß der Berathungen immerhin recht geſpannt 
ſein kann. 

Sollte ſich indeſſen auch in der Verſammlung eine bimetalliſtiſche 
Majorität finden, ſo dürfte darin eine Gefährdung unſerer jetzigen 
Währungsverhältniſſe nicht gefunden werden können, da nach dem 
Scheitern der lateiniſchen Münzunion unſere Regierung kaum Nei⸗ 
gung verſpüren dürfte, den Bimetalliſten die Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen. 

Die Erörterung der Frage der Sonntagsarbeit wird, da inzwiſchen 
die Aeußerungen aller einzelnen Wirthſchaftsverbände in dieſer Frage 
den Regierungen zugegangen ſein werden, einen mehr akademiſchen 
Charakter haben. Vielleicht ſoll eine gemeinſame Erklärung herbei⸗ 
geführt werden, um die Uebereinſtimmung der Induſtriellen in dieſer 
Frage klar zu legen. 

Ob man von der Debatte über den Abſchluß einer Zolleinigung 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn irgend etwas Klärendes 
über dieſe Frage erwarten darf, erſcheint mindeſtens zweifelhaft. 
Wahrſcheinlich wird man ſich über eine Reſolution einigen, daß die 
Zolleinigung mit Oeſterreich⸗Ungarn für Deutſchland erſtrebenswerth 
ſei, daß aber durch dieſelbe keine Schädigung unſeres Abſatzes nach 
Frankreich eintreten dürfe. 

[Der Kaiſer.] Entgegen der vielfach verbreiteten Meinung, daß 
die Aerzte dem Kaiſer die Abnahme der letzten Herbſtparade zu 
Pferde nicht unbedingt abgerathen, ſondern daß mit ihrer Zuſtimmung 
alle Vorbereitungen fo getroffen geweſen, um dem Wunſche des 
Kaiſers, wenigſtens den Vorbeimarſch der Truppen zu Pferde beizu⸗ 
wohnen, geeignetenfalls entſprechen zu können, berichten jetzt Berliner 
Blätter, daß Herr Dr. v. Lauer vom erſten Augenblick an ſeine 
ganze Beredtſamkeit aufgeboten hat, um den Kaiſer von ſeinem ein⸗ 
mal gefaßten Entſchluſſe abzubringen. Wenn ihm dies denn auch 
ſchließlich gelungen, ſo dürfte er es kaum ſeiner Beredtſamkeit, ſon⸗ 
dern mehr den dringenden Bitten der näheren Familienangehörigen 
des Kaiſers zu verdanken haben. Der Kaiſer hatte ſchon in Babels⸗ 
berg ſeinen unabänderlichen Willen kundgegeben, daß er bei der 
Parade zu Pferde erſcheinen werde und es war demgemäß vom Mar⸗ 
ſtallamt auch das Nähere angeordnet worden. Die Aerzte erhoben 
ſofort hiergegen Einſpruch und baten den Kaiſer inſtändigſt, ſeine 
Abſicht aufzugeben, doch alles vergebens. Herr von Lauer hielt es 
ſchließlich am gerathenſten, nicht mehr von der Seite des Kaiſers zu 
weichen, um zu verhindern, daß der greiſe Monarch zu Pferde ſteige. 
Der Kaiſer, welcher die Abſicht ſeines getreuen Leibarztes wohl durch⸗ 
ſchaut haben mochte, wollte dagegen zeigen, wie wenig Urſache der- 
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ſelbe zu Befürchtungen habe, und während die Aerzte eines Tages 
beim Frühſtück ſaßen, gab er den Befehl, ihm ſein Pferd zu ſatteln, 
und ohne daß die Aerzte hiervon eine Ahnung hatten, machte der 
Kaifer einen Spazierritt durch den Park von Babelsberg, erft in lang- 
ſamer Gangart, dann im kurzen Galopp, ganz wie er es bei den 
Paraden zu thun pflegt. Man kann ſich die Beſtürzung der Aerzte 
vorſtellen, als fie von dem Morgenritt ihres kaiſerlichen Herrn hörten, 
und da man an dieſer Stelle nunmehr zu der Ueberzeugung gelangt 
war, daß der Kaiſer trotz des ärztlichen Einſpruchs dennoch ſeinen 
Willen durchſetzen und bei der Parade zu Pferde ſteigen würde, ſo 
verſuchte es Dr. von Lauer auf Umwegen, den Kaiſer von dieſem 
Vorhaben abzubringen. Er wandte ſich mit ſeinen Bitten direct an 
die Kaiſerin, die nun ihren ganzen Einfluß aufzuwenden ſuchte, um 
ihren hohen Gemahl zur Aufgabe feines Entſchluſſes zu beſtimmen. 
Aber trotzdem war das Reitpferd des Kaifer bei der Parade zur 
Stelle und es gelang ſchließlich nur den dringenden Vorſtellungen 
des Leibarztes, die von der Kaiſerin und dem Kronprinzen lebhaft 
unterſtützt wurden, daß der Kaifer im letzten Augenblick feinen Ent⸗ 
ſchluß aufgab. ; 

F. Berlin, 6. September. [Arbeiter-Verſammlungen.] Am 
Sonntag Vormittag fanden wiederum eine Anzahl Arbeiter-Verfammlungen. 
ſtatt, die faſt ſämmtlich die Erörterung der Lohnfrage zum Zwecke hatten. 
Die bemerkenswertheſte war die der Maurer⸗Geſellen, die im Etabliſſe⸗ 
ment „Sansſouci“ (Kottbuſerſtraße 4a) ſtattfand. Es waren etwa 1000 
Perſonen verſammelt. Der VBorfigende, Maurer Behrend, theilte mit, 
der Strike fei wohl beendet, allein eine Anzahl Collegen auf den verz 
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Die Lohncommiſſion fet bereit, durch Unterhandlungen mit den Meiſtern 
den Strike definitiv zu beendigen, allein mit dem Bund der Bauz, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter könne man ſich in keine Unterhandlung ein⸗ 
laſſen; wenn die Meiſter Unterhandlungen wünſchen, dann mögen ſie eine 
andere Repräſentation wählen. Wenn die Maurergeſellen auch nicht Alles 
erreicht haben, ſo haben ſie jedenfalls ſehr viel, etwa zwei Drittel ihrer 
Forderungen erreicht. Wenn ſie fi das Erkämpfte ſichern und noch mehr 
erreichen wollen, dann ſei es dringend erforderlich, daß die Berliner 
Maurergeſellen fih eine feſte Organifation ſchaffen. Deshalb feies Pflicht 
jedes Maurergeſellen, dem „Fachverein zur Wahrung der Intereſſen der 
Berliner Maurergeſellen“ beizutreten. Die Leipziger Maurergeſellen haben 
durch ihren vorjährigen Strike garnichts erreicht, der Strike habe jedoch 
eine feſte Organiſation veranlaßt, und dieſer haben es die Leipziger 
Collegen zu verdanken, daß ihnen im vergangenen Frühjahr die 
zehnſtündige Arbeitszeit ohne Weiteres 
dauerlich ſei es, daß viele Collegen, in gänzlicher Verkennung der 
Verhältniſſe, auf Accord arbeiten. Es ſei möglich, daß ein Accord⸗ 
arbeiter etwas mehr verdiene, als derjenige, der auf Tagelohn 
arbeite; man dürfe aber nicht außer Acht laſſen, daß die Accordarbeit die Gez 
ſundheit ruinire, und dadurch zur Vermehrung der Arbeitslosigkeit und 
dadurch zur Reducirung der Löhne beitrage. Der Redner rügte alsdann 
mit ſcharfen Worten, daß auf einigen Bauten, wie bei dem Bau des Reichs⸗ 
tagsgebäudes und beim Zigra'ſchen Bau in der Friedrichſtraße, 218 Arbeiter 
von Auswärts herangezogen werden, die in einigen auf den Bauplätzen 
errichteten Buden migen müſſen. Letztere feien von folder Beſchaffen⸗ 
heit, daß fie allen geſundheitlichen Anforderungen Hohn ſprechen. (Lebhafter 
Beifall.) — Weitere Redner conſtatiren: Die erwähnten Buden ſeien der⸗ 
art, daß es kein Wunder wäre, wenn dadurch Epidemien entſtehen würden. 
In der Debatte über die Accordarbeit bemerkte Maurer Geißler: Es 
iſt ſehr bedauerlich, daß die Lohn⸗Commiſſion nicht einen Accordtarif auf⸗ 
geſtellt hat. (Große Unruhe.) Ich erhalte z. B. für die Verarbeitung von 
1000 Steinen 10 Mark. Als ich einen täglichen Lohn von 4 Mark erhielt, 
habe ich bereits 7- bis 800 Steine pro Tag verarbeitet. (Heftige Unter⸗ 
brechung.) Daraus werden Sie erſehen, m. H., daß die Accordarbeit nicht 
ohne weiteres von der Hand zu weiſen iſt. (Große Unruhe.) Wenn Sie 
ſo extrem vorgehen, dann erreichen Sie gar nichts, dann geht Jeder aus 
der Verſammlung, ſtimmt wohl hier gegen die Accordarbeit und denkt ſich das 
Geine. Stellen Sie einen Accordtarif auf, dann wird fih auch in dieſer Beziehung 
eine Regelung erzielen laſſen. (Heftiger Lärm.) — Alle übrigen Redner er⸗ 
klärten ſich mit voller Entſchiedenheit gegen die Accordarbeit, die den Ruin 
des Arbeiters herbeiführe und die Schleuderarbeit begünſtige. — Mit allen 
gegen 2 Stimmen wurde beſchloſſen: die Accordarbeit ift aus geſundheit⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Gründen zu verwerfen. Im Weiteren wurde 
der Vorſtand beauftragt, dem Polizei⸗Präſidium und Reichsgeſundheits⸗ 
Amt von den Zuſtänden der erwähnten Maurerbuden Mittheilung zu 
machen und eine ſofortige Abhilfe zu verlangen. — Endlich wurde noch be⸗ 
ſchloſſen den Veltener Töpfer⸗Geſellen, die bereits ſeit 18 Wochen ſtriken 
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willigen. f 

Außerdem tagten noch die Schloſſer, Metallarbeiter, Metallſcheifer, 
Stuckateure, Maler und Böttcher, die ſich ebenfalls fämmtlich mit der Lohn⸗ 
frage beſchäftigten. 

„Die Verſammlung der Berliner Tiſchler⸗Geſellen, die anläßlich der 
Affaire Rödel nach der Urania” (Wrangelſtraße 9/10) berufen war und 
in der der bekannte Tiſchler Schmitz referiren ſollte, konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, da am Sonnabend Abend in dem bezeichneten Locale eine Gas⸗ 
Exploſion vorgekommen war, wodurch zwei Menſchen in ſehr arger Weiſe 
verletzt wurden. Als die Tiſchler⸗Geſellen in ſehr großer Zahl zur Ver⸗ 
ſammlung erſchienen, war die Feuerwehr noch mit den Aufräumungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt. 

[Ueber das Feſtprogramm,] welches der am 29. October ſtatt⸗ 
findenden Feier des 200 jährigen Beſtehens der franzöſiſchen Colonie 
zu Grunde gelegt wird, ſind bisher nur einige und dabei nicht ganz 
eorrecte Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangt. Die Haupt⸗Action 
bildet Vormittags eine gottesdienſtliche Feier, welcher ſich am Abend ein 
von dem franzöſiſchen Conſiſtorium arrangirtes Freudenfeſt im „Concerte 
hauſe“ anſchließt. Mit Ausführung deſſelben iſt ein beſonderes Comité 
betraut, welches aus den Herren Jean Beccu, Richard Beringuier, Waldez 
mar Bonnel, Charles Buvry, Hermann Duclos, Adolf Eger, Hugues 
Guijard und Eugene d'Hargues beſteht. Zunchſt werden lebende Bilder 
die hervorragendſten Momente der Hugenotten⸗Bewegungen von Karl IX. 
bis Ludwig XIV. zur Veranſchaulichung bringen. Dieſen ſchließt ſich eine 
dramatiſche Gelegenheitsdichtung von Th. Fontane an: eine Apotheoſe der 
die Gemeinde feit nunmehr zwei Jahrhunderten ſchützenden Hohenzollern⸗ 
ürſten. Beide Feſtdarſtellungen werden ausſchließlich von Mitgliedern 
er Colonie zur Ausführung gebracht. Nach dieſem „geſchichtlichen“ Theil 


des Programms werden ſämmtliche Räume des Concerthauſes zu einem 


eſelligen, zwangloſen Verkehr offen ſtehen; der große Saal bleibt für die 


Balltheilnehmer reſervirt. 


[Nichtbeſtätigung.] In dem Schreiben, in dem die Regie⸗ 


rung die Nichtbeſtätigung der Wahl des Bürgerworthalters Jürgens 
zum Bürgermeiſter v. Ottenſen mittheilt, war der „Rath“ ent- 
halten, bei der Neuwahl einen Juriſten zu wählen. In Poſen 
wurde die Wahl des früheren zweiten Bürgermeiſters Herſe zum 
Oberbürgermeiſter zweimal nicht beſtätigt, obgleich derſelbe Juriſt ift. 


[Die Lotteriefrage.] Allem Anſchein nach wird die Staats⸗ 


regierung aus ihrer in der Lotteriefrage eingenommenen unthätigen 
Haltung in der nächſten Seſſton des Hauſes der Abgeordneten heraus- 
treten und mit einer Vermehrung der Looſe vorgehen. Man ſpricht 
ſogar davon, ſchreibt die „Bof. Ztg.“, daß die jetzigen 95 000 Loos⸗ 
nummern auf rund 200 000 gebracht werden ſollen, von welchen 


ige 3 


zugeſtanden wurde. Höchſt bea 


N 


dann die erforderliche Zahl der ſogen. Freilooſe in Abzug zu bringen hütchen als Exploſtonsſtoff Knallgueckſilber enthielten. Der Sachverſtändige h Hamburg, 4. September. [Der demokratiſche Parteitag] wird 


wäre. Auch werden die Gewinnbeträge mit dem beſtehenden Münz⸗ 
fotem in Einklang gebracht werden, da die jetzigen noch das Thaler- 
ſoſtem zur Grundlage haben. Möglich ift es auch, daß man dann in 
Folge der bedeutenden Loosvermehrung wieder auf fünf Ziehungen 
in welche die Ziehungen früher eingetheilt waren, zurückgeht. 

[Die Jury der Allgemeinen Gartenbau⸗Ausſtellungl iſt bis 
jetzt zu folgendem Reſultat gelangt: Den Ehrenpreis des Kaiſers erhielt 
Oeconomierath und Daumſchulbeſther Späth-Berlin für feine Geſammt⸗ 
leiſtung, den Ehrenpreis der Kaiſerin Jacs. Jurriſen u. Sohn in 
Staarden in Holland für Coniferen, und den Ehrenpreis des Kronprinz⸗ 
lichen Paares Hermann Preſſel in Hannover für eine decorirte Tafel. 
Die Ehrenpreiſe der Stadt Berlin wurden zugeſprochen Herrn Anton 
Janicki⸗Berlin für eine decorative Gruppe, Adolphe d'Haene in 
Gent für Blattpflanzen, F. Sander u. Co. in St. Albans in England, 
den Borſig'ſchen Gärten (Gartenbaudirector Gärdt) für Nymphaeen und 
Friedr. Mäcker in Berlin für die Geſammtleiſtung. Große ſilberne 
Staatsmedaillen für Gemüſe: Ernſt Benary in Erfurt, das Po mo⸗ 
logiſche Inſtitut in Proskau für Obſt, W. König in Weißenſee für 
Warmhauspflanzen, Stadt Berlin (Obergärtner Jörns⸗Blankenburg) 
für Gemüſe. Kleine ſilberne Staatsmedaillen erhielten L. Späth ⸗Berlin 
für eine Sammlung Früchte, der Rheingau⸗Verein für Obftz, Wein⸗ 
und Gartenbau für Obſt, Stadt Berlin (Obergärtner Mende⸗Heiners⸗ 
dorf) für Gemüſe, Friedrich Behr⸗Köthen für Kartoffeln, Hein rich 
Strauß⸗Ehrenfeld für Orchideen und Otto Stephan: Berlin für eine 
decorative Gruppe. Die große goldene Medaille des Hamburger Garten⸗ 
bauvereins wurde Herrn Spindler -Spindlersfelde für die Geſammt⸗ 
leiſtung, zugekannt, eine große goldene Vereinsmedaille erhielten die 
Baieriſchen Hof- Wintergärten für ihre Palmen, welche bisher nur 
ſelten eines Sterblichen Auge geſehen. Den königlichen porom inem ſo⸗ 
wie den Herren Chons⸗Berlin und Lackner⸗Steglitz, die außer Con- 
currenz ausgeſtellt, wurden beſondere Diplome zugeſprochen. Einzelne der 
Preiſe ſtehen noch aus. 


[Ausübung der Jagd.] Neuerdings iſt die Frage, ob Hamburgiſche 
Staatsangehörige in Preußen bei Ausübung der Jagd als Ausländer zu 
behandeln ſeien, von der Regierung in Schleswig bei Beantwortung eines 


r. Biſchof wollte die Zündhütchen deshalb als Schießmittel, welche unter 
dem bewußten Paragraphen ſubſummiren, betrachtet wiſſen, weil der in 
denſelben befindliche Exploſionsſtoff — 0,02 in jedem Hütchen, alſo 30 Gramm 
in der beſchlagnahmten Menge — im Stande ſei, eine Sprengung in 
einem geſchloſſenen Raume herbeizuführen. Im vorigen Termine bewirkte 
der Angeklagte eine Vertagung, weil er im Gegenſatz zu dem Gutachten 
des Dr. Biſchof ſolche von amtlichen Autoritäten beizubringen ſich 
erbot, welche eine für ihn günſtige Auffaſſung vertraten, und es 
ſind denn auch eine ganze Reihe Gutachten, ſowohl von Privat⸗ 
perſonen wie von Polizeibehörden eingeholt worden. Es wurden ſolche 
von der Hamburger, Beuthener und Düſſeldorfer Polizeibehörde verleſen, 
und alle gipfelten darin, daß die Zündhütchen als „Sprengſtoffe“ nicht zu 
bezeichnen ſind. Der Staatsanwalt hielt aber dennoch auf Grund des 
Dr. Biſchof'ſchen Gutachtens die Anklage aufrecht und beantragte, weil der 
Angeklagte jedenfalls nicht in doloſer Abſicht ſich vergangen, das niedrigſte 
Strafmaß — drei Monate Gefängniß. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Kaufmann, führte aus, daß der nach dem Geſetze vom 9. Juni 1884 ge⸗ 
faßte Bundesrathsbeſchluß, welcher die Zündhütchen zu den Sprengſtoffen 
rechnet, zur Zeit der incriminirten That des Angeklagten noch nicht 
exiſtirte; ſchon deshalb, abgeſehen von den ihm günſtigen Urtheilen der 
Sachverſtändigen, müßte die Freiſprechung des Angeklagten erfolgen. 
Eventuell beantrage er die Ladung anderer Sachverſtändigen und Chemiker, 
welche ſich mit den Anſichten des Dr. Biſchof im Widerſpruche befänden. 
Der Staatsanwalt beantragte dagegen, eventuell vom Miniſterium des 
Innern ein Obergutachten zu erbitten. Der Angeklagte, der das letzte 
Wort erhielt, führte noch an, daß der Magiſtrat zu Goslar noch im An⸗ 
fange dieſes Jahres den Verkauf und die Aufbewahrung der Zündhütchen 
unbeanftandet genehmigt habe, und auch andere Polizeibehörden hätten 
in gleichem Sinne enlſchieden⸗ Der Gerichtshof äußerte ſich zunächſt da⸗ 
hin, daß die Zündhütchen unbedingt als Sprengſtoffe anzuſehen ſeien. Es 
ſei dem Angeklagten aber zu glauben, daß er ſie derzeit, als er ſie in Ver⸗ 
wahrung nahm, nicht als ſolche angeſehen habe, und müſſe deshalb wegen 
mangelnden Dolus ſeine Freiſprechung erfolgen. 

[König Karl von Würtemberg.] Der „St.⸗A. f. W.” 
meldet: „In den letzten Tagen war Dr. Mare aus Wildungen bei 
dem König Karl von Würtemberg. Eine von demſelben in Ge⸗ 


Sonderfalles bejaht worden, weil im Sinne des vor Einführung der meinſchaft mit dem königlichen Leibarzt, Ober⸗Medicinal⸗Rath Dr. 


Reichsverfaſſung erlaſſenen Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 jeder als 
Ausländer gelte, welcher die Preußiſche Staatsangehörigkeit niti vor- 
ſchriftsmäßig erworben hat. Die Regierung bezieht ſich dabei auf eine in 


Fetzer, vorgenommene gründliche Unterſuchung hat ergeben, daß zwar 
der Geſundheitszuſtand des Königs im Allgemeinen ein befriedigender 
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einem anderen Falle ergangene Entſcheidung des Miniſters für Land⸗ 5 daß aber nicht alle Krankheitsſymptome, insbeſondere auch in der 


wirthſchaft. 

L. G. FG 
Th. Fritſch, Oscar Jahn, Fritz Jahn, Oswald Zimmermann und L. Bef 
in Leipzig verſandtes Circular kündigt das Erſcheinen einer „Anti⸗ 
ſemitiſchen Correſpondenz“ und Sprechſaals für innere Partei⸗ 
angelegenheiten auf Koſten des Leipziger Neformvereins an. Das Er⸗ 
freulichſte in dieſem Circular iſt das W daß die antiſemitiſche 
Bewegung äußerlich zu einem völligen Stillſtande, ja zu einem unläug⸗ 
baren Rückgange gekommen fei. Die Empfänger des Circulars werden 
aufgefordert, die genauen Adreſſen der Antiſemiten ihres Wohnorts nach 
Leipzig mitzutheilen. Die Herausgeber der Correſpondenz rechnen da 
valle anſtändigen Deutſchen“, welche die Judengefahr erkannt haben. Die 
„anſtändigen Deutſchen“, bemerkt der „Hamb. Correſp.“, haben edlere 
Ziele, als ſie die Apoſtel des Antiſemitismus verfechten. 


[Eine antiſemitiſche Correſpondenz.] Ein von den Herren |feitigung, ſowie zu Vermeidung etwaiger vom Einfluſſe des hieſigen 
ch rauheren Klimas zu fürchtender Schädigungen ein abermaliger Aufent 


zu ſi 


unge gewichen ſind. Es erſcheint daher zu deren vollſtändiger Be⸗ 


halt im Süden für den kommenden Winter geboten.“ 

Berlin, 6. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der phänomenale 
Fall, daß ein Blindgeborener zum Abiturienten-Examen zugelaſſen 
wird, dürfte ſich in dieſem Jahre an der Sophien⸗Realſchule in der Stein⸗ 
ſtraße ereignen. Allerdings handelt es ſich hier um einen lungen Mann 
von ſeltenen Fähigkeiten, ſo daß die ausnahmsweiſe Jahr an des blinden 
Prüflings immerhin gerechtfertigt erſcheint. Wie ſehr entgegenkommend 
ch übrigens ſelbſt die Regierung in dieſem Ausnahmefall zeigt, geht aus 
einem Reſeript des Cultusminiſters Herrn v. Goßler hervor, daß den in 
Rede ſtehenden Examinanden, wie natürlich, von den ſchriftlichen Arbeiten 


[Ein Vergehen gegen das ſogenannte Dynamitgeſetz] be⸗ dem Ausfall des Examens mit geſpanntem Intereſſe entgegen und 
ſchäftigte geſtern die zweite Strafkammer des Landgerichts 1. Bei dem allgemein wünſcht man dem „blinden Abiturienten“ viel Glück. 
Kaufmann Heinrich Fiſcher wurden im Herbſte des Jahres 1884 fünfzehn⸗ Der Privatlehrer G. wurde von der Criminal⸗Polizei am 4. d. M. wegen 
hundert Stück Zündhütchen mit Beſchlag belegt, welche derſelbe in ſeiner, verſuchten Betruges feſtgenommen. Derſelbe will eine elektro⸗magne⸗ 
in der Grünſtraße belegenen Wohnung im Schreibpulte aufbewahrte. Da tiſche Maſchine erfunden haben, durch welche fih mittels eines kleinen 
das vorbenannte Geſetz eine Aufbewahrung von Sprengſtoffen in menſch⸗ Magneten auf 20 Jahre eine Kraft von 28 Pferdekräften erzeugen läßt. 
lichen Wohnungen verbietet, ſo wurde gegen Fiſcher obige Anklage erhoben. Um dieſe Erfindung zu verwerthen und einen Geldmann dazu zu finden, 
Derſelbe behauptete im Termine, daß die qu. Zündhütchen überhaupt nicht hatte ſich derſelbe Atteſte, Inhalts deren ihm fabelhafte Summen zur Ver⸗ 
zu den Sprengſtoffen zu rechnen ſeien, denn ſie ſeien nur die Mittel, um fügung geſtellt wurden, angefertigt und mittels einer Handdruckmaſchine 
Sprengſtoffe zu entzünden. Er habe früher im Harz ein Kupferbergwerk folgende Ueberſchrift hergeſtellt: „Geheime Kanzlei des Erlauchten Collegs 


beſeſſen, und in dieſem feien die Zündhütchen verwendet worden. Noch der Fürſten Deutſchlands.“ Da der Inhalt dieſer Schriftſtücke und das 
bevor jenes Geſetz in Kraft getreten, habe er dieſelben zur eventuellen ſonſtige Benehmen des G. Zweifel an feiner geiftigen Zurechnungsfähig⸗ 
Verwerthung mit in ſeine Wohnung genommen, als der Betrieb in feinem keit erregten, fo wurde derſelbe durch einen Bezirks⸗Phyſikus unterſucht, 
Sieben ag 


eſtellt wurde. Mit demſelben Recht könne man die durch deſſen Gutachten die Annahme geiſtiger Geſtörtheit (Größenwahn) 
p toffe betrachten, welche ebenſo wie die Zünd⸗ beſtätigt wurde. G. wurde deshalb der königl. Charité überwieſen. 


— — 


Heinrich Simon.“) 
IV. (Schluß.) 
Das ſchmetternde Gewitter hatte einen Augenblick die dumpfe 


opferung der treuen Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein im Malmöer 
Vertrage: 
„Das Volk in Preußen iſt durch und durch deutſch, es 


Luft gereinigt; als es losbrach, hatten die Staatsweiſen den alten jit fo deutſch, wie irgend ein Stamm in Deutſchland. Glauben Sie 
Volksglauben beherzigt, die Fenſter zu öffnen, um dem Blitz einen es mir, daß die hie und da auftauchenden Beſtrebungen der Ariſto⸗ 
Ausweg zu öffnen. Und als der letzte grollende Donner verrollte, kratie in Preußen nicht durchdringen werden gegen jene allgemeine 
da kannten ſie keine andere Sorge, als ſchleunigſt die Fenſter wieder deutſche Geſinnung! Sollte es daher das preußiſche Gouvernement 
zu ſchließen. wagen, verblendet durch jene frevelhaften Beſtrebungen Einzelner, 

„Der echte Staatsmann ift feiner Zeit immer um einen Schritt ſollte es wagen, was ich nimmermehr glauben werde, bis ich es fehe, 
voraus“, hatte Graf Arnim der Breslauer Deputation geſagt. Und |follte es feine Hand muttermörderiſch aufzuheben wagen gegen Deutſch⸗ 
in der That, mitten in der ſchwarzrothgoldenen Begeiſterung des land, — fo würde dieſes Gouvernement mit ſchleunigen Schritten 
März⸗umrittes war die Bureaukratie ſchon einen großen Schritt feinem Verhängniſſe entgegengehen, das Volk in Preußen würde 
weiter, aber zurück in die alte Zeit. es, vielleicht nach blutigen Zuckungen, beſeitigen.“ Í 

Heinrich Simon, durch das Vertrauen des Volkes in das Vor- Der Bruch zwiſchen Krone und Volk vollzog fiğ; in Preußen 
parlament, in den Fünfziger⸗Ausſchuß, in das Reichsparlament, in die übernahm das Cabinet Brandenburg ⸗ Manteuffel die Geſchäfte. 
Nationalverfammlung berufen, fah mit prophetiſchem Blick die Ent: Simon ſah nur einen einzigen Weg der Ausgleichung — das Da⸗ 
wickelung voraus. Schon am 25. April 1848 ſchrieb er, „daß jede zwiſchentreten des Prinzen von Preußen, des heutigen Kaiſers, an 
Thätigkeit der beſten Miniſter gehemmt werden muß, wenn ihren deſſen Gewiſſenhaftigkeit und Einſicht er felſenfeſt glaubte. Er eilte 
Entſchlüſſen durch die fehlende Harmonie mit den Miniſterialräthen nach Berlin, um bei dem Prinzen eine Audienz nachzuſuchen. Der 
und den Provinzialbeamten die Ausführung nicht geſichert it.” An] Adjutant deſſelben, Major von Binde, brachte ihm perſönlich die Ant- 
der Spitze faſt ſämmtlicher Provinzen feien die reactionärſten Ober⸗ wort, „daß der Prinz, als erſter und loyaler Unterthan des Königs, 
präſidenten geblieben, mit den Regierungspräſidenten fei es womöglich ihn, als ein Parteihaupt der Oppoſition, nicht ſprechen könne“. 
noch ärger; vor Allem feien die Miniſterialbureaux mit volksfeind⸗ Wenige Wochen ſpäter iſt Simon wieder in Frankfurt und geißelt 
lichen Räthen maſſenhaft vollgepfropft. Hier müſſe man gründlich in meiſterhafter Rede die Reaction, zumal die unwürdige Haltung der 
und rückſichtslos aufräumen. Denn höchſten Gerichte. „Das Geheime Obertribunal hat nicht nur an die 

„Wir garantiren dem Volke, daß ohne diefe Maßregel allem zu Krone eine Dankadreſſe wegen der octroyirten Verfaſſung überreicht 
ſeinen Gunſten Geſchehenden die Spitze abgebrochen werden wird.“ und dadurch allein ſchon ſich auf den Parteiſtandpunkt geſtellt, den 

Man ſoll neuen Wein nicht in alte Schläuche füllen. ſein Chef wenige Wochen vorher, freilich bei entgegengeſetzter Gelegen⸗ 

Die Geſchichte der Erhebung des deutſchen Volkes, der Verfaſſungs⸗ heit, ausdrücklich als unberechtigt für preußiſche Richter hinſtellte, ſon⸗ 
kämpfe, der Contrerevolution, des Ganges nach Olmütz iſt bekannt. dern das Geheime Tribunal hat ſich durch jenes Schreiben an einen 
Heinrich Simon hat an allen Ereigniſſen ſeinen Theil, wie ihn ſein der ehrenhafteſten Charaktere, welche die Neuzeit in das öffentliche 
Freiheitsſinn, feine Vaterlandsliebe, feine deutſche Geſinnung unab- Leben führte, an Waldeck, direct zum politiſchen Inquiſitionstribunale 
weislich geboten. Es kennzeichnet feinen Seelenadel, daß ſeine umgeſchaffen. Aehnlich haben der Geheime Oberrevifionshof und drei 
Stellung anfangs eine durchaus vermittelnde war, daß er aber der Obergerichte, mindeſtens eine Anzahl ihrer Mitglieder, gehandelt. 
entſchiedeneren Partei um ſo näher rückte, je größer die Gefahr und Meine Herren, ich ſtehe nicht an, von dieſer Tribüne herab vor ganz 
— die Ausſichtsloſigkeit wurde. Victrix causa Diis placuit, sed | Oeutſchland jenes Verfahren der richterlichen Tribunale als ein Zeichen 
victa Catoni, ſchmachvoller Servilität hinzuſtellen.“ 

„Ich diene dem Volke,“ das war ſein Programm, und darum Als Frau Fluth in den „Luſtigen Weibern“ den Liebesbrief von 
trat er von Anfang an den republikaniſchen Strömungen entgegen. Falſtaff bekommt, meint ſie: „Ich könnte zu großen Ehren kommen, 
„Ich will“, fo ſchrieb er, „demokratiſche, das heißt aus dem Volk wenn ich meine Reputation in die Schanze ſchlagen wollte.“ 
entſprungene und rein für das Volk wirkende Regierungsformen. Heinrich Simon hielt ſeine Reputation höher als alle Ehren. Er 
Ich will die Einheit Deutſchlands, und ich nehme an, daß, wenn lehnte auch die ihm angetragene und ſichere Würde des erſten Präſi⸗ 
diefe begründet, der Volkswille fiğ vollſtändig geltend machen kann. denten des Parlaments ab, um keinerlei Mißverſtändniſſen ausgeſetzt 
Ich halte dafür, daß diefe Einheit jetzt unmöglich, wenn an einzelnen zu fein. Dagegen entſchied er die Abſtimmung über die deutſche 
wenigen Punkten die Republik proclamirt würde.“ Kaiſerwürde zu Gunſten des Königs von Preußen, nachdem ſich ihm 

Aber nicht minder entſchieden trat er den reactionären Be⸗ in feierlichem Documente durch Namensunterſchrift die Mitglieder des 
ſtrebungen und Gelüſten entgegen. Die kleinſte Verletzung des guten Centrums, Gagern und Mohl an der Spitze, verpflichtet hatten, un⸗ 
Rechtes des Volkes trieb ihn auf die Tribüne. Denn „als Solon verbrüchlich an der Verfaſſung feſtzuhalten. ; 
gefragt wurde, welches die beſte Regierung fei, da antwortete er, das] Mit der ganzen Kraft feiner Beredtſamkeit trat Simon gegen die 
ſei die, in welcher die geringſte Beleidigung des geringſten Bürgers Verlegung des Parlaments nach Stuttgart ein; aber als er überſtimmt 
als eine Schmach für die ganze Verfaſſung angeſehen werde.“ Er war, hielt er für feine Pflicht, ſich der Majorität unterzuordnen. Am 
ſagte voraus, daß Preußen eine Conſtitution nach dem Geiſte des 6. Juni 1849 wurde er in die Reichsregentſchaft gewählt: „Ich 
Junkerthums werde octroyirt werden, daß Preußens Regierung der täuſche mich natürlich,“ fo ſchreibt er, „nicht einen Augenblick über 
deutſchen Einheit entgegentreten werde, und er rief bei der Auf- die Bedeutung des Greignifies; aber ich bin Sohn des Vaterlandes, 

D Nachdruck verboten. und nachdem man niich gewählt trotz meiner Einſprache, wäre es Feig⸗ 


entbindet. Die geſammte Lehrerſchaft der betreffenden Realſchule fieht| L 
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am Sonntag, 13 September, hier ſtattfinden. Die Tagesordnung iſt wie 
folgt feſtgeſetzt: Berathung und Beſchlußfaſſung über das Parteiprogramm, 
Bexichterſtatter: Dr. Adolf Phillips, Berlin; Berathung und Beſchlußfaſſung 
über das Organiſationsſtatut der Partei, Berichterſtatter: Herr Rechtsan⸗ 
walt Friedr. Kohn, Dortmund; Conſtituirung der Partei; die Stellung 
der Partei zur Tagespolitik, Bericherſtatter: 7 J. Wedde, Hamburg. 


; Frankreich. 

Paris, 4. September. [Der Unterrichts- und Cultus⸗ 
Minifter], Herr Goblet, hat an die Biſchöfe nachſtehendes 
Rundſchreiben erlaſſen: 

3 i „Paris, 1. September 1885. 7 

Herr Biſchof! In dem Augenblicke der Eröffnung der Wahlperiode 
glaube ich, Ihre Aufmerkſamkeit auf die Haltung lenken zu ſollen, die 
heute mehr denn je den Mitgliedern Ihres Clerus anzuempfehlen ſich 
geziemt. Als Bürger und Steuerpflichtige haben die Diener des Cultus 
ſicherlich, wie alle anderen Wähler, die Freiheit ihrer Meinung und ihres 
Votums. Allein ſchon der Einfluß an fih, welchen ihre Functionen ihnen 
auf die Bevölkerungen geben, die eigenartige Natur der Autorität, die ſie 
über die Gewiſſen ausüben, legen ihnen in der Ausübun ihrer bürger⸗ 
lichen Rechte eine Reſerve auf, die ſie nur zum Schaden bes öffentlichen. 
Friedens vergeſſen könnten. Sie könnten in den Handlungen ihres Amtes 
nicht aus der ſtrengſten Neutralität heraustreten noch ihre Eigenschaft 
mißbrauchen, um fih in die Wahlkämpfe zu mengen, ohne die A ten. 
gea ben Staat, zu verſäumen, und ihren Charakter und die re igiöſen 

ntereſſen zu gefährden, deren Hüter fie find. Ich bin der feſten Anſicht, 
Herr Biſchof, daß die Regierung auf Ihre Weisheit und Ihre en 
für das öffentliche Wohl zählen kann, um mit der Ihnen zuſtehenden 
Autorität bei dieſem Anlaſſe den Mitgliedern Ihres Clerus die Ver⸗ 
haltungsmaßregeln ins Gedächtniß zurückzurufen, deren Befolgung Sie, 
wie ich, wünſchen müſſen. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir den 
Empfang vorſtehender Mittheilung beſtätigen wollten. Genehmigen Sie, 
Herr Biſchof, die Verſicherung meiner Hochachtung. 

Der Miniſter des Unterrichts, der Schönen Künſte und der Culte 
- René Goblet.” 


Großbritannien 


heit, die Stellung abzulehnen. Ich habe keine großen Hoffnungen, 
aber ich werde ſo handeln, als ſei ich des Erfolges gewiß.“ 

Am 18. Juni wurde die Nationalverſammlung geſprengt, Uhland, 
der den Präſidenten Löwe⸗Calbe begleitete, ſah über feinem Haupte 
die Säbel blitzen. Vierzehn Tage ſpäter bettete der Flüchtling fein 
Haupt auf dem gaſtlichen Boden der freien Schweiz. Heinrich Simon. 
war und blieb getrennt von ſeiner Heimath, von ſeinen Eltern, die 
er nicht wiederſehen ſollte, er, der gleich dem großen Ghibellinen, 
welcher in der Verbannung die Hölle malte, ſagen konnte: „Mit allen 
Unglücklichen empfinde ich Mitleid, aber das größte mit den Unglück⸗ 
lichen, denen es nur im Traume vergönnt ift, ihr Vaterland zu ſehen.“ 

„Elend“ hat die Sprache der alten Deutſchen das Ausland, das 
Exil genannt. 

Wegen ſeiner Theilnahme am Stuttgarter Rumpfparlament zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt, theilte Simon in der Schweiz. 
mit den Leidensgenoſſen ſein karges Brot, überall helfend, mildernd, 
ſammelnd; in der Beſchäftigung mit der Wiſſenſchaft und der Literatur, 
in dem Briefwechſel mit lieben Freunden, wie Johann Jacoby, 
Moritz Hartmann, Adolf Stahr, Fanny Lewald, in gewerblichen 
Unternehmungen großen Stils fand er nur ſchwachen Erſatz für den 
Verluſt des Vaterlandes. Aber nicht einen Augenblick verlor er die 
Geſchicke ſeiner Heimath aus den Augen. Mit Begeiſterung begrüßte 
er die Einſetzung der Regentſchaft in Preußen, wenngleich ihm die 
Vertrauensſeligkeit fern blieb. „Immerhin iſt es ein neues Athmen 
in erfriſchter Luft, und weitaus die Hauptſache iſt es mir, daß das 
Volk von Neuem politiſch lebt.“ Der italieniſche Krieg drückte ihm 
die Feder in die Hand. „Don Quixote der Legitimität oder Deutſch⸗ 
lands Befreier?“ ſo fragt er, und er ruft: 

„Preußen ſtütze ſich auf das deutſche Volk! Wie der 
jetzige preußiſche Regent dem preußiſchen Volke Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit wiedergegeben hat, ſo verkünde er Recht und Gerechtig⸗ 
keit dem deutſchen Volke! ... Ewiger, gerechter Nachruhm 
einem ſolchen Regenerator Deutſchlands!“ 


Nicht lange darauf, und es klang durch alle Gauen das königliche 
Wort: „Die Welt ſoll wiſſen, daß Preußen überall das Recht zu 
ſchützen gewillt ift.” 

Noch eine Reihe publiciſtiſcher Grüße ſandte Heinrich Simon in 
die Heimath, zuletzt das hiſtoriſch bedeutſame Schreiben an den Mi⸗ 
niſter von Auerswald, den er ermahnt, der Amneftie die verſöhnendſte 
Form zu geben, da es ſich nicht um Recht oder Unrecht, ſondern um 
Sieger und Beſiegte handle. Die Frage, wie ſich die Gerichte zu 
den Theilnehmern des Stuttgarter Parlaments geſtellt haben, iſt für 
alle Zeiten von Wichtigkeit, und ſie findet nirgends eine ſo er⸗ 
ſchöpfende und zugleich kurze Antwort, wie in dieſem Briefe Heinrich 
Simons: 

„Oeſterreich — das vielgeſchmähte Oeſterreich — leitet gegen 
dieſe Perſonen gar keine Unterſuchung ein. 

Baiern ſchlägt in allen betreffenden Fällen die Unterſuchung 
nieder. 

Württemberg leitet keine Unterſuchung ein. 

Sachſen-Weimar desgleichen. 

Für das Königreich Sachſen ſetzt der oberſte Gerichtshof, das 
Oberappellationsgericht zu Dresden, trotz bekannter damaliger äußerſter 
Reaction in Sachſen, in allen betreffenden Fällen die bereits zur 
Unterſuchung Gezogenen außer Verfolgung. 


Es ht 
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d ohne weitere Verzögerung beendigt werden wird. 
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Drovinzial-Beitung. 


Breslau, 7. September. 
— In der großen Wählerverſammlung, welche aus Anlaß des 
deutſchfreiſinnigen Parteitages in Breslau am Sonnabend, 
den 12. d. Mts., in Liebich's Etabliſſement ſtattfindet, werden die 
Abgeordneten Eugen Richter, Zelle, Dr. Alexander Meyer 
und Albert Träger Anſprachen halten. 

j — Im Organ des hieſigen „Neuen Wahlvereins“ traten 
vor Kurzem Anzeichen zu Tage, die darauf ſchließen ließen, daß im 
Schooße dieſes Vereins eigenthümliche Vorgänge ſpielen müßten. 
Man hörte dort fogar u. A. die Befürchtung aussprechen, daß der 
Verein bei den bevorſtehenden Wahlen unthätig zuſehen würde, weil 
er — ſo durfte man zwiſchen den Zeilen leſen — vor lauter inneren 
Fricttonen nicht dazu kommen könnte, nach außen hin als geſchloſſene 
Macht aufzutreten. Daß ſich in der That hinter den Couliſſen des 
„Neuen Wahlvereins“ eine Familienſcene abgeſpielt hat, verräth in 
ihrer geſtrigen Nummer die „Schleſiſche Zeitung“. Danach hat am 
Sonnabend eine Generalverſammlung ſtattgefunden, und in dieſer 
haben die Herren Landesrath Dr. Kelch und Seidel ihren Aus⸗ 
tritt aus dem Vorſtande des Neuen Wahloereins ange⸗ 
kündigt. Gründe werden nicht angegeben. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ erinnert nur in einer Parentheſe daran, daß beide 
Herren Mitglieder des Vorſtandes des deutſch⸗conſervativen Local- 
vereins ſeien, d. h. Führer derjenigen „Regierungstreuen“ in Bres⸗ 
lau, welche das Organ des „N. Wahlvereins“ bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl als „conſervative Heißſporne“ bezeichnete. Es find gerade 
14 Tage vergangen, ſeitdem die „Schleſiſche Ztg.“ in einem von uns 
gebührend beleuchteten Artikel mit pathetiſchen Worten zum patriotiſchen 
Zuſammenſchluß aller antiliberalen Elemente unſerer Stadt auffor⸗ 
derte. Der Satz, daß bei den Breslauer Wahlen immer das Gegen⸗ 
theil von dem geſchieht, wofür die „Schleſiſche Ztg.“ eintritt, hat 
alſo ſehr ſchnell eine neue Beſtätigung erhalten: ſtatt des engen Zu⸗ 
ſammenſchluſſes eine Scheidung! — Mit dem Austritt der beiden 


conſervativen Extremen aus dem Vorſtand des „Neuen Wahl- Darſtellung nicht, von Neuem — wer weiß, zum wievielten Male es 
vereins“ ſcheint dieſem ſelbſt noch nicht geholfen zu fein. | während feines mehr als zweihundertjährigen Daſeins dieſe Miſſion aus⸗ 
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„In dem ganzen außerpreußiſchen Deutſchland verurtheilt in 
dieſem Falle lediglich Kurheſſen, jedoch erſt unter Haſſenpflug, 
zu zwei Jahren Feſtung und Schwarzburg⸗Rudolſtadt zu einem 
Jahre Feſtung. 

„Und dagegen Preußen? 

„In Preußen verurtheilten wegen derſelben Thatſache zum Tode 
das Schwurgericht zu Berlin, das Schwurgericht Düſſeldorf, das 
Schwurgericht Trier. 

„Es verurtheilte zu lebenslänglichem Zuchthauſe, ſage 
Zuchthaus, das Schwurgericht Breslau, bas Schwurgericht Naumburg. 

„Es verurtheilt zu fünfzehn Jahren Zuchthaus der politiſche 
Staatsgerichtshof des Kammergerichts. 

„Es verurtheilt zu zwölf Jahren Zuchthaus das Gericht 
Spandau. E 

„Zu zehn Jahren Zuchthaus das Schwurgericht Breslau in 
einem zweiten Falle. 

„Zu fünf Jahren Gefängniß das Schwurgericht Heiligenſtadt. 

„In Einem Falle wird gar keine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

„Das Land⸗ und Stadtgericht Oppeln befindet in einem anderen 
Falle, daß kein Grund zur Unterſuchung vorliege und ſetzt 
den Verhafteten in Freiheit. 

„Es ſprechen die betreffenden Angeklagten voll: 
kommen frei: 

der Schwurgerichtshof zu Köln, 

der Schwurgerichtshof zu Königsberg, 
der Schwurgerichtshof zu Magdeburg, 

der Schwurgerichtshof zu Münſter, 

der Schwurgerichtshof zu Grünberg, 

der Schwurgerichtshof zu Liegnitz. 

„Jedes hinzugefügte Wort über dies gerichtliche Würfelſpiel mit 
der Wohlfahrt, der Ehre, dem Leben ſo vieler trefflicher Männer wäre 
Ueberfluß. Auch nicht Einer jener Männer würde heute von irgend 
welchem preußiſchen Richter collegium verurtheilt werden.“ 

Nicht die Sorge um die eigene Zukunft hatte Simon dieſen 
Brief dietirt; es war die letzte Liebesthat, die er feinen Schickſals⸗ 
genoſſen erwies. 

Am 16. Auguſt 1860 fuhr er über den Wallenſee und wollte 
ſich durch ein Bad erfriſchen. Lachend und ſcherzend ſpringt er in 
die Fluthen, dann ſteht er einen Augenblick aufrecht, neigt das Haupt, 
und lautlos ſinkt er hinab in die Tiefe — ein Nervenſchlag hatte 
ſein Leben geendet. 5 

Die Gemeinde Murg ſchenkte Grund und Material zu einem 
Denkmal für den edlen Kämpfer; zur Enthüllung eilten die Kampf⸗ 
genoſſen herbei, Jacoby, Hartmann, Keller, Temme, Schwarzenberg, 
Wislicenus, Ludwig Bamberger; Johann Jacoby ſetzte ihm ein nicht 
geringeres Standbild in ſeiner claſſiſchen Biographie, und die ganze 
Nation trauerte mit Adolph Stahr in ſeinem Nachruf: „Das deutſche 
Volk hat einen großen Bürger verloren!“ 

Cin großer Bürger, ein großer Juriſt, ein großer Menſch, wird 
Heinrich Simon die Freunde der Freiheit und des Volkes allezeit in allen 
ide alen Beſtrebungen unterſtützen und aufrechterhalten durch ſein edles 
Be iſpiel und ſeinen wackeren Wahlſpruch: „Nicht müde werden“. 


Wenigſtens berichtet die „Schleſiſche Ztg.“ noch weiter, daß eine 
aus drei Mitgliedern beſtehende Commiſſion beauftragt wurde, der 
nächſten Generaloerſammlung Vorſchläge für die „Reconſtruction 
des Vorſtandes“ zu machen. Die Dinge müſſen doch ſehr im 
Argen liegen, wenn der Vorſtand des „N. W.⸗V.“ einer „Recon⸗ 
ſtruction“ bedarf! Endlich theilt die „Schleſ. Ztg.“ noch mit, daß in 
der nächſten Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden fol über 
die Wahlaction. Daraus geht hervor, daß der „N. W.“ für die 
Wahlen bisher noch nichts gethan hat. 

— Zur Enquete über die Sonntagsarbeit erfahren wir 
aus Oberſchleſten, was folgt: 

Der oberſchleſiſche Berg- und Hüttenmänniſche Verein 
hat in ſeinem der Regierung zu Oppeln überreichten Gutachten über 
die bei der geſammten Montaninduſtrie des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
Reviers vorkommenden Sonntagsarbeiten ſich dahin ausgeſprochen, 
daß eine Beſchäftigung von Arbeitern während des Sonntages nur 
bei den ſogenannten Notharbeiten vorkommt, welche entweder aus 
techniſchen Gründen eine Unterbrechung des Betriebes nicht zulaſſen, 
oder welche zur Aufnahme des Wochenbetriebes oder zur Beſeitigung 
eines Nothſtandes in einem anderen Betriebe nothwendig ſind. 

Das Gutachten ſchließt mit nachſtehenden Worten: 

Zum Schluß ſpricht der unterzeichnete Vorſtand ſeine Anſicht dahin 
aus, daß es den im Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 
Verein vertretenen Werksverwaltungen völlig fern liegt, die Arbeiter 
durch übermäßige Anſtrengungen auszunutzen, daß ſie vielmehr für 
die Erhaltung der Geſundheit und langen Arbeitsfähigkeit ihrer Ar⸗ 
beiter eifrig bedacht find, ſowie daß dieſe bei den hohen Invaliden⸗ 
koſten, welche die oberſchleſiſche Induſtrie trägt, im eigenſten materiellen 
Intereſſe der Werke liegt. 

Andererſeits it hervorzuheben, daß die Sonntagsarbeiten bei der 
geſammten Montaninduſtrie des oberſchleſiſchen Bezirkes bereits auf die 
abſolut nothwendigen Verrichtungen beſchränkt ſind und daß eine weiter⸗ 
gehende Einſchränkung derſelben ohne ſchwere techniſche und wirth⸗ 
ſchaftliche Schädigung der Induſtrie nicht durchzuführen wäre. Im 
Allgemeinen ſtellen ſich die Lohnverhältniſſe der Montan⸗Arbeiter aber 
ſo, daß ſie auf die Sonntagsarbeit nicht angewieſen ſind, was wohl ſchon 
daraus erhellt, daß eine Beſchäftigung von Arbeitern bei der ober⸗ 
ſchleſiſchen Montanindustrie nur bei den fog. Notharbeiten ſtattfindet. 

Wenn der Oberſchleſiſche Berg- und Hüttenmänniſche Verein ſich 
demzufolge dahin erklärt, daß eine polizeiliche Regelung der Sonntags⸗ 
arbeit — für die Bergwerke beſteht dieſelbe bereits fett langer Zeit 
— für die oberſchleſiſche Hütteninduſtrie im Intereſſe der Arbeiter nicht 
nothwendig erſcheint, ſo muß derſelbe andererſeits anerkennen, daß die 
von der kgl. Regierung zu Düſſeldorf erlaſſene polizeiliche Verordnung, 
welche für die Sonntagsruhe des Arbeiters ſorgt und daneben die 
Intereſſen der Induſtrie wahrt, im Weſentlichen ohne Schädigung 
ſeiner Intereſſen auch im oberſchleſiſchen Bezirk eingeführt werden 
könnte, jedoch wäre auf jeden Fall vorher noch eine eingehende Ver⸗ 
ſtändigung mit den betreffenden Induſtriellen nothwendig. 

Das Hauptbedenken gegen eine ſolche Verordnung würde in der 
Abhängigkeit der induſtriellen Werke von den nichtſachverſtändigen 
Organen der Ortspolizeibehörde beſtehen. 


K. V. Lobe⸗Theater. Das Gaſtſpiel Clara Zieglers fährt fort, 
auf unſer Publikum eine außerordentliche Anziehungskraft auszuüben. 
Das köſtliche Luſtſpiel Moreto's „Donna Diana“ ging am Sonnabend vor 
einem nahezu ausverkauften Hauſe in Scene und verfehlte bei trefflicher 
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füllte — das Auditorium in die behaglichſte Stimmung zu verſetzen. Frau 
Clara Ziegler gab in der Titelrolle ihr Beſtes. Das ſtolze, der Liebe un⸗ 
zugängliche, das eigene Herz um ſein beſtes Glück ſophiſtiſch betrügende 
Weib fand in ihr eine ausgezeichnete Repräſentantin; wahrhaft königlich 
in der Erſcheinung und bei all' ihrer Sprödigkeit doch ihrer ſtrahlenden 
Schönheit wegen liebenswerth in den Augen der an den Hof ihres Vaters 

kommenden Männer: jo ſtand diefe Donna erhobenen Hauptes da. 

bis auch ſie vor der ſtärkeren Natur die Waffen ſtrecken mußte; bis ſie 

zur Liebe ſprechen mußte: ich bin bezwungen! Das ſtolze Weib wich dem 
hingebenden, dem demüthigen, und auch dieſe Phaſe ihres Kampfes mit 

Don Cäſar ſtellte die Künſtlerin mit großer Meiſterſchaft dar. In der 

Declamation der Verſe bot dieſelbe geradezu ein muſtergiltiges Meiſter⸗ 
werk. Wiederholte Hervorrufe bei offener Scene und rauſchender Beifall 
nach jedem Aetſchluſſe bekundeten der Künſtlerin den Dank des vollen 

Hauſes. — Den Don Cäſar ſpielte Herr Olden mit ritterlicher Nobleſſe, 

mit viel Wärme und mit höchſt feiner und tactvoller Herausarbeitung des, 

pointenreichen Dialogs. — Herr Erdmann trug als Perin, Dank der 

von echteſtem Humor getragenen Darſtellung ſeiner dankbaren Rolle, nächſt 

dem Gaſte am meiſtem zu dem Erfolge des Abends bei. — Im Uebrigen 

waren noch mit Ehren beſchäftigt Herr Quinde als Don Diego, Frl. 

Wienrich und Frl. Farchow als Donna Laura reſp. Donna Feniſa, 

Herr Klein als Don Gaſton und Frl. Stähle in der mit ſchelmiſcher 

Ausgelaſſenheit durchgeführten Rolle des Kammermädchens Floretta. Herr 

Stockhauſen ſpielte den Don Luis allzu ſehr auf den Gimpel hinaus. 

Die mangelhafte, aller Gorrectheit zuwiderlaufende, ſtörende Ausſprache 

des f ſtand überdies der Hervorbringung eines reinen künſtleriſchen Gin- 

drucks entgegen. Im Uebrigen war die Vorſtellung, in welcher viel Pracht 

an Toiletten und Coſtümen entwickelt wurde, in Folge des trefflichen Zu⸗ 

ſammenſpiels eine mit wärmſtem Lobe zu bedenkende. 


!! Ludolf Waldmann's Abſchiedsabend. Unſer feiner Zeit aus⸗ 
geſprochene Wunſch, daß das Breslauer Publikum dem üg de 
Herrn Ludolf Waldmann durch einen recht zahlreichen Beſuch des von. 
ihm angekündigten Abſchiedsconcertes ſeine Anhänglichkeit beweiſen möge, 
iſt am Sonnabend Abend glänzend in Erfüllung gegangen. Der große: 
Saal des Concerthauſes war bis auf den letzten Platz beſetzt. Alle, die 
gekommen waren, hatte der Name des Componiſten des populären 
Walzers „Denn, jo wie Du 2c.” herbeigelockt, Alle hatten ſich einen ge⸗ 
nußreichen Abend verſprochen und ſie ſind in ihrer Erwartung nicht ge⸗ 
täuſcht worden. Herr Waldmann hat ſein Publikum nach jeder Richtung 
hin fo befriedigt, daß allſeitig und energiſch der Wunſch geäußert wurde — 
noch einmal Abſchied zu nehmen. Abweichend von ſeiner ſonſtigen Ge⸗ 
wohnheit, concertirte Herr Waldmann diesmal nicht allein, ſondern hatte 
tüchtige Kräfte zur Mitwirkung hinzugezogen, die bei dem Publikum eben⸗ 
falls reichen Beifall ernteten. Es wirkten mit Frau Roſa Bruck, Frl. 
Clara Scholz, Opernſängerin vom Coburger Hoftheater und die Herren 
Hugo Markt, P. Tann häuſer und Joſef Sempa cher, ſowie die 
1 Trautmann'ſche Concertcapelle, unter perſönlicher Leitung des 

irigenten Herrn Trautmann. Das Programm war recht reichhaltig 
und beſtand zum großen Theil aus Liedern, die Waldmann ſelbſt gedichtet 
und componirt hat. Wir unterlaſſen es, auf dieſelben hier näher einzu⸗ 
gehen, da ſie den höchſten Preis volksthümlichen Geſanges, die Popularität 
bereits errungen haben. Die fo räthſelhafte 7. Programmnummer: „Ich 
jende diefe Blumen Dir“ von Wagner für Flautophon (natura), vorge⸗ 
tragen von Herrn Joſef Sempacher, erregte ganz beſonderen Beifall. Das 
Räkhſel wurde auf einfache Art gelöſt; Herr Sempacher, in ein geſchmackvolles 
Theatercoſtüm gekleidet, pfiff nämlich die Melodie des Liedes unter Clavierbeglei⸗ 
tung in ganz reizender Weiſe. Die Zuhörer, namentlich die Damen, waren fo ent- 
zückt und applaudirten ſo ſtürmiſch, daß Herr Sempacher fich genöthigt fab, noch 
zwei Lieder auf ſeinem „Flautophon“ zum Beſten zu geben. ir wollen 
hierbei under i verrathen, daß Hr. Sempacher nicht, wie viele glaubten, ein 
echter, ſondern nur ein imitirter Tyroler, und zwar ein talentvoller Sänger 
des Merkur ift. Im dritten Concerttheil erſuchte Herr Waldmann das 
Publikum, beim Liede „Auf, ihr Schleſier, laßt uns fingen!" mitzuwirken, 
516 fach h 19 can 7 unter voller Orcheſterbegleitung ſchallte es 
rauſend durch den Saal: (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Und ſomit legen wir, ein Vierteljahrhundert nach ſeinem Tode, 
einen friſchen Lorbeer auf den Fuß ſeines Denkmals, wir blicken hin⸗ 
über zu dem Eiland im Zürichſee und hinunter in die unergründ⸗ 
lichen Fluthen des Wallenſees und wiederholen die Worte ſeines 
Freundes Hartmann: ; 

Der tiefe See ift fein wildes Grab, 
In Freiheit liegt er begraben; 
Die Kurfürſten blicken traurig herab 
Auf ihn, den gekürt wir haben. 
Den Hutten beherbergt der andere See 
Mit einſamen Inſelborden: 
Die Brüder in Gedanken und Weh 
Sind nun auch Nachbarn geworden. 
Walter von Lund. 


/ 


Die Veränderung des Nebels im Sternbilde 
der Andromeda. 


Nach Beobachtungen auf der Kgl. Univerſitätsſternwarte 
zu Breslau. 

Die Stärke der Herſchel'ſchen Inſtrumente reichte nicht aus, alle 
gewöhnlich als Nebelmaſſen bezeichneten Gebilde aufzulöſen, und es 
blieb zweifelhaft, ob der Grund dieſer Unauflöslichkeit in der mangel⸗ 
haften Vergrößerung der Inſtrumente oder in der natürlichen Be⸗ 
ſchaffenheit dieſer Himmelskörper lag. Dieſer Zweifel iſt erſt in unſerer 
Zeit beſeitigt worden. Man ſtellte inzwiſchen vorläufig ein auf die 
Stärke der kräftigſten Inſtrumente begründetes Unterſcheidungsmerkmal 
auf. Die einen ſind die ſogenannten auflösbaren Nebel oder ſolche, 
welche durch minder ſtarke Fernröhre unter der Geſtalt von Lichtwolken 
erſcheinen, durch ſtärkere aber in eine Maſſe kleiner, ſehr dicht ge⸗ 
drängter Sterne aufgelöſt werden. Dies ſind alſo blos ſehr entfernte 
Sterngruppen. Sieht man ſie als Nebel, ſo erſcheinen ſie beinahe 
immer mehr oder weniger regelmäßig abgerundet, weil man die Aus⸗ 
läufer an ihren Grenzen, wo das Licht derſelben gewöhnlich matter 
wird, mit ſchwächeren Fernröhren gar nicht mehr, alſo gewiſſermaßen nur 
den lichteſten Theil derſelben oder ihren Hauptkörper ſehen kann. — Nebel 
der zweiten Art ſind ſolche, die ſich nicht nur durch keines unſerer größten 
Teleſkope, ſondern wahrſcheinlich auch nicht durch noch ſtärkere Inſtrumente 
auflöſen laſſen. Betrachtet man eine Sterngruppe durch ein ſchwächeres 
Fernrohr, ſo erſcheint ſie in der Geſtalt eines Nebels; mit einem 
beſſeren Fernrohr wie eine Miſchung von Nebel mit Sternen, und 
mit einem ſehr ſtarken Fernrohr endlich als ein ganz in einzelne 
Sterne aufgelöſtes Aggregat. Allein bei den eigentlichen Nebeln iſt 
dies nicht der Fall. Hier wird durch das beſſere Teleſkop nur die 
Helligkeit des Nebels vermehrt. 

Zu dieſer letzteren Klaſſe gehörte auch der Nebelfleck in der 
Andromeda, der in den letzten Tagen ſein Ausſehen ſo ſehr geändert 
hat, daß derſelbe gegen früher nur ſchwer wiederzuerkennen iſt. Es 
gehörte dieſer Nebel zu den am häufigſten auftretenden, nämlich zu 
den ovalen oder elliptiſchen Nebeln. Er hatte die Geſtalt eines läng⸗ 
lichen an beiden Enden zugeſpitzten Ovals. Simon Marius beſchrieb 
ihn zuerſt im Jahre 1612 und ſagte, er ſehe aus wie eine brennende 
Kerze, deren Licht durch ein dünnes Horn ſcheint. Dieſer Nebel 
ward gegen die Mitte allmälig heller und nahm ganz nahe 
bet dem Mittelpunkte plötzlich an Helligkeit zu, doch ift das 
Licht des Mittelpunktes nicht ſternig, ſondern offenbar Nebellicht. 


An einigen Stellen deſſelben ſieht man kleine Sterne ſchimmern, die 
jedoch nicht zu ihm gehören, ſondern hinter dem Nebel ſtehen und 
durch ihn durchſcheinen mögen oder auch nur auf denſelben profieirt 
ſind. Das ganze geheimnißvolle Object ſchien bisher keine Spur von 
eigentlicher Sternnatur zu haben. Im Jahre 1848 hat der ameri⸗ 
kaniſche Aſtronom Bond mit dem großen Refractor der Sternwarte 
zu Cambridge in den Vereinigten Staaten den Nebel eingehend 
unterſucht und gefunden, daß er ſich in der Länge und Breite be⸗ 
deutend ausdehnen kann, aber an den äußerſten Rändern ſehr ver⸗ 
ſchwommen iſt. Auch iſt ſein Licht durchaus nicht gleichförmig, ſondern 
er beſitzt zwei ſchmale, dunkle, nicht genau parallele Streifen, welche 
das Anſehen von Canälen haben. Der Nebel zeigte kein lebhaftes 
Funkeln. Dies war das Ausſehen des Nebels bis heute. Erſt am 
31. Auguſt dieſes Jahres Abends bemerkte Hartwig in Dorpat eine 
Veränderung in dieſem Syſtem, welche demſelben ein anderes Aus⸗ 
ſehen verlieh. Es zeigte ſich in dem Fernrohr von Bardou in Paris 
auf der hieſigen Univerſitäts⸗Sternwarte in der Mitte des Nebels ein 
deutlicher fixſternartiger Kern von der 6. bis 7. Größe, während 
die ganze Ausdehnung des Nebels, welche 1 Grad 30 Min. 
Länge und 24 Min. Breite betrug, merklich abgenommen und 
der Nebel ſich gleichſam mehr auf einen Punkt concentrirt hat. Der 
bisher unauflösliche Nebel ſieht jetzt aus, wie ein Fixſtern 6. bis 
7. Größe, welcher von einer ſchwachen Nebelhülle umgeben iſt. Der 
Stern ſelbſt erſcheint ziemlich ſcharf begrenzt, die Nebelhülle ſchwächer, 
nicht mehr ſo ausgedehnt wie früher und ganz verſchwommen. Der 
fo entſtandene Stern ſcheint auch ähnlich den anderen Firfternen zu 
flimmern. Es iſt ſomit bei dieſem Nebel offenbar eine Verdichtung 
nach der Mitte zu vorgegangen, die bis zur fixſternartigen Concen⸗ 
tration, zu einem deutlichen und wohl zu fixirenden Kerne fortſchritt. 
Dies zeigt klar und deutlich die Beobachtung. 

Wir können uns ſomit nicht der Anſicht verſchließen, daß auch in 
jenen Räumen bei den Bildungsproceſſen Annäherung, Verdichtung. 
und Abrundung vorherrſcht und daß im Weltenraum Alles nach 
einem beſtimmten Geſetze ſich bildet. Dieſe überall bemerkbare 
Neigung der im Raume zerſtreuten Maſſen offenbart ſich nicht minder 
deutlich bei der erſten Entſtehung der beinahe geſtaltloſen kleinſten 
Nebel, als bei der ſpäteren Aggregation der Hauptmaſſen in einzelne 
Lager, als auch bei der Umwandlung derſelben in regelmäßige Ge⸗ 
ſtalten, als endlich bei der allmäligen Aufklärung dieſer Gebilde zu. 
Fixrſternen, zu abgeſchloſſenen Syſtemen von Taufenden von Sonnen. 

Wie aus unſeren irdiſchen Nebeln durch Verdichtung derſelben 
der Waſſertropfen entſteht, und wie dieſer, um das Gleichgewicht 
ſeiner Theile zu erhalten, gleich nach ſeiner Entſtehung ſich abzurunden 
ſtrebt — ebenſo lehren uns die letzten Tage, daß aus jenen fernen 
Himmels⸗Nebeln ſich kugelförmige Körper bilden, die nichts anderes 
find, als Fixſterne, die vielleicht Jahrtauſende zu ihrer Vollendung gez 
brauchen und nicht einen Augenblick, wie unſere Waſſertropfen. Die 
Concentration des Andromeda⸗Nebels, die Abnahme der Hülle, aus 
welcher der Kern offenbar entſtanden iſt, aus welcher er ſeine Exiſtenz 
und ſeine primitive Nahrung zieht, zeigen deutlich die Entſtehung 
der uns ſichtbaren Weltkörper. Dieſe Nebelhüllen dienen vielleicht 
auch ferner noch zur Fortſetzung und Erhaltung des Daſeins. Erf 
nach Verbrauch derſelben erfolgt ein Uebergang zu einer anderen. 
Form der Materie, zu einer anderen Form des Daſeins. 

Breslau, Anfang September. Buszezynski. 


Schlesisches Conservatorium, 
Neue Curse am 1. October. Unterrichtsgegenstände sind: 
Orgel, Clavier, Solo- und Chorgesang, Violine, Viola, Violoncell 
Quartett- und Ensemblespiel, jedes im Orchester gebräuchliche 
Instrument, Directionsübung, Compositionslehre, Geschichte der É 
Musik, italienische Sprache, Orgelbaukunde. Das Conservatorium $% 
gewährt hauptsächlich Berufsmusikern, aber auch befähigteren 


Engelhorn’s 
Allgemeine 


U Eine Auswahl der hesten modernen Romane aller Völker, 

== Zweiter Jahrgang. = 
u Preis pro Band 50 Pf.; elegant gebunden 75 Pl. 
$ Alle vierzehn Tage erscheint ein Band. 5 
® Billiger als die Leihbiblothei» @ 
1 i Der erste Band 5 
Der Steinbruch von Georges Ohnet 
5 ist soeben erschienen. ; 


Man abonniert in allen Buchhandlungen, 


Dilettanten eine gründliche und allseitige musikalische Bildung. 
An den wöchentlichen Uebungen der Chorklasse der Quartett- 
und Orchesterklasse und an den musikalischen Vorträgen können 
auch Hospitanten heilnehmen. Im Conservatorium befindet sich x 
eine grosse Uebungsorgel mit zwei Manualen und Pedal. 

Der Unterzeichneie weist jederzeit tüchtige im „Schlesische 
Conservatorlum“ ausgebildete Musiklehrer und Lehrerinnen nach 

Ausführliche Prospecte gratis und franco. [1105] 


Breslau, Adolf Fischer. 


Kupferschmiedestrasse 19. Königl. Musikdirector. 


[1418] 


Ich habe den Unterricht meinem f 


Gesamg-institat 


wieder begonnen und nehme Anmeldungen täglich von 12—4 Uhri 


Inhalt des ersten (vorigen) Jahrganges: entgegen. 12729] 
| Ohnet, ber Hüttenbesitzer. 2 Bde. | Theuriet, Gérards Heirat. Neue Taschenstrasse 5, 
|| Conway, Aus Nacht zum Licht. Greville, Dosia, 


ue 


rr 
e 


Wi 24 F 


A| Praed, Zöro. Kraszewski,Ein herokschesWelb, |% Il. Etage. 
H| Grewille, Wassillssa. 2 Bde. Norris, Eheglück. 2 Bde. ; DEE 

| Aidé, Vornehme Gesellschaft. Kielland, Schiffer Worse. 
4 | Ohnet, Gräfin Sarah. 2 Bde. Colombi, Ein Ideal. 

f| Braddon, Unter der roten Fahne, | Conway, Dunkle Tage. 5 
Halevy, Abbé Constantin. Boyesen - Spielhagen, Movehen. 
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Breslauer Conservatorium, 


JJV Am Neumarkt 28 u. Gartenstrasse 9. 
e Deipit, Ein Mutterherz. 2 Bde. Der Unterricht umfasst alle Zweige der Tonkunst. [2648] 


Seminar zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. 
Aufnahme neuer Schüler: Anfang und Mitte eines jeden Monats. 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 


Sprechstunden Am Neumarkt 28: Mittags 12--3 Uhr. 


w| Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart, 


N 


Dre 1 


e 
jan 


Unterricht im Glavierspiel® 


@ ertheilt Anfängern wie Vorgeschrittenen (zu Zweien und Einzeln) 5 


Fammny Littmann, 


Gantemstrasse Ne. 43, HI. Sprechstunden 1—3 Uhr. 
3 Herr Professor Dr. Schäffer und Herr Hubert Greis ertheilen $ 
gütigst Auskunft. 2747 


25 
ih 


ee E E a m 
er k e 
Total⸗Ausverkauf.! 

Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner 

Damen⸗Mäntel⸗Fahrik 


verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe neu angefertigter 


Winter-Paletots, Dolmans, 
Jaguetts u. Regenmüntel, 


moderne Fagons, in nur guten Stoffen und tadelloſem Sitz 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. [2951] 
Die Geſchäftslocalitäten find. ſofort zu vermiethen. 


j 


5 FFII EAA A R 


öhter-Penfionat- und Wirthſchaſts⸗ Juſtitut 


von PR. Beauvais und E. Lentze, 


Breslau, Kloſterſtraße 10. 
15 Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Lehrplan rn Koch fach : 10 
ə ; raktiſches Kochen einfacher und feinſter 
Haushaltungskunde. Gerichte. Anleitung zu allen wirth⸗ 
' ſchaftlichen Beſchäftigungen. Theoretiſche 
ER und äſthetiſche Vorträge. 
Wiſſenſchaftliche u Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Handarbeitslehre. Stricken, Wäſche nähen, Phantaſtearbeiten. 
Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. 
Vorzügl. Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 


F. Buchals Weinhandlung, 


enig 


Ring 48, Naſchmarltſeite, parterre u. erſte Etage. 


1 


Wollen Strickgarne 


"n p 8 ) N Com I. Wiegen 
in anerkannt guten Qualitäten empfiehlt em gros „ em détail früher König, Junkernſtraße 21, 8 Kinderbetten, Hinder- 
zu billigſten Preiſen [3915] [empfiehlt feine bedeutend vergrößerten Weinſtuben; Zimmer bis wagen, MHoseskörbe, 


i s 60 Per werd ür it Verei 9 Geſell t 
J. G. Paizky, Ring 30, I. Etage, , 1 
2 Grüne Röhrſeite. . . z ABIIII ge 


Mein Commiſſions Lager in den ſo ſehr beliebt gewordenen = S . ? 
ächten Schweizer⸗Stickereien Geschäfts⸗ Drucksachen. 
Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 


ohne Apprêt, Handarbeit vollſtändig erſetzend, ift wieder auf das Reich 
Post. Packet. Adressen auf M. PfI Facturen mit Brief 4°- M. Pf 


haltigſte aſſortirt, und verkaufe ich dieſelben in Stücken von 42% metres zu 
Fabrikpreiſen. [2315] 


Albert Fuchs, Hoflieferant, 


0 NE, gelbem Carton.... DD en ttt 1050 & 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. Gummirte Packetzettel 250: Memoranden - ........ 5 — 
775 : Belse-Avise in Postkarten- Circulaire 8°-Blatt..... 550 
e s. - 1 9:50 8 
Postkarten a. Pa. Carton | 5—} Liefer- und Empfangs- | 
Rechnungen Post-8° .... || 5j—} scheine, durchlocht . || 5'50 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir z - 4°... 950 Wechsel-oderQuittungen || 5|— k 
5 u : für Gewerbireib. || | | Geschäftskarten, Rück- 
Herrn Adolf Eisner zu Breslau, Cänele ) 50 || 450] seite Kore 0 
2 é Folio ½ Bg. Stück . Fuhrmanns-Frachtbriefe || 7 
Neue Oderſtraße 13a, 8 131501 Pa. silbergr. Converts o || 3l— P 


die Niederlage unſerer Porzellan⸗Fabrikate übergeben 
haben. 


Der Verkauf erfolgt zu Fabrilkpreiſen. 
Die Charlottenbrunner Porzellanfabrik. 


Lager und Verkaufsſtelle 


im Breslauer Lagerhaus, 
[4030] Neue Oderſtraße. 


l Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [2485] 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechisstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. l 


Epress-Packet- Verkehr 
Wreslau Berlin, 
Breslau Teipzig 


und vice-versa 
im Verein mit 


der Berliner Packetfahrt⸗Geſellſchaft in Berlin, 
Herrn Albert Meyer in Leipzig. 


Die Zuſtellung der Packete erfolgt an den Beſtimmungsorten durch 
obengenannte Firmen ſtets am folgenden Vormittage. 
Porto für ein Gewicht bis 4 Kilogr. 0,35 M., 
dito über 4—5 Kilogr. 0,40 M. u. ſ. w. 
Packet⸗Annahme Carlsſtraße 26, bei mehreren Collis auch 1801705 


im Hauſe. 
R. Hahn, Spediteur, 
Carlsſtraße Nr. 26. g 
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Modell⸗Wusſtellung 


von Pariſer Hüten und Copien. 
Sämmtliche Zuthaten empfehle zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


J. Schäfer 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ecke Ring. 3041] 


Cha: Pratt & Co.-Newyork. || 


Das Verzüglichste, Schmackhafteste 
Das anerkannt Beste der existirenden Petroleumsorten, bei $% 


X 5 und Billigste ist jetzt 11419) 
rs ane =, a = 5 SH 2 
eee e aer e Buschenthal's Fleischex tract. 


| Breslaw zu zeitgemäss billigsten Preisen. [4031] 
ö Zu haben in Drogen-, Delieatess-Handlungen, 
Breslaw, den 5. September 1885. Apotheken ete, 


S. G. Pauser, 


Vertreter für Schlesien. 


mit vielen 
ersien Preisen. 


Haupt-Depöt: 
Adolf Koch, 
Breslau. 


bi 


und in reichhalt 


J Junkernſtr. 14/15, Goldne 
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= vollständige Ausstattun 


OQ OQ 


NEY 


Liste 1. Compl. Ausstatt. f. 30 M. 
Oa 2. 5 


ec 


ER 
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auswärts Porto und 1 
30 Pf., verkauft und verſendet, 
weit Vorrath, 26 


Baby-Bazar. 


% 


& 


om einfachſten bis zum feinſten Genre u 
in ſchönen, geſchmackvollen Muſtern 
er Auswahl empftehlt 


i 
zu bekannt billigſten Preiſen 
Joseph Schlesinger, 


und Kloſterſtraße 5. 


Niederlage 


ans, 


Muſter franco. [3981] 


Solinger Stahlwaaren 


Fabrik⸗ J. A. 
Marke HR Henckels 


Complete Ausſtattungen. 
Neuheiten für den Haushalt. 


Solide, feſte Preiſe. a 


Unsere Abtheilung für Kin- 


& derwäsche, welche jetzt in den 


vergrösserten Räumen des 
Parterres untergebracht ist, 
bietet die denkbar grösste 
Auswahl aller in dieses Fach 
schlagenden Artikel, wie 


für Neugeborene 
laut Speeial-Catalog. 


Liste 1. Compl. Ausstatt. f. 30 M. 
2. 


” 5 * ” 


37 
Ammen- u. Wärterinnen- 
Ausrüstung. 


* 20 37) ) 


* y 
5 3. * 2 100 0 


Trag- m. Wiekelkissen, 


Wiegen u. Wagen- 
decken. 


Lederkissen. — Unterlagen, 
enel’s Kinder- Schlafsäcke, 


sehr praktisch 
(gesetzl. geschützt). 


Badetücher u. Bademäntel. 
Baby-Körbe 


mit Wärmflasche. 
Preislisten u. Mustersendungen 
Kraeo. [2716] 
Verkauf nur gegen Baarzahluse. 


Julius Henel, 


vorm, C. Fuchs, 


K. k. österr. u. R. rumän. 


Hof- Wäsche- Fabrik, 
Breslau, am Rathhause 26. 


SSS aber 


Rothe Kreuz⸗ 


M. 15 


Orig. ⸗Looſe 
a 5 M. 50 Pf 


J. Juliusburger, 


Breslau, Neue Graupenſtr. 2. 


i 5 


rguenſtelle n. Synagoge, vorzügl. 
3 Platz, z. vm. G. 8. 100 hauptpoſtl. 


Neue Synagoge 


leine Frauenſtelle u. Männerſtelle 
billig zu verm. Neue Taſchen⸗ 


es erden ce) 0 0 0 Giebel⸗ 
oder Feuſter⸗Abdeckungs⸗ 
chrägſteine zur fofortig 


0 i 1 
Ma A en Baugeſchäft, 
18 A, Erin, i / 


gen 
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Heinrich Graumann, 
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Geld-Lotierie. 


Nur Baar-Gewinne und ſofort 
zahlbar ohne jeden Abzug. 
Ziehung am 2. und 3. No⸗ 
vember d. J. im Ziehungsſaale 
der Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗⸗ 
Direction Berlin. 
Es kommen M. 625,000 zur fi 
Verlooſung, darunter 1 Hauptgewinn 
000, 75,000, 


von 0, 

30,000, 20,000, 5mal 10,000, 

10 mal à 5000 u. ſ. w. EN 
Der niedrigite Gewinn ift M. 50, 


RERESET RS 


ARTER NETR NRSR SET RENSE RENS 


veginn täglich zu den 

Binet Bedingungen. g 
4D Nach auswärts beson 
dere Vergünstigungen. 


Reelles Heiraths-Gefuch. 

Ein Kaufmann, 27 Jahre alt, 
katholiſch, bereits 1 Jahr etablirt 
in geregelten Verhältniſſen, ſucht, de 
es ihm an Bekanntſchaft fehlt, auf 


Die Herren Actionäre unſerer Ge 
ſellſchaft werden hierdurch zu eine 
ordentlichen Geueralverſammlung 
auf Dinstag, den 29. September 
a. er., Nachmittag 4 Uhr, in den 
kleinen Saal des biefigen neuen 
aden de ergebenſt einge⸗ 
aden. l 


Tagesordnung: | 

1) Vorlegung des Abſchluſſes des 
Liquidationsjahres 1884/85 und 
Antrag auf Ertheilung de 


echarge. | 
2) Mittheilung des Beſchluſſes, auf 
das Actien⸗Capital eine Ab⸗ 
ſchlags⸗Zahlung von 1%, 3M. 
pro Actie über 100 Thlr. —, zu 
Auszahlung zu bringen. 
Diejenigen Actionäre, die an der 
General-“ erſammlung theilnehmen 
wollen, erſuchen wir, ihre Metien bis 
ſpäteſtens Donnerstag, den 24 
September a. er, Nachmittag 
6 Uhr, in unſerem Geſchäftslocale 
Reuſcheſtraße Nr. 46 im Hofhaus 
1. Etage, zu deponiren. i 
Breslau, den 5. September 1885. 
Breslauer Handels⸗ und 
Eutrepöt⸗Geſellſchaft in Liquid. 
Der Verwaltungsrath. 
S. Kauffmamm, | 
Vorſitzender. [1412] 
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Hreslau, Schmweidnitzer - Strasse 


aus ersten Fabriken zu Original- | | 
preisen wie J. Blüthner, C. Bechstein, 


Uebernimmt Reparaturen und 
Stimmungen. 


2 S€ 7 

u. Pianinos 
aus den weltberühmten Fabriken 
Bechstein, Schwechten ete. Bi 
empfiehlt bei coularftester Be- 
dienung . [3881] 
J. Heilborn, 
Altbüsserstr. 5, EckeOhlauerstr. I 
j; Auch einige gebrauchte H 
gute Instrumente. 


600 Cir, Sihabfälle 


find billig abzugeben. Off. Chiffre 
8. 84 hauptpoſtlag. Breslau. [4027] 


Roßhaardeckel = 


kauft größere Poſten die Duis⸗ 
burger Oelfabrik in Duisburg. 


Petrol, Del und 
Melaſſe Barrels 


kauft ab allen Stationen u. erbittet 
Offerten Fröhlich, Kloſterſtr. 16a. 


i Beaupfanne, 
gebraucht, aber noch gut eroale 
wird zu kaufen geſucht. [3002 

Angabe der Größe und des Preiſes 


. R. 98 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Mit zwei Beilagen. 


al 


_ Engelhorn Ss 
Allgemeine Ä 


„ 


due Auswahl der beffen modernen Romane aller Yil Rer. 
Zweiter Jahrgang. se | 
Alte vierzehn Tage erſcheint ein „Wand. 
Preis pro Band: 50 Pfennig. Gegant in Leinwand gebunden: 75 Pfennig. 
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er Vorwurf, welcher jo oft gegen das deutſche Volk erhoben wird, daß es 
87 keine Bücher kaufe und ſein litterariſches Bedürfnis aus der Zeihbiblisthe 
} Q) befriedige, findet zum Teil darin ſeine Erklärung, daß der Preis e 
Bücher im allgemeinen ein hoher, für die meiſten unerſchwinglicher iſt. Den vielen 
Tanfenden, die gerne Bücher kaufen und ſich in ihren Mußeſtunden den edlen Genuß 
einer guten Lektüre verſchaffen möchten, will unſer Unternehmen die Möglichkeit bieten, 1 
lich zu einem beifpiellos billigen Prrife nach und nach eine Eigene au a ae 


> einem Preiſe, welcher geringer iſt, als die ES 
= Aurchſchnittliche Gebühr der Keifhiblintgefen, — 


fann man ſich jetzt die beſten und intereſſanteſten Romane aller Völker in ſatllchen 
HOktapformat und wirklith ſthüner und guter Austattung kaufen. H ; 
| Unfere „Pünfzig⸗Pfennigbünde“ enthalten den Stoff eines N Soman: 
bandes, der ſonſt 3 bis 5 Wark koſtet. 

In einem, höchſtens zwei Bänden wird je ein volländiger Roman Adele 
jo daß das läſtige „TLortſetzung folgt“ wegfällt. : 3 

Der ungewöhnliche Erfolg des ſoeben abgeſchloſſenen erſten 98910 der 
Romanbibliothek beweiſt uns nicht nur, daß wir mit dieſem Unternehmen das 
Richtige getroffen haben und einem wirklichen Bedürfnis entgegengekommen ſind, 
ſondern wird uns auch ein Sporn ſein, in Zukunft unſerem Ziel, einen fortlaufenden 
Ueberblick über die beſten Erſcheinungen der Romanlitteratur der Welt gu bieten, 
mit verdoppelter Anſtrengung nachzuſtreben. 
| Wir haben für den neuen Jahrgang nicht nur eine Rehe vorzüglicher Werke 

1 fremdländiſcher Autoren, ſondern su hochintereſſante Arbeiten von deutſchen Achrift- 

; 165 unges erworben. - — = Beginnen werden wir mit dem prächtigen Roman d 


ſtellern erſten 2 


9% ne 1% v 1t} laezunego none 2 


at BUHn jou 


er 


Der Steinbruch m Georges Ohnel, 


deſſen erſter Band ſoeben erſchienen iſt und in allen Buchhandlungen zur Anſicht aufliegt. 


Dieſe neueſte Schöpfung des beliebten Verfaſſers ſchließt fiy in jeder Hinſicht 
würdig an Ohnets frühere Romane an, deren Erfolg bekanntlich ein beiſpielloſer war. 


Meran werden fi Bände von Paul Lindau, Ad. Wilbrandk, 


C. v. Glümer, Alexander Rielland, Brel Barte, Salvatore 
Farina, Bjalmar Hjorth Boyelen, T. 1 


Prkave Feuillet und anderen anreihen. 
— — —-— — 4 — üUüU— —! — 


g Die nachſtehenden Romane des erſten Jahrganges können fortwährend durch 
jede Buchhandlung zum Preiſe von 50 Pf. für den broſchierten und 75 Pf. für 


den gebundenen Band bezogen werden. 


Der Hüttenbeſitzer. Von Georges] Ein gefährliches Geheimnis. Von 


Ohnet. Aus dem Franzöſiſchen. 2 Bde. 
Dieſer Roman hat in der franzöſiſchen 
Original-Ausgabe eine Verbreitung ohne 
gleichen gefunden — 202 A ANSEHEN, — 
und wird durch feine überaus geiſtreiche 
und intereffante Charakterzeichnung gewiß 
auch deutſche Leſer in hohem Grade feſſeln, 

Aus Nacht zum Licht. Von Zugh 

Conway. Aus dem Engliſchen. 
Voll von ſpannender Handlung. 
Zeéro. Eine Geſchichte aus Monte Carlo. 


Von Mrs. Ben ed. Aus dem Engliſchen. 


Ein Geſellſchaftsroman von ungewöhn⸗ 
lichem exotiſchen Reiz. 

Waſſiliſſa. 
Aus dem Franzöſiſchen. 2 Bände. 


Ein liehenswürdiger Roman aus der zuf | 


ſiſchen Ariſtokratie. 
Vornehme Geſellſchaft. Von 3. Aids, 
Aus dem Engliſchen. Ä 


Das engliſche high life wird in dieſem 


gediegenen Roman mit ſtarken Lichtern 
unb tiefen Schatten vorgeführt. 

Gräfin Sarah. Von Georges Ohnet. 
2 Bände. i 3 

Dem „Hüttenbeſitzer“ an intereſſanter 
Charakterzeichnung ebenbürtig. 


Unter der roten Fahne. Von Miß 
M. E. Braddon. 
Von dem bhiſtoriſchen Hintergrund des ber 

lagerten und des unter der Herrſchaft der 
Commune brennenden Paris Hebt fiğ in 
dieſem Roman, der zu den gelungenſten 
Schöpfungen der beliebten Verfaſſexin 
ählt, eine anmutige Liebesgeſchichte ab, 
beren Ipmpathifde Figuren geſchickt mit den 
eee in Beziehung ge 
nd. 2 


racht 1 
Abbe Conſtantin. Von C. Zalsvy. 
Aus dem Franzöſiſchen. 
Mit beſonderem Vergnügen kündigen wir 
dieſen überaus graziöſen Roman aus der 
feinen Feder Halevys an, welcher, ohne 
N im AED Sinne zu fein, 
och einen außerordenklichen und dauern 
den Erfolg errungen hat. Unſerer Ueber 
ſetzung liegt die 61. Auflage der Originale 
ausgabe zu Grunde. $ 
Ihr Gatte. Von G. Verga. Aus dem 


AJItalieniſchen. t 
Eine ber hervorragendſten Erſcheinungen 


der neueren italieniigen Litteratur. 


Stuttgart, 1885. 


liiſchen. 


Geérards 


Von Zenry Greville. | 


Charles Reade. Aus dem Eng: 
2 Bände. > 
Die letzte Arbeit des beliebten, kürzlich 
verſtorbenen Erzählers. 
Die New⸗Norker Zeitung „Sun“ ſchreibt 
darüber: Der bemerfensiwertefte aller feit 
einem Jahr erſchienenen en liſchen Romane 
und gewiß derjenige, welcher die meiſten 
Leſer finden wird. 
; cirat. Von Anóré Theu⸗ 
riet. Aus dem Franzöſiſchen. 
In dieſer herzerfreuenden Erzählung aus 
dem Leben einer kleinen Fee 
Provinzialſtadt atmet alles Friſche und 
Geſundheit. Theuxiets unvergleichliches 


Talent für feine Charakterzeichnung wie | 


poetiſche Naturanſchauung kommt darin 
zu voller Geltung. 5 


Doſta. Von Zenry Greville. Aus 
dem Franzöfß; 


chen. at 

Ein Sabinettöftüd eleganter und plaſtiſcher 
Darftellung! Die prächti 
Grevilles und ſicher eine der beſten der 
neueren Belletriſtik. 


Ein heroiſches Weib, Von J. J. Kras⸗ 


zewski. Aus dem Polniſchen. 
Kraszewski, der bedeutendſte polniſche 


Dichter der Neuzeit, bietet hier im Rahmen 


einer feſſelnben Erzählung ein originelles 
Bild der Zeit Auguſt des Starken, das 


in jedem Zuge den Meiſter hiſtoriſcher 


Kleinmalerei verrät. 


Eheglück. Von W. E. Norris. Aus 


dem Engliſchen. 2 Bände. 
Mit Meiſterſchaft ift hier ein weit an 
gelegter Plan klar, packend und mit ers 
ſtaunlicher Schärfe der Charakterzeichnung 


du Ende geführt. Die Seiten ſtrotzen von 


eben, engliſche Lords und leinſtädter, 
Pariſer Kombbianten, ruſſiſche Gräfinnen 
polniſche Internationale gruppieren ſich 
um die Hauptperſonen, denen wir nad. 
kurzem unſere Zus oder Abneigung zuzu⸗ 


wenden gezwungen find. 


Schiffer Worſe. Von Alexander Kiel⸗ 


land. Aus dem Norwegiſchen. 
Norwegiſche Novellen find nichts All: 
tägliches und bie Art, wie Siellaud feine 
Heimat und Landsleute in warmen und 
kräftigen Farben zu malen verſteht, noch 
weniger. Aus dem Leben und Treiben 
in dem Hafenſtädtchen, das alt und doch 
voll neuer Lebenskeime, eng und winkelig, 


Drud von Gebrüder Kröner in Stuttgart. 


alty, 


e ungezogene j 
Sofia ift waj bie gelungene Romanfigur 


Ein Mutterherz. 
Aus dem den ene 2 Bände. 


Charles Reade, 


Auch in dieſer feiner jüngſten Dichtung 
entfaltet der leiber nun ſchon verſtorbene 
Verfaſſer bie Eigenſchaften, welche ihn 
in feiner Heimat raſch fo berühmt ger 
macht haben: glänzendes Erzählertalent 


und die Gabe, den Leſer von der erſten 


Seite bis zum Schluß in Spannung zu 
erhalten. 


vellen von Hjalmar Hjorth Boyeſen. 
Glitzer Brita. Sin: 

jeinen Namen verlor. 
von Friedrich Spielhagen. — 
Ein Ritter von Dannebrog. 
In Boyeſen lernen unſere Leſer ein 


— Einer, der 
Deutſch 


höchſt eigenartiges und hervorragendes 
Talent kennen, Daß Friedrich Spiel: 


hagen es für der Mühe wert gehalten 
hat, diele Novellen ſelbſt zu überjegen, iſt 
wohl bie bejte Gewähr für deren unge - 


wöhnliche Bedeutung, 


Die Heimkehr der Prinzeſſin. Von 


Jacques Vincent. Aus dem Frans 
öbſiſchen. 


Der ganze Zauber orientaliſcher Pracht 
ift über dieje duftig und graziös erzählte 
Geſchichte ausgegoſſen, in welcher ein armes 


auf fremden Boden verpflanztes Mädchen 


fein rührendes Schickſal erzählt. x 
Von A. Delpit. 


Der Verfaſſer hat ſeinem tief ergreifenden 
Roman eine wahre Begebenheit aus der 
franzöſiſchen Ariſtokratie zu Grunde ger 


legt; welche vor einigen Jahren großes 


Auffehen gemacht hat. Meiſterhaft hat er 
es verſtanden, den Stoff künſtleriſch zu 


verklären und zu einem harmoniſchen Ger 


mälde abzurunden, 


I. Engelhorn, Verlagsbuchhandlung. 


d 


SEEN 


Fortſetzung.) 
„O Sat. du geliebtes Land, 
Theure Heimath, wo die Wiege ; 
Meiner Kindheit ſtand.“ Sie ; 

Auch das Lied von den „alten Deutſchen“ wurde unter gütiger Mit- 
wirkung des Publikums geſungen. So nahm das Concert ganz den Cha⸗ 
rakter einer großen, gemüthlichen Abendgeſellſchaft an. Herr Waldmann 
wurde im Laufe des Concertes mit Lorbeerkränzen von oft rieſenhaften 
Dimenſionen förmlich überſchüttet. In bewegten Worten gab der Dichter⸗ 
componift feiner Freude darüber Ausdruck und ſprach feinen innigſten 
Dank aus. Herr Waldmann darf mit Recht über ſolche Beweiſe allge⸗ 
meiner Liebe und Popularität erfreut ſein und darf ſie mit einem gewiſſen 
Stolz entgegennehmen. Unbekannt und ohne Protectionen kam er vor 
Jahren in Breslau an; ſeine künſtleriſche Laufbahn war anfänglich nicht 
mit Roſen beſtreut, viele Schwierigkeiten mußte er überwinden, ehe er zur 
Geltung kam; heute dagegen iſt ſein Name einer der populärſten, in 
Breslau, heute umgiebt ihn ein zahlreicher Kreis von Freunden, die ſeinen 
Weggang von Breslau tief bedauern. i i 

e Richard Türſchmann, der berühmte Recitator, wird, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, in der zweiten Hälfte dieſes Monats eine größere Tournée 
in Breslau beginnen. Lear, Emilia Galotti und der Kaufmann von 
Venedig ſollen den Cyklus der Vortragsabende eröffnen. ; 

„ Militäriſches. Der Stab des Leib⸗Cüraſſier⸗Regiments Nr. 1 
rückt am 8. von Hünern nach Reppline, am 10. nach Groß⸗Sägewitz, am 
14. nach Groß⸗Jeſeritz, am 15. nach Olbersdorf, am 21. nach Groß⸗ 
Kniegwitz und Schlaupitz, am 25. nach Rantau und kehrt am 26. hierher 
zurück; die 1. Escadron deſſelben rückt am 8. nach Sirding, am 9. nach 
Wilſchau und Gallowitz, befindet fih am 10. auf Vorpoſten, am 11. in 
Wilſchkowitz, Stein und Jordansmühl, am 12. in Lorankwitz, Buchwitz, 
Priſſelwitz und Schönbankwitz, am 14. in Heidersdorf, Sehnitz und Roth- 
ſchloß, am 15. in Güttmannsdorf, am 21. in Groß⸗Kniegwitz, am 23. in 
Schlaupitz, Kuchendorf und Möllendorf, am 25. in Wirrwitz und kehrt am 
26. hierher zurück. Die 2. Escadron liegt am 8. in Rothſürben und 
Woigwitz, am 10. in Damsdorf, Jäſchkowitz, Bankau und Duckwitz, be⸗ 
findet fich am 11. auf Vorpoſten, am 12. in Jackſchönau, Leopoldsdorf, 
Märzdorf und Schönfeld, am 14. in sn und Poſeritz, am 15. in Ger- 
lachsdorf, am 21. in Heidersdorf, am 23. in Hennersdorf, am 25. in 
Jäſchwitz, Stein und Lorankwitz und kehrt am 26. hierher zurück. Die 
3. Escadron liegt am 8. in Nieder⸗Olbersdorf mit Grünheide, Jäſchkittel 
und Lorenzberg, befindet ſich zur Hälfte am 10. und 11. auf Vorpoſten, 
reſp. in Nieder⸗Schreibendorf, fen a Merzdorf, Deutſch⸗Jagel, Pol⸗ 
niſch⸗Tſchammendorf, Groß⸗Noſſen und Eichau, am 12. in Stolz, am 15. 
in Löwenſtein, Dittmannsdorf und Schönheide, am 21. in Groß⸗Ellguth, 
am 23. in Huben, am 25. in Raſchwitz und Damsdorf und kehrt am 
26. hierher 6 Die 4. Escadron rückt am 8. nach Olbendorf und 
Krain, am 10. nach Weigelsdorf, am 11. nach Krellkau, am 12. nach Stolz 
und Seitendorf, befindet ſich am 14. auf Vorpoſten, am 15. in Schräbs⸗ 
dorf und Protzau, am 21. in Gerlachsdorf, am 23. in Bothsdorf und 
Huben, am 25. in Wilſchkowitz und Biſchkowitz und kehrt am 26. hierher 
zurück; die 5. Escadron liegt am 8. in Tſchauchelwitz, Magnitz, Polniſch⸗ 
Kniegwitz, Peltſchütz und Koberwitz, am 10. in Würrwitz und Guckelwitz, 
befindet ſich am 14. auf Vorpoſten, am 15. in Olbersdorf, am 21. in 
Pe und Sehnitz, am 23. in Nieder⸗Langſeifersdorf, am 25. in 
Rankau, Leſchwitz, Duckwitz und Damsdorf, und kehrt am 26. hierher zurück. 

Der Conſiſtorialrath a. D. Reitzenſtein hierſelbſt ift heute ges 
ſtorben. 

— p. Eingeforderte Predigt. Wie wir hören, ift ein on: einer 
der hieſigen Hauptkirchen aufgefordert worden, ſeine am Sedantage ge⸗ 
haltene Predigt dem königl. Conſiſtorium einzureichen. 

k. Auszeichnung. Dem hieſigen Banquier und Geheimen Com⸗ 
mercienrath Wilhelm Ledermann iſt eine hohe Auszeichnung zu Theil 
geworden. Derſelbe erhielt ein Allerhöchſtes Handſchreiben Sr. Maj. des 
Kaiſers und zugleich eine prachtvolle Vaſe, geziert mit einer kunſtvollen 
Abbildung des kaiſerlichen Schloſſes, als Geſchenk. 

—d. Wahl eines Provinziallandtags⸗Abgeordneten. Der verz 
ſtorbene Stadtverordnete Dr. jur. Honigmann bekleidete gleichzeitig das 
Amt eines Provinziallandtags⸗Abgeordneten für die Stadt Breslau. An 
ſeine Stelle wird deshalb in nächſter Zeit eine Erſatzwahl für den Pro⸗ 
vinziallandtag zu vollziehen fein. Der Magiſtrat hat auch bereits der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag auf Wahl einer gemiſchten 
Commiſſion zur Vorberathung für die genannte Erſatzwahl zugehen laſſen. 

—d. Vacaute ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: ein Mitglied der Rathhaus⸗ 
Baucommilfton; je ein Schiedsmann für den Dreilinden⸗, Biſchof⸗, 
Chriſtophori⸗, Goldene Rade aſſe⸗, Matthias: und Schloß⸗Bezirk; ein Mit- 
glied der ſtädtiſchen Servis⸗Deputation; je ein Vorſteher für die evan⸗ 
eliſchen Elementarſchulen Nr. 8, 9, 13, 22, 27, 47 und 48. Geeignete 
Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind an 
den 1 1 70 und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu richten. 

—d. Der Bezirks⸗Verein für die Ohlauer Vorſtadt wird am 
Freitag, den 11. d. Mts., einen Spaziergang nach dem Etabliſſement des 
Herrn Sindermann „Zur ruſſiſchen Schaukel“ in Morgenau unter⸗ 
nehmen. Verſammlungsort ift das Paul Scholtz'ſche Etabliſſement auf 
der Margarethenſtraße, und zwar Nachmittags 4 Uhr am genannten Tage. 

—d. Ruder⸗Regatta. Der Erſte Breslauer Ruderverein verz 
anſtaltete am Sonntage, Mittags 3 Uhr, unter reger Betheiligung feiner 
Mitglieder, Gönner und Freunde auf der Oder bei Zedlitz eine interne 
Ruder⸗Regatta. Die Preisrichter hatten auf dem Prahm der Dampfer⸗ 
halteſtelle bei Zedlitz Platz genommen. Die Regatta beſtand aus 5 Rennen, 
die meiſt dadurch fich ſehr intereſſant geſtalteten, daß nahe am Ziel ſcharfe 
Kämpfe zwiſchen den rennenden Booten fih entwickelten. Am erſten 
Rennen betheiligten fih die Aruderigen Ausleger⸗Rennboote „Spree“ und 
„Rhein“. Die Diſtanz betrug 1200 Meter. Das letztgenannte Boot blieb 
mit ½ Längen Sieger. Beim zweiten Rennen (1000 Meter Diſtanz) 
ſtarteten die lruderigen Ausleger⸗Rennboote „Alfter und „Werra“, wobei 
letzteres mit mehreren Längen Sieger blieb. Beim dritten Rennen er⸗ 
ſchienen die Aruderigen Dollenboote „Oder“ und „Main“ am Start. Die 
Diſtanz betrug 1200 Meter. „Oder“ fuhr „Main“ in's Fahrwaſſer und 
wurde deshalb diſtancirt; „Main“ wurde als Sieger erklärt. Am vierten 
Nennen (Diſtanz 1200 Meter) betheiligten fih die 6ruderigen Dollenboote 
„Elbe“ und „Weler. Letzteres trug mit 2—3 Längen den Sieg davon. 

Beim fünften Rennen (Match, Diſtanz 1000 Meter) kämpfte der Arude- 
1 Ausleger⸗Gig „Oder“ mit dem bruderigen Dollen⸗Gig „Weſer“, wobei 
zZWeſer“ mit 1¼ Länge ſiegte. Die ſiegenden Boote erhielten verſchiedene 
kleinere Preiſe. — Am Sonnabend zuvor hatte der Verein ſeinen Mitglie⸗ 
dern und deren Damen einen geſelligen Abend im 
ſtaltet, wobei den Theilnehmern Geſangs⸗ und muſikaliſch⸗deelamatoriſche 
Vorträge und Feuerwerk geboten wurden. Ein Tanz beſchloß das Feſt. 


Der hieſige Zweigverein des deutſchen Privatbeamtenvereins 
Corpse ont 17 ſeines mam 51 a in nächſter Zeit 
Lorporationsrechte zu erlangen. ie diesmalige onats 

findet Mittwoch, den 9. e ſtatt. 5 anne 

x. Lehrerfortbildungsauſtalt. Von Michaelis 1885 bis dahin 1886 
werden an der hieſigen ſtädtiſchen Lehrerfortbildungsanſtalt in zwei Stunden 
wöchentlich folgende Curſe abgehalten werden: Deutſch (Oberlehrer Dr. 
Bobertag), Geographie (Oberlehrer Dr. Hauß ding), Naturbeſchrei⸗ 
bung (Bürgerſchullehrer Limpricht), Violinſpiel und Methodik des Ge⸗ 
ſangsunterrichts (Rector Ernſt Hoffmann) und Phyſik (Prorector Proz 
feſſor Dr Hartmann Schmidt). Meldungen find bis 16. September 
an die Schuldeputation einzureichen. 

Vereinigung der in Berlin wohnenden Breslauer. Es beſteht 
die Abſicht, demnächſt zu geſelligem und wohlthätigem Zweck in Berlin 
eine Vereinigung der dort wohnenden Breslauer ins Leben zu rufen. Die 
ſich hierfür Intereſſirenden werden erſucht, bald gefällige ſchriftliche Mit⸗ 
theilungen an den Rechtsanwalt Dr. Günsburg, Berlin, Königſtraße 52, 
zu richten. 

Auf dem feit Monaten vermißten Kriegsſchiffe 
findet ſich auch, wie die „Katt. Ztg.“ 
Feuermeiſter Koſchembar. 

= Arbeits ⸗Nachweiſebureau des Vereins gegen Verarmun 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. Vom 31. Auguſt bis 5. Serben 


wurden 30 Arbeitſuchende eingetragen. 36 Arbeitgebern ſind 40 Perſonen 
zugewieſen worden. 


v 


en S „Auguſta“ be- 
mittheilt, der aug N 


Erſte Beilage zu Ne. 625 der Beesianer Zeitung. 


„Volksgarten“ veran⸗ 84 


—d. Breslauer Werkmeiſter⸗ Bezirksverein. Im Anſchluß an 
den deutſchen Werkmeiſterverband ift hier ein Werkmeiſter⸗Bezirksverein 
ins Leben getreten, welcher am 5. d. Mts. im kleinen Saale der Bres- 
lauer Actien⸗Brauerei feine erſte außerordentliche Generalverfammlung 
abhielt. Der Vorſitzende des proviſoriſchen Vorſtandes, Herr Rühl, er⸗ 
öffnete dieſelbe mit einer herzlichen Begrüßung der in großer Zahl er⸗ 
ſchienenen Collegen. Nach Eintritt in die Tagesordnung ſchilderte Herr 
Naumann die Zwecke und Ziele des peniten Werkmeiſterverbandes, 
deſſen Sitz in Düſſeldorf iſt. Derſelbe ſei entſtanden aus dem Geifte der 
Zeit, die Löſung wirthſchaftlicher und ſocialer Fragen durch genoſſenſchaft⸗ 
liche Verbände zu ſuchen. Der deutſche Werkmeiſterverband wolle zu⸗ 
nächſt für die Wittwen und Waiſen feiner Mitglieder forgen, indem er 
ſeine Mitglieder ohne Verwaltungskoſten und Dividende viel billiger ver⸗ 
ſichern könne, als dies Lebensverſicherungsgeſellſchaften im Stande ſeien. 
Bevor jedoch dieſe Kaſſe in Kraft treten könne, da zu ihrer Einrichtung 
eine längere Zeit erforderlich ſei, ſorge der deutſche Werkmeiſterverband 
unächſt proviſoriſch durch eine am 1. Auguſt ins Leben getretene Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für ſeine Mitglieder. In zweiter Linie wolle der Verband 
für ſeine alten und arbeitsunfähigen Mitglieder ſorgen. Die Werkmeiſter 
ſollen in ihren alten Tagen nicht dem Landarmenverbande anheimfallen. Sie 
ſollen nicht En einem Leben voll harter Arbeit und einer Thätigkeit in eiſernem 

leiße Bettler ſein. Wenn es auch dem Einen oder dem Andern gelungen ſei, 
ich einige Mark zu ſparen, ſo reichten dieſelben doch nicht hin, um mit 
einiger Ruhe auf das Alter zu blicken, in welchem nichts mehr verdient 
werden kann. Wohl aber ſei es dem Collegen möglich, in regelmäßigen 
Zeiträumen einige Pfennige in eine mit ſeinen Collegen gemeinſam zu 
ründende Kaſſe zu legen, aus welcher er ſpäter, wenn er durch Alter oder 
nvalidität erwerbsunfähig geworden, ein Einkommen beziehen könnte, welches 
hinreicht, Nahrungsſorgen von ihm fern zu halten. Im Weitern ſtrebe der 
Verband Stellenvermittelung, Auskunftsertheilung und Gewährung von 
Rechtsſchutz an. Auch ideale Ziele und Aufgaben habe ſich der Verband 
geſtellt. In techniſcher Beziehung ſolle das Vereinsorgan, die „Werkmeiſter⸗ 
Zeitung“, Bildungsmittel ſein. Dem Hehl wee werde die größte 
Aufmerkſamkeit gewidmet werden und, wo nöthig, fole die Ausbildung der 
Lehrlinge in die eigene Hand genommen werden. Den eigenen Söhnen der 
Verbandsmitglieder könne das Fortkommen erleichtert werden, da ſie in 
jeder fernen Stadt der Obhut eines Verbandsmitgliedes empfohlen werden 
könnten. Alle dieſe Ziele ſollen auf legalem Wege, in Frieden mit Jeder⸗ 
mann, erreicht werden. Die beſten und klangvollſten Namen in der 
Induſtrie hätten ſich mit den Zielen des Verbandes einverſtanden erklärt. 
Aus allen dieſen Gründen fordere er (Redner) die Collegen auf, dem hier 
begründeten Bezirksvereine des deutſchen Werkmeiſterverbandes beizutreten. 
Herr Richard verlieſt hierauf die Statuten des hieſigen Bezirksvereins, 
deren Hauptpunkte folgende ſind: Zweck des Vereins iſt, durch Beſchaffung 
fachlicher Schriften, durch Einrichtung einer Bibliothek und durch Veran⸗ 
ſtaltung von Vorträgen den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ihre Kennt⸗ 
niſſe p erweitern, ihre Erfahrungen auszutauſchen, ſowie durch geſelligen 
Verkehr die Mitglieder einander näher zu bringen, ferner durch Unker⸗ 
ſtützung für den Todesfall den Hinterbliebenen der Mitglieder helfend zur 
Seite zu ſtehen, und im Anſchluß an den deutſchen Werkmeiſterverband 
eine Wittwen⸗ und Waiſen⸗ und Alterverſorgungskaſſe zu gründen. Der 
Verein enthält ſich der Discuſſion aller confeſſionellen und politiſchen 
Fragen. Zur Erlangung der Mitgliedſchaft ſind berechtigt: Mitglieder 
des alten Handwerkerſtandes, welche einer Werkſtatt als Werkmeiſter 
oder Fachmeiſter vorſtehen, ferner Vorſteher, Betriebsführer, Ober⸗ 
meiſter, Meiſter und Hilfsmeiſter, welche in einem induſtriellen Eta⸗ 
bliſſement einer oder mehreren Werkſtätten vorſtehen. Collegen im 
Bezirke Breslau, welche das fünfzigſte Lebensjahr überſchritten, und dem 
Vereine, nach deſſen Conſtituirung innerhalb dreier Monate nicht bei⸗ 
etreten ſind, können nicht mehr aufgenommen werden. Bei eintretendem 
Todesfalle eines Mitgliedes wird den berechtigten Hinterbliebenen eine 
einmalige Beihilfe von 600 M. gewährt. Das Statut wird hierauf en bloc 
angenammen und die meiſten der Anweſenden treten dem Vereine bei. 
Bei der eee Vorſtandswahl wurden gewählt die Herren: Rauh 
(Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau), Rühl (Bres⸗ 
lauer Schrauben⸗ und Mutternfabrik, Actiengeſellſchaft), Klein (Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt von Ruffer), Richter I. (Breslauer Actiengeſellſchaft für 
Eiſenbahn⸗Wagenbau, Linke), Richard (Waagenfabrik Herrmann sen.), 
Naumann (Schöller'ſche Kammgarnſpinneret), Vogt (Maſchinenfabrik 
Lentner u. Co.), Pfeffer (Gebr. Hoffmann u. Comp., vormals Thiem), 
Richter IL Q aumwollſpinnerei Meyer Kauffmann), Heinzmann (Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt von Ruffer), Seidel (Breslauer Actiengeſellſchaft für 
Eiſenbahn-Wagenbau, vorm. Linke), Seeliger (Maſchinenfabrik von 
Lentner u. Comp.) und Hoffmann (Schöller'ſche Kammgarnſpinnerei). 
Nach 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem dreifachen 
Fünen ar Se. Maj. den Kaifer, in welches die Anweſenden lebhaft ein⸗ 


d. Tiſchler⸗Verſammlung. In einer am Sonntag Mittag unter 
dem Vorſitze des Herrn Broſig im Wintergarten abgehaltenen allgemeinen 
Tiſchler⸗Verſammlung, welche von mindeſtens 400 Perſonen beſucht war, 
ſprach der Tiſchler Carl Meiſt aus Deutz bei Köln über die Licht- und 
Schattenſeiten der Accordarbeit reſp. über den Unterſchied zwiſchen Accord⸗ 
und Tagelohn. Wenn es, wie Redner ausführt, zu irgend einer Zeit an- 
gebracht geweſen, ſich zu orientiren über das Syſtem der Arbeit, ſo ſei es 
die gegenwärtige, welche es dahin gebracht habe, den Arbeiter immer mehr 
und mehr zurückzubringen. Unſicherheit trete heute auf allen gewerblichen 
Gebieten zu Tage. Auf verſchiedenen Gebieten verſuche man anzufangen, 
das Gewerbe zu heben, die Schäden aufzudecken. Einer der Hauptſchäden 
des heutigen Gewerbes liege in dem Syſtem der Arbeit ſelbſt, in der 
Accordarbeit. Bei Einführung derſelben habe man ſich geſagt, daß man 
auf dieſe Weiſe den Arbeiter bis an die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
treiben könne. Durch dieſes Syſtem werde der Arbeiter gleich einer 
Citrone ausgepreßt. Wenn es dabei dem Arbeiter gelinge, den gewöhn⸗ 
lichen Tagelohn um 14 zu überſchreiten, ſo werde bei der zweiten Accord⸗ 
arbeit der Arbeitgeber den Accordlohn gewiß herabſetzen. (Allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung.) Die Accordarbeit untergrabe ferner den collegialiſchen Geiſt 
unter den Arbeitern und halte den Arbeiter ſo an die Arbeit gefeſſelt, daß er mit 
ſeinen Collegen nicht in Verbindung treten könne. Die Löhne, welche im Accord 
gezahlt würden, ſeien bemeſſen nach der Leiſtungsfähigkeit der beſten Ar⸗ 
beiter. Deshalb falle es dem Durchſchnittsarbeiter ungeheuer ſchwer, den 
nothwendigen Lebensunterhalt zu verdienen. Man höre andererſeits oft 
ſagen, daß bei Accordarbeit der Arbeiter ein freier Mann ſei. Das wäre 
richtig, wenn er nicht jede Minute des Tages thätig ſein müßte. Nach 
Lage der Dinge aber könne von Freiheit keine Rede ſein. Um nun das 
Uebel der Accordarbeit zu beſeitigen, ſei auf gewerblichem Gebiete eine ein⸗ 
heitliche Organiſation nöthig. Durch eine Statiſtik, welche der Central⸗ 
verband der Tiſchler (Sitz in Stuttgart) habe aufſtellen laſſen — von 454 
Fragebogen ſeien nur 112 beantwortet zurückgekommen —i habe ſich Heraus- 
geſtellt, daß die Arbeitszeit in den einzelnen Werkſtätten zwiſchen 60 und 

Stunden wöchentlich ſchwankte. Ebenſo ſei der Verdienſt ein 
ſehr perſchiedener. Hierbei ſeien nur die größeren Städte, in denen 
die Verhältniſſe noch relativ beſſere feren, berückſichtigt. Wollte man 
auch die kleineren Städte mit in Betracht ziehen, ſo würde man 
auf einen Wochenlohn von 9 M. kommen. Es ſei erfahrungsmäßig, daß, 
wo am längſten earbeitet werde, auch am wenigſten Lohn gezahlt werde. 
Durch einen Strike würde man heute kaum etwas auf die Dauer erreichen, 
wenn nicht eine ſtarke Organiſation dahinter ſtände. Zunächſt müſſe die 
Arbeitszeit geregelt werden. Der Arbeitgeber, welcher ſeine Arbeiter 80 
und mehr Stunden wöchentlich arbeiten laſſe, ſei concurrenzfähiger als 
derjenige, welcher nur 60 Stunden arbeiten laſſe. Daher kämen auch die 
e Unterbietungen bei den Submiſſionen. Gerade die billigeren 

ubmittenten verſtänden die Accordarbeit zu cultiviren. Die Arbeitszeit 
müſſe auf eine 10ſtündige reducirt werden, dann würden ſich auch die 
Concurrenzverhältniſſe nicht weiter zuſpitzen. Grundfalſch ſei die An⸗ 
ſchauung, daß eine Verkürzung der Arbeitszeit auch eine Verkürzung des 
Lohnes mit ſich führe. Der Lohn richte ſich nach Angebot und Nachfrage. 
Die Arbeiter müßten die Nachfrage nach Arbeitskrafthsſteigern und 
dies könne nur geſchehen, wenn die Arbeitszeit geregelt reſp. herabgeſetzt 
würde. Auch vom ſanitären Standpunkte ſei eine Regelung der Arbeits⸗ 
zeit nothwendig. Die meiſten Tiſchler ſtürben an der Schwindſucht oder 
verwandten Krankheiten, was in der langen Arbeitszeit und in der mangel⸗ 
haften Ernährung ſeinen Grund habe. (Allgemeine Zuſtimmung.) Bei 
70⸗ bis 80ſtündiger Arbeitszeit wöchentlich könne der Arbeiter auch keinen 
erziehlichen Einfluß auf ſeine Kinder ausüben, namentlich nicht, wenn man 
auch noch den Sonntag zur Arbeit verwende. Dazu komme noch, daß, 
wenn der Mann nicht genug verdiene, auch die Frau arbeiten müſſe, 10 
daß alle Kindererziehung aufhöre. Redner fordert im Weiteren zur Organi⸗ 
ſation der Arbeiter in Fachvereinen auf, die zwar augenblicklich keine 


Dinstag, ben 8. 1888. 


greifbaren Vortheile brächten, aber für die Zukunft, für die Kinder vor⸗ 
arbeiteten. (Bravo.) Er wolle allerdings die ſchon jetzt gewährten 
Reiſeunterſtützungen nicht unterſchätzen. Wenn viele Reiſende beim Arbeit⸗ 
geber um Arbeit nachfragten, ſo ſchwelle dieſem der Kamm. Und wenn er 
Arbeit in Accord vergebe, ſo werde er unter dem Hinweiſe, daß ſo viele 
Arbeiter um Arbeit nachgefragt, den Lohn herabdrücken. Guſtimmung.) 
Auch der von den Fachvereinen gewährte Rechtsſchutz, den ſich der Ein⸗ 
zelne aus Mangel an Mitteln nicht immer verſchaffen könne, ſei von 
großer Bedeutung. „Wenn wir“, ſchließt Redner, „unſere ganze Kraft 
zur Beſeitigung der Š 

der Druck des Capitals, welcher auf der Arbeit laftet, von felbft 
nach und nach ſchwinden.“ (Lebhafter Beifall.) — Nach einer Pauſe 
von fünf Minuten ſprach derſelbe Redner über „die Sonntagsruhe vom. 
Standpunkte des Tiſchlers“. Nach der oben citirten Statiſtik ſeien von 
26000 Arbeitern 21000 Stunden Sonntags gearbeitet worden, eine Zahl, 
welche viel größer ſein würde, wenn man eine umfangreichere Statiſtik hätte. 
Wenn die 21000 Stunden nicht gearbeitet worden wäre, jo hätten 350 
Arbeiter mehr Beſchäftigung finden können. Die epang der Sonn⸗ 
tagsarbeit liege alfo nur im Intereſſe des Arbeiters. Der Arbeiter verz 
zichte gern auf den Lohn, welchen der Sonntag einbringe, und fordere 
den Sonntag als Tag der Ruhe. Eine Induſtrie, welche bei Verzicht auf 
68 . nicht beſtehen könne, ſei gar nicht exiſtenzberechtigt. 

ravo.) 

der Arbeiter die Sonntagsruhe getebtid normirt und die engliſche In⸗ 
duftrie fei dadurch auch nicht zu Grunde gegangen. „Wir müſſen“, ſchließt 
Redner, „bei den geſetzgebenden Factoren petittoniren, die Sonntagsruhe 
geſetzlich einzuführen.“ (Lebhafter Beifall.) — Da zur Discuſſion Niemand 
das Wort ergriff, wurde die Verſammlung um 1%, Uhr vom Vorſitzenden 
geſchloſſen. 

+ Verpachtung der Reſtauration des Freiburger Bahnhofes. 
Von dem Directorium der königlichen Freiburger Eiſenbahn iſt dem bis⸗ 
herigen Gaſthofspächter Heckel in Kattowitz die Leitung der Bahnhofs⸗ 
Reſtauration in Breslau vom 1. October 1885 ab übertragen worden. 
Der neuernannte Pächter hat bereits vorgeſtern den von der Direction 
entworfenen Contract unterzeichnet. ; 

B. Ein beklagenswerther Unfall. Unter dieſer Spitzmarke theilten 
wir im geſtrigen Abendblatte den Unfall mit, der der Amme des Kauf⸗ 
manns Baszynski, Schuhbrücke 80 wohnhaft, in ent ihrer Unvorſicht, 
Petroleum auf brennende Kohlen zu gießen, zugeſtoßen iſt. Leider iſt die⸗ 
ſelbe bereits an den dabei erhaltenen Brandwunden im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſtorben. Wie wir noch nachträglich bemerken, wurde auch die 
Feuerwehr alarmirt. Doch gelang es den Bewohnern, den Brand vor der 
Ankunft derſelben zu löſchen. 

Ib Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift immer noch im 
Fallen begriffen. In Ratibor iſt zwar etwas Regen gefallen, jedoch ift 
wenig Ausſicht auf ein Wachſen des Waſſers. Der hier vorhanden ge⸗ 
weſene Kahnraum iſt ziemlich verbraucht, da die Schiffer, welche bereits 
geladen hatten, ableichten müſſen, um endlich ihre Reiſe antreten zu können. 

—. Ein ſchweres Unglück traf am Sonnabend den 23 Jahre alten 
Schmied Auguſt Ruffer in Koſtenblut. Als derſelbe die Beaufſichtigung 
einer Dampfmaſchine beſorgte, zog ein heftiger Windſtoß plötzlich feige 
leichte Blouſe in das Räderwerk. Der Schmied wurde demnächfſt von der 
Maſchine mit fortgeriſſen und mit ſolcher Kraft zu Boden geſchleudert, daß 
er außer ſchweren Quetſchungen der Bruſt, des Rückens und beider Füße 
einen doppelten Bruch des rechten Armes und einen Bruch des Unterkiefers 
penon ag — Dem 40 Jahre alten Arbeiter David Schütz aus Kenſchkau 
bei Breslau fiel von ſeinem mit Ziegeln beladenen Wagen der vordere 
Brettereinſatz herab und zwiſchen die vorgeſpannten Ochſen, welche dadurch 


ſcheu wurden und durchgingen. Der Arbeiter ſtürzte in Folge deſſen von 


dem 1 herab, und zwar ſo unglücklich, daß ihm die Räder über den 
rechten Arm hinweggingen und denſelben vollſtändig zermalmten. Der 
zerſchmetterte Arm mußte alsbald in der Nähe des Schultergelenkes 
amputirt werden. Beide verunglückte Perſonen wurden in das hieſige 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

—0 Körperverletzungen durch Meſſerſtiche. An den letzten Aben⸗ 
den ereignete ſich wiederum eine Reihe von Exceſſen, bei denen von einer 
Anzahl roher Patrone von den Meſſern recht ausgiebig Gebrauch gemacht 
wurde. Der Former Robert W. von der großen Scheitnigerſtraße, welcher 
in einen derartigen Streit verwickelt wurde, erhielt von ſeinen Gegnern 
nicht weniger als ſechs Meſſerſtiche in den Kopf. — Recht übel zugerichtet 
wurde der Arbeiter Ferdinand L. auf der Weinſtraße. eu fam mit 
mehreren Fleiſchergeſellen in einen Streit, bei dem er in brutaler Weiſe 

emißhandelt worden iſt. Durch wuchtige Hiebe mit Meſſern wurde dem 

rbeiter die Kopfhaut von der Stirn bis zum Hinterhaupt bis auf den 
Knochen durchgetrennt; außerdem wurden ihm noch mehrere tiefe 10 
ſtiche in den linken Arm verſetzt. — Bei einer anderen Schlägerei erhielt 
der Arbeiter Emil K. von der Weißgerberſtraße eine Anzahl langer und 
tiefer Schnittwunden am linken Oberarm und an der rechten Hand, ſowie 
der Brettſchneider Hugo R. von der Hirſchſtraße zwei fchlimme Meſſer⸗ 
ſtiche in die linke Schulter. — Der Cigarrenmacher Paul T. von der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wurde bei einem Streite von einem Manne mit 
einem Bierglaſe derartig auf den Kopf geſchlagen, daß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Die Scherben des zerſpringenden Glaſes verurſachten dem 
Getroffenen eine ſchwere Wunde. Alle dieſe verletzten Perſonen befinden 
ſich in der königl. chirurgiſchen Klinik in ärztlicher Behandlung. 

+ Ein Bubenſtreich. Als die Nähterinnen Ida F. und Clara C. 
während der Illumination am Sedantage über den Ring gingen, wurden 
ihnen im Gedränge die Kleider durch viele Schnitte derartig ruinirt, daß 
dieſelben gänzlich unbrauchbar geworden ſind. Erſt am andern Tage be⸗ 
merkten die Mädchen den ihnen zugefügten Schaden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
am Tauentzienplatze ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 290 M., einem 
Dienſtmädchen von einem air der Burgſtraße unbeaufſichtigt gelaſſenen 
Wagen ein Handkorb und ein ſchwarzer Strohhut, einer Frau aus ver⸗ 
ſchloſſener Wohnung auf der Kleinen Groſchengaſſe eine goldene Broche 
mit ſchwarzem Stein und weißer Perle und eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 49 850, einem Avantageur aus feinem Zimme in der 
Kaſerne auf der Viehweide 2 goldene Siegelringe und zwar einer mit der 
Gravirung A. v. L. und der andere mit einem rothen Stein, ſowie ein, 
Portemonnaie mit einer Abonnementskarte für den zoologiſchen Garten 
und 14 Mark, einem Lederhändler aus feiner Remiſe auf der Büttnerz 
ſtraße 19 grüne Kalbsleder, einem Weinkaufmann am Ringe aus dem 
Hofe 3 große Klärſäcke in Trichterform, einem Kanzliſten auf der Grün⸗ 
ſtraße ein goldener Trauring mit der eingravirten Inſchrift „E. J. 5. 5. 80%. 

= Grünberg, 6. September. [Diphtheritis.] In dem uns he⸗ 
nachbarten Orte Lawaldau herrſcht ſeit einigen Tagen die Diphtheritis 
derartig unter den Kindern, daß die Schule geſchloſſen werden mußte. 


h. Laubau, 7. September. [Hauptwerkſtätte.] Wegen Auflöſung 
der Eiſenbahn⸗Werkſtätte in Cottbus und der ſtetigen Erweiterung des 


Staats⸗Eiſenbahnnetzes iſt im Laufe des letzten Jahres die hieſige Kgl. Haupt⸗ 


werkſtätte nicht unweſentlich vergrößert worden. Nach Fertigſtellung dieſer 


Vergrößerungshauten ift die hieſige Werkſtätte die zweitgrößte im Directions⸗ i 


bezirk Berlin, fie übertrifft Jogar die Werkſtätten von Breslau und Berlin. 
Die Räume ſind ſo groß, daß bequem zwiſchen 7- bis 800 Perſonen Be⸗ 
fand hang erhalten können. Nach vollendeter Fertigſtellung der Erweite⸗ 
rungsbauten wird die Werkſtätte 5 Werkmeiſtereien umfaſſen. Zum 
ſtändigen Vertreter des Maſchinen⸗Inſpectors ſoll ein Regierungs⸗ 
Maſchinenmeiſter angeſtellt werden. Wie mitgetheilt wird, ſollen die Ver⸗ 
größerungsbauten noch nicht ihren Abſchluß gefunden haben, ſondern ſollen 


in einigen Jahren noch weiter fortgeſetzt werden, da die Bauplätze hier⸗ 
ſelbſt billiger zu haben ſind als in Berlin, Frankfurt a. O. und el 


DR Lie nit, 6. Septbr. [ 30. Wanderverſammlung deutſch⸗ 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Imker.] Der Ober⸗Präſident hat die 
Mittheilung hierher gelangen laſſen, daß er am 9. d. Mts., früh 8 Uhr, 
hier eintreffen wird. 


Für die Prämiirung ſind 10 ſilberne und 10 bronzene Staatsmedaillen 
und 1500 M. dem Preisrichter⸗Collegium zur Verfügung geſtellt. Die 
Ausſtellungsobjecte 
ſteller beträgt circa 240. Durch Ausſteller find vertreten circa 120 ſchle⸗ 
ſiſche Ortſchaften, darunter am ſtärkſten die Kreiſe Schweidnitz und Neu⸗ 
markt, ferner Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, die ruſſiſche 
Colonie bei Potsdam durch Jablokoff, Krain, Baiern, Hannover, 
Biberach in Baden, Gbell bei Prag, Dresden, Holſtein, München, Braun⸗ 
ſchweig, Weimar, ae Fehn Frankfurt a. M., Nürnber Leipzig, Heffen, 
Württemberg, die Inſel Fehmarn, Kopenhagen, Ungarn, jähren, Eroatien, 


chäden in unſerem Gewerbe einſetzen, dann wird 


n England fei in Folge der gewerkſchaftlichen Organiſation 


; f K Als Vertreter fremder Staaten treffen ferner zur 
Dzierzonfeier ein Dr. Brudlo⸗Petersburg und Newmann⸗ Chicago. 


ſind faſt vollzählig hier angelangt, die Zahl der Aus⸗ 
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Mailand durch Profeſſor von Sartori, Ober⸗Maidling bei Wien und 
Budapeſt. Seit geſtern Mittag find die Ausſtellungsobjecte mit 20 000 
Mark gegen Feuersgefahr verſichert. Das Localcomité ift mit der Muf- 
(le der maſſenhaft ankommenden Gegenſtände vollauf beſchäftigt. In 
drei kleineren Sälen des Schießhauſes, in welchen auch ſeit einigen Tagen 
das Geſchäftsbureau geöffnet iſt, ſtehen Producte der Imkerei aus allen 
Ländern, als Tafel⸗ und Schleuderhonig in Gläſern, Wachsfiguren, Honig⸗ 
backwaaren, Scheiben, Honigmeth und in einem beſonderen Zimmer 
Schriften über die Bienenzucht. Auf dem Schießhausplatze iſt ferner eine 
circa 35 m lange und 10 m breite Feſthalle errichtet worden, in der die 
bienenwirthſchafklichen Geräthe Aufſtellung finden. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit verdient der durch ein großes Zelt geſchützte Bienenſtand, auf dem 
wir 131 Völkern begegnen, die in 28 Strohküpen, 2 Holzſcheitbauten und 
101 Stöcken verſchiedenſter Conſtruction wohnen. So intereſſant der 
Bienenſtand iſt, ſo gefährlich kann er auch ſein, denn geſtern Nachmittags 
war eine nähere Beſichtigung der Wohnungen in — die einzelnen 
Völker der verſchiedenſten Länder Europas lagen im blutigen Kampfe mit⸗ 
einander und auch dem erfahrenſten Imker war eine verſuchte Friedens⸗ 
vermittelung — ehe der Tag fih neigte — unmöglich. In der Mitte des 
Bienenſtandes hat der von Dr. Dzierzon aufgeſtellte Stapel von 
3 Zwillingsſtöcken mit vorzüglichſter innerer Conſtruction Platz gefunden. 
Dem Localcomite ſtehen hier für die Gäſte über 500 Gaſthof-⸗ und Privat- 
quartiere zur Verfügung, die indeſſen bald vergeben ſein werden. Zum 
eng ſind bis jetzt 200 Perſonen angemeldet. Zu der mit der Aus⸗ 
tellung verbundenen 56 5 0 werden 10 000 Looſe ausgegeben, auf die 
1330 Gewinne mit 6666 M. Geſammtwerth fallen. Die Hauptgewinne 
ſind werthvolle Silberſachen im Werthe von 500, 300 und 200 M. 


© Bunzlau, 5. September. [Examen. — Feuerwehrtag.] In 
der Zeit vom 29. Auguſt bis 5. September fand am hieſigen evangeliſchen 
Lehrerſeminar das diesjährige Abiturientenexamen ſtatt, welchem ſich 31 
Seminariſten und 2 Commiſſionsprüflinge unterzogen. Sämmtliche 33 
Candidaten haben beſtanden und zwar 7 unter vollſtändiger und eine An⸗ 
zahl unter theilweiſer Dispenſation vom mündlichen Examen. Das Ne- 
ſultat ift mithin ein ſehr günſtiges. — Der Verbandstag der öſtlichen 
niederſchleſiſchen Feuerwehrvereine, welcher am 20. d. Mts. in Tillendorf 
bei Bunzlau ſtattfinden ſollte, iſt eingetretener Hinderniſſe halber auf den 
27. September verlegt worden. 


—n. Friedland, 6. Sept. [Beſcheid der fgl. Regierung.] Vor 
einiger Zeit wurde vom ier em Rathmann Herrn Geisler im 
Verein mit einer Anzahl hieſiger Hausbeſitzer an das kgl. Regierungs⸗ 
Präſidium eine Petition, die feuerſichere Bedachung der Häuſer betreffend, 
geſandt. Nunmehr iſt den Petenten durch die hieſige Polizeiverwaltung im 
Auftrage der kgl. Regierung eröffnet worden, „daß die darin vorgetragenen 
Umſtände, die mißlichen Vermögensverhältniſſe einer Anzahl von Haus- 
beſitzer, ſowie der mangelhafte bauliche Zuſtand ihrer Gebäude, keinen 
Anlaß geben können, den grundſätzlichen § 34, Abſatz 2, der Baupolizei⸗ 
ordnung vom 1. März 1883 aufzuheben“. Es ift dann im Nachfolgenden 
noch ausgeführt, daß denjenigen Hausbeſitzern, welche triftige Gründe 
dafür beibringen, daß ſie zur Herſtellung einer maſſiven Bedachung nicht 

im Stande find, geſtattet wird, ihre Schindeldächer mit Dachpappe zu über⸗ 
ziehen. Letztere wird aber nur als feuerſicher angeſehen, wenn dieſelbe ge⸗ 
hörig getheert und beſandet wird und ſorgfältig ſo erhalten bleibt. 


t. Bernſtadt, 4. Septbr. Stadtverordnetenſitzung.] In der 
eſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde nach Verleſung des von Herrn 
Juſtizrath Petiscus⸗Oels eingeholten Gutachtens in der Wilde'ſchen 
Proceßangelegenheit auf Anrathen der Sparkaſſendefecten⸗Commiſſion und 
auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, von der wiederholten Anſtellung 
eines Proceſſes gegen die Wilde'ſchen Erben Abſtand zu nehmen. In Folge 
eigenen Antrages des ſeitherigen Kämmerers Herrn Wolff und in Folge 
Antrages des Magiſtrats wurde beſchloſſen, Herrn Wolff ſeines dauernd 
krankhaften Zuſtandes halber nach 37jähriger Dienſtzeit vom 1. Septbr. 
ab zu penſioniren. Das penſions berechtigte Gehalt des neugewählten Küm- 
merers reſp. Gemeinde⸗Einnehmers Herrn Max Ambroſius wurde auf 
1500 M. feſtgeſtellt. Nach dem Beſchluß der Verſammlung ſoll der An⸗ 
kauf von Effecten für die Sparkaſſe von jetzt ab direct in Breslau bewirkt, 
ferner die Annahme von Spareinlagen beſchränkt und am Schluſſe jedes 
Jahres ein Gewinn⸗ und Verluſtconto aufgeſtellt werden. — Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Heinzel sen. wurde auf ſeinen Antrag von den von ihm 
verwalteten Ehrenämtern entbunden und an ſeiner Stelle ſein Sohn, Herr 
Schornſteinfegermeiſter Heinzel jun. mit dieſen Aemtern betraut. 


Falkenberg, 4. Septbr. [Feld diebſtähle. — Freiwillige 
Feuerwehr.] Die außerordentliche Zunahme der Felddiebſtähle auf der 
hieſigen Feldmark haben der Ortspolizei Veranlaſſung gegeben, im Kreis⸗ 

blatt auf den einſchlägigen Paragraphen des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes 
beſonders hinzuweiſen. Da fih unter den zahlreichen Felddieben auch 
Kinder im ſchulpflichtigen Alter befinden, jo find ſeitens der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung die Lehrer an den Volksſchulen erſucht worden, im Unterricht 
daurch Belehrung den Felddiebſtählen entgegenzuwirken. — Die Provinzial- 
Land ⸗Feuer⸗Societätsdirection in Breslau hat der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr in Anerkennung ihrer erfolgreichen Thätigkeit bei der Bewälti⸗ 
gung des am 7. Juli auf Dominium Scheppanowitz ſtattgefundenen Groß⸗ 
f 11 und des am 10. Juli in Weſchelle vorgekommenen Brandes eine 
Prämie von 100 Mark bewilligt. 


us Neiſſe, 5 Sept. [Reviſion.] Geſtern traf Herr Provinzialſchul⸗ 
krath Dr. Tſchackert hier ein, um heute am katholiſchen Gymnaſium eine 
Reviſion vorzunehmen. 


F. Gleiwitz, 6. Sept. [IX. Generalverſammlung der Ratho- 
liken Schleſiens.] In unſere außerordentlich reich geſchmückte Stadt 
hielten heute in den Nachmittagſtunden hunderte von ſchleſiſchen Katholiken 
ihren Einzug, die ſich mit Eintritt der Dunkelheit nach dem Schützengarten 
begaben, um dort der Eröffnung der neunten ſchleſiſchen Katholikenver⸗ 
ſäammlung beizuwohnen. Um 7½ Uhr war der große Saal im Schützen⸗ 

garten ſtark überfüllt. Nach Vortrag eines geiſtlichen Liedes hieß zunächſt 
N B Vorſitzende des Localcomités, Pfarrer Buchali, die Verſammelten 

herzlich willkommen und dankte für die außerordentlich ſtarke Betheiligung. 

Redner hob hervor, daß der Druck der Maigeſetze noch immer ſtark 
empfunden werde, mahnte zur Einigkeit, die ja trotz aller fälſchlichen Mit⸗ 
- theilungen der Gegner im katholiſchen Volk immer fortbeſtehe und die erft 

in der ſoeben beendeten Verſammlung zu e ee bekundet 

worden ſei. Von Spaltungen unter den Katholiken ſei keine Rede. Ferner 
heilte Vorſitzender mit, daß der Segen des Papſtes für dieſe Verſamm⸗ 
lung bisher noch nicht eingetroffen fei. Fürſtbiſchof Herzog habe fein 
Nichterſcheinen damit entſchuldigt, daß er geſundheitshalber noch in Jo⸗ 
hannisbad fih aufhalte. Weihbiſchof Gleich fei durch Amtsgeſchäfte 

von der Verſammlung fern gehalten. Sodann betrat die Rednertribüne 
Graf Balleſtrem aus Plawniowitz, der als Präſident des Breslauer 
Centrumsvereins von dieſem Grüße überbringt. Er ermahnt zu feſtem 
Zuſammengehen bei den nächſten Wahlen. Er bitte die Katholiken, auch 

ferner einzutreten für Wahrheit, Freiheit und Recht. Auch er betonte, daß 
die Einigkeit der Katholiken durch Nichts beeinträchtigt fei. — Der dritte 
Redner, Pfarrer Kaſtals ki aus Hultſchin, trat für die Rechte der katho⸗ 
lliſchen Kirche und für die confeſſionelle Schule ein. Namentlich letztere 
ſei im Stande, den ſchweren ſocialen Schäden der Jetztzeit abzuhelfen. 
Dann brachte res Grüße von dort und Graf 
Rieten, der fih freute, feit jetzt 10 Jahren „echt ſchwarz“ zu fein, ſolche 
vom ae Bezirk. Graf Bieten, der bedauerte, daß er früher feine An- 
Asien über Religion nicht habe jo frei äußern dürfen, wie jetzt, erwähnte, 
daß in Neiſſe der Mangel an Seelſorgern nicht ſo ſtark ſei, als hier. 
Sollte er ſich aber fühlbarer machen, ſo könne man von dem benachbarten 
Zuckmantel von den dort ſich aufhaltenden Jeſuiten ſchnell Unterſtützung 
erhalten. Graf Zieten that noch Erwähnung der gemeinſamen Intereſſen, 
die den Neiſſer Bezirk mit dem Induſtrierevier verbinden — Es traten 
i dann noch mehrere Redner auf, die Grüße brachten aus Berlin, Franken⸗ 
ſtein, Ratibor und kleineren Orten. Nach Abſingung des Pfalmes Der 
Herr iſt mein Hirt“ dankte der Vorſitzende den Herren, die Grüße über⸗ 
bracht hatten, verlas dann einige Telegramme und ſchloß den begrüßenden 
Theil. Unmittelbar darauf fand die erſte geſchloſſene Generalverſammlung 
ſtatt, die den Zweck hatte, das Bureau für die Verſammlungen am Montag 
und Dinstag zu bilden. Es werden gewählt als Präſident: Reichstags- 
abgeordneter für Toſt⸗Gleiwitz, Rittergutsbeſitzer v. Schalſcha, als erſter 
Vicepräſident Reichstagsabgeordneter Graf Praſchm a, als zweiter Vice⸗ 
präſident fürſtbiſchöflicher Commiſſar Strybni. Man ſchritt demnächſt 
zur Wahl der Sectionsvorſtände. Man wählte zum Vorſitzenden der Sec⸗ 
tion I (Formalien) Graf Alfred Strachwitz, Section UI (Sociales) 
Erzprieſter Nerlich aus Kaulwitz, Section III (Preſſe) Pfarrer A. Naw⸗ 
rokh⸗Oſtrog, Section IV (Schule) Landtagsabgeordneten Zarubor. Die 
letzteren Wahlen wurden vorgenommen, nachdem Abgeordneter v. Schalſcha 
das Präſidium übernommen hatte. Die Verſammlung wurde um 9 Uhr 
geſchloſſen. Als Schriftführer werden fungiren Stadtrath Ruſſek⸗Ratibor, 
Graf Balleſtrem, Rechtsanwalt Schwartz und Graf Zieten. 


Ratibor, 6. September. [Eiſenbahn Troppau⸗Ratibor.] Die 

„Tropp. Ztg.“ ſchreibt: Der Verwaltungsrath der Mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Centralbahn wird demnächſt zu einer Sitzung einberufen werden, um über 
den Bau der auf öſterreichiſchem Gebiete gelegenen Theilſtrecke der projee⸗ 
tirten Eiſenbahn Ratibor⸗Troppau Beſchluß zu faſſen. Die Ausführung 
dieſer Linie iſt bekanntlich durch den zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen 
Reiche vereinbarten Staatsvertrag vom 14. März 1885 ſichergeſtellt worden, 
welcher bezüglich der Eiſenbahn Ratibor-Troppau folgende Beſtimmung 
enthält: „Die preußiſche Regierung erklärt fid bereit, die auf ihrem Ge- 
biete gelegene Strecke der Linie Ratibor-Troppau für eigene Rechnung aus- 
zuführen, ſobald ſie die geſetzliche Ermächtigung De erhalten und die 
Erfüllung derjenigen Bedingungen, von welchen der Bau dieſer Linie ge- 
ſetzlich etwa abhängig gemacht werden ſollte, ſichergeſtellt fein wird. Sie 
wird ihre Entſchließung, die geſetzliche Ermächtigung zum Bau der in 
Preußen gelegenen Strecken der beiden genannten Linien herbeizuführen, 
der öſterreichiſchen Regierung mittheilen, worauf letztere alsbald und läng- 
ſtens innerhalb dreier Monate die preußiſche Regierung benachrichtigen 
wird, ob fie die Conceſſion zum Bau der öſterreichiſchen Strecke einem 
öſterreichiſchen Unternehmer ertheilen oder der preußiſchen Regierung das 
Recht einräumen will, dieſe Strecke zu bauen und zu betreiben.“ Wie man 
nun vernimmt, hat die Mähriſch⸗ſchleſiſche Centralbahn die Abſicht, fih um 
die Conceſſion für die öſterreichiſche Theilſtrecke zu bewerben und die Koſten 
aus den Betriebseinnahmen zu decken, worüber der Verwaltungsrath in 
ſeiner nächſten Sitzung ſchlüsſig werden wird. Der Betrieb auf der öſter⸗ 
reichiſchen Theilſtrecke würde nach den Beſtimmungen des Staatsvertrages 
auf jeden 95 2 ob nun die Centralbahn oder die preußiſche Regierung die 
öſterreichiſche Theilſtrecke baut, der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung 
auf die Dauer der Conceſſion zu übertragen ſein. Hingegen würde der 
Centralbahn der Anſpruch erwachſen, daß ihr die preußiſche Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung das inveſtirte Anlage⸗Capital mit fünf Procent verzinſt. 
Die Beſtimmung des Staatsvertrages, wonach die Berechnung der Anlage⸗ 
koſten ohne Einrechnung etwaiger Koſten der Geldbeſchaffung und Curs- 
verluſte zu erfolgen hat, dürfte maßgebend geweſen ſein für die Abſicht, die 
Baukoſten aus den Einnahmen zu bedecken. 
Odbbſchl. Anz. Natibor, 5. Sept. [Jagdreſ Bl Vorgeſtern wurden 
im Revier Czipken (zur Herrſchaft Schillersdorf gehörig), welches dem 
Förſter Herrn Schurda unterſtellt iſt, von drei Schützen, nämlich den 
Herren Baron Nathaniel v. Rothſchid, Central⸗Director Schuſter 
und Rentmeiſter Faſſer, im Zeitraume weniger Stunden vierhundert ein 
und zwanzig Rebhühner geſchoſſen, eine recht nette Zahl im Verhältniß zu 
anderen Jagden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

Grünberg, 6. September. Auch unſer Reichstagsabgeordneter, Herr 
Albert Träger, wird am Parteitage der Deutſchfreiſinnigen in Bres⸗ 
lau Theil nehmen, vorher aber ſeinen hieſigen Wahlkreis beſuchen und 
zwar vorausſichtlich am 10. d. Mts. in Grünberg und am 11. d. M. in 
Neuſalz vor ſeinen Wählern Bericht schreit 

Glogau, 6. Septbr. Auf dem deutſchfreiſinnigen Parteitage in Bres⸗ 
lau ſind aus Glogau Herr Rentier L. Jordan und Herr Reichstags⸗ 
abgeordneter Maager⸗Denkwitz am Sonnabend, den 12., und Sonntag, den 
13., zum Empfang von Parteimitgliedern in Breslau bereit. auf den wird 
auf Wunſch auch in Glogau Einladungen beſorgen und jede auf den Par⸗ 
teitag bezügliche Auskunft ertheilen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Liſſa, 4. Septbr. [Abiturientenexamen.] Unter dem Vorſitz 
des königl. Provinzialſchulraths Dr. Polte aus Poſen fand heute Vor⸗ 
mittag im königl. Gymnaſium die mündliche Prüfung der Abiturienten 
ſtatt. Sämmtlichen der fünf zum Examen zugelaſſenen Oberprimanern 
konnte das Zeugniß der Reife zuerkannt werden, einem derſelben unter 
Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt. 
der Breslauer Zeitung. 


Zum ſpaniſch⸗deutſchen Conflict. 

& Berlin, 7. Sept. Mit außerordentlicher Ruhe und Gelaſſenheit 
wird der ſpaniſche Zwiſchenfall von der geſammten hieſigen 
Preſſe behandelt. Von einer Erregung innerhalb der politiſchen Kreiſe 
oder gar der Bevölkerung iſt keine Rede. Man iſt allgemein über⸗ 
zeugt, daß Spanien gezwungen werden wird, für die Exceſſe gegen 
die deutſche Geſandtſchaft gebührende Genugthuung zu leiſten und 
belächelt im Uebrigen die Idee einer kriegeriſchen Verwickelung mit 
Spanien. Bezeichnend für die ruhige Auffaſſung, die hier herrſcht, 
iſt auch, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute Abend die ganze Ange⸗ 
legenheit an leitender Stelle gar nicht erwähnt, ſondern nur mit 
ein paar Zeilen unter der Rubrik: „Rundſchau im Auslande“ abfertigt. 
Sie conſtatirt darin, daß die tonangebende franzöſiſche Preſſe zur 
Mäßigung und Neutralität ermahnt, und daß die öffentliche Meinung 
Englands in allen ihren Organen ſich auf Seite Deutſchlands ſtellt. 
Als charakteriſtiſch für die Geſinnung gewiſſer Kreiſe an der Seine 
hebt das vfficiöfe Blatt hervor, daß die franzöſiſchen Zeitungen mit 
behaglicher Breite das Schauſpiel der patriotiſchen Entrüſtung des 
ſpaniſchen Volkes ausmalen, während die direct hier eingetroffenen 
Madrider Depeſchen die Haltung der dortigen Bevölkerung als ruhiger 
ſchildern. Daß der Reichskanzler entſchloſſen iſt, der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung den Rückzug möglichſt zu erleichtern, um den Republikanern 
nicht Oberwaſſer zu verſchaffen, unterliegt keinem Zweifel. Erſchwert 
wird die Löſung dadurch werden, daß, wie jetzt feſtzuſtehen ſcheint, 
Spanien als Vorbedingung der Verhandlungen zunächſt die Zurück⸗ 
gabe der Karolinen⸗Inſeln gefordert hat. 

Frankfurt, 7. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus London ge- 
meldet: Nach neueſten Nachrichten aus Madrid hätten die Spanier 
auf der Inſel Yap ihre Flagge gehiſſt und fie für die Nacht wieder 
heruntergelaſſen, als das deutſche Kanonenboot einlief und die Inſel 
formell in Beſitz nahm. Deutſchland hätte ſich erboten zurückzugehen, 
ſobald Spanien verſpräche, daß es während der diplomatiſchen Löſung 
nicht Beſitz ergreife von der Inſel. Deutſchland ſei ferner bereit, die 
Beſetzung ſeitens Spaniens anzuerkennen, ſobald Spanien den Be⸗ 
weis erbringt, daß die ſpaniſche Flagge fon aufgehiſſt war, bevor 
das deutſche Kanonenboot ankam. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Madrid, 7. September. Die Journale melden, zwei Kreuzer 
feien kürzlich mit dem Befehl nach Yap abgegangen, fih nöthigenfalls 
gewaltſam in den Beſitz der Karolinen zu ſetzen. Die „Epoca“ ver⸗ 
öffentlicht eine Depeſche von Benomar aus Berlin, worin er die in 
freundlichem Tone gehaltenen Erklärungen der deutſchen Regierung 
übermittelt. Das Blatt empfiehlt ein kluges und würdiges Muf- 
treten. Der König ſprach dem Cabinet ſein volles Vertrauen aus. Die 
Kundgebungen vom Sonnabend waren bedeutungslos. Die Gensdarmerie 
zerſtreute ohne Widerſtand die angeſammelte Menge. Der Polizei: 
offizier, welchem der Schutz der deutſchen Geſandtſchaft oblag, und der 
ſeines Verhaltens wegen verhaftet wurde, wird vor Gericht geſtellt 
werden. Madrid iſt ruhig. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Madrid, 7. Sept. Die „Agence Fabra“ meldet: die Depeſche Benomars 
aus Berlin vom 5. Septbr. Nachmittags 4 Uhr theilt eine Unterredung 
mit dem Vertreter des auswärtigen Amts mit, wonach Letzterer die 
frühere Erklärung Hatzfeldts beſtätigt und mittheilt, der Capitän des 
deutſchen Kanonenboots hatte die Inſtruction, die Flagge nicht auf⸗ 
zuziehen, falls er bereits die ſpaniſche Flagge aufgepflanzt finde. 
Der Zwiſchenfall in Yap dürfe die Verhandlungen nicht be⸗ 
einfluſſen, noch ein gutes Reſultat verhindern. Graf Solm 
erklärte ſich Canovas gegenüber ebenfalls zur Mittheilung autoriſirt, 
daß der Zwiſchenfall von Yap und das Verfahren des 
deutſchen Commandanten die Rechtsfrage nicht präjudieiren könne, da 


* 


Deutſchland, wenn es die ſpaniſchen Anſprüche gekannt, jede Beſitz⸗ 
nahme bis zur Herſtellung eines Arrangements verhindert hätte. Die 
Occupation wäre nicht erfolgt, falls eine telegraphiſche Verſtändigung 
möglich geworden wäre. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Berlin, 7. Sept. Die Bundesrathsausſchüſſe haben heute 
wieder eine Sitzung zur Vorberathung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Börſenſteuergeſetz abgehalten. Eine Reihe 
rein formaler Beſtimmungen wurde nach dem Vorſchlag der Regierung 
angenommen. Die materiell wichtigen Beſtimmungen unterliegen 
noch der Berathung. Die erſte Plenarſitzung findet Mitte nächſter 
Woche ſtatt. 

Berlin, 7. Sept. Das Comité zur Vorbereitung einer 
deutſch⸗nationalen Gewerbe-Ausſtellung in Berlin hat 
geſtern eine Sitzung abgehalten und auf Grund der bisherigen Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen beſchloſſen, nunmehr energiſch auf eine definitive 
Entſcheidung zu Gunſten des Projectes an maßgebender Stelle hin⸗ 
zuwirken. 

Berlin, 7. Septbr. Das hieſige Organ der Nationallibe⸗ 
ralen bringt an leitender Stelle einen ihm von geſchätzter Seite 
aus Breslau zugegangenen Artikel zur Wahlbewegung in 
Breslau. Es wird darin ein Compro miß zwiſchen National- 
liberalen und Deutſchfreiſinnigen in Breslau vorgeſchla⸗ 
gen, nach welchem ein Nationalliberaler und zwei Freiſinnige zu 
wählen ſeien. Wenn nicht, würden ſich die Nationalliberalen mit den 
Conſervativen doch noch einigen. 

Berlin, 7. Sept. Die Zulficarfrage iſt zwiſchen England und 
Rußland nach Londoner Meldungen jetzt erledigt: England hat 
den letzten ruſſiſchen Vorſchlag endgiltig angenommen. Demgemäß 
erhalten die Afghanen den 5 Kilometer breiten Raum zwiſchen den 
beiden Engpäſſen, während den Ruſſen der Ausgangspunkt des 
öſtlichen Engpaſſes mit ſämmtlichen Verbindungswegen verbleibt. 
So bald das Protokoll fertig geſtellt it, wird Leffar nach Central 
aſien abreiſen. 

Berlin, 7. Sept. Aus Brüſſel wird der Kreuzztg. geſchrieben: 
Soeben hat Stanley Brüſſel verlaſſen, nachdem er hier drei Tage 
verweilte und mit dem König eine längere Begegnung in Oſtende 
hatte. Dieſe Reiſe ſteht indeß in keiner Beziehung zur der Rückkehr 
des großen Forſchers nach Afrika, wegen deren ein Beſchluß noch nicht 
gefaßt it. Stanley, der fih ſehr wohl befindet, hat ſich ohne be- 
ſonderes Ziel nach dem Süden begeben, wie es heißt, nach der 
Schweiz. In einigen Monaten dürfte Näheres über die Regelung 
ſeiner Stellung bekannt werden. 


„Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Neu⸗Strehlitz, 6. Sept. Der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſind heute hier eingetroffen, um der Feier 
des 25jährigen Regierungsjubiläums des Großherzogs beizuwohnen. 

Bern, 7. Septbr. Der internationale Congreß zum Schutz des 
literariſchen Eigenthums, wobei zwanzig Delegirte anweſend waren, 
wurde durch den Bundesrath Droz eröffnet. Droz wurde zum Präſi⸗ 
denten des Congreſſes gewählt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 7. September. 

+ Versammlung von Interessenten der Lederbranohe. Die gestern 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr im kleinen Saale des Concerthauses abge- 
haltene von mehr als 360 Personen besuchte Versammlung von Leder- 
markt-Interessenten berieth in sehr eingehender Weise die von den 
hiesigen Lederhändlern vorgeschlagene Petition an die zuständigen Be- 
hörden, dahingehend, den hiesigen Johanni-Ledermarkt aufzuheben und 
den September- und Novembermarkt früher abzuhalten. An der Dis- 
cussion betheiligten sich die Herren Christen, Gräbsch, Fischer, Meiflert, 
Reweck, Rösch, Schlesinger, Schmidt und Zimpel. — Trotz der wärm- 
sten Befürwortung seitens des Referenten und anderer Interessenten 
fiel der erste Theil des Antrags, womit sich nach unserem Dafürhalten 
speciell die Herren Gerber lediglich in das eigene Fleisch schneiden, 
denn nur sie allein haben die Folgen dieses Beschlusses zu tragen, 
Der Johanni-Ledermarkt ist notorisch im Rückgange, weil er von 
Käufern ungenügend besucht wird; dass dann der Verkäufer sein 
Fabrikat billiger hergeben muss, ist wohl einleuchtend. Der 
zweite Theil des Antrages, „die Terminsveränderung zweier anderer 
Märkte,“ — fand dagegen fast einstimmig Annahme mit dem Be- 
merken, dass petitionirt werden soll „Leder- und Krammarkt möchten 
statt im September und November, resp. am ersten Montag 
im letzten Dritttheil des Monats August und am letzten Montag im 
Monat October abgehalten werden‘. — Es wurde fast allseitig betont, 
dass eine Trennung des Ledermarktes vom Krammarkte nicht stattfinden 
dürfe, da ersterem dadurch eine beträchtliche Zahl von Käufern ent- 
gehen würde. Ganz zweifellos würde diese Verlegung eine ganz 
wesentliche Hebung des Marktverkehrs zur Folge haben, da die Termine 
sich dem wirklichen Bedürfniss anpassen und nach keiner Seite hin 
collidiren; hoffentlich finden sie auch die Billigung der Interessenten 
anderer Branchen und derjenigen Behörden, welchen die Entscheidung 
obliegt, d. i. Provinzialrath und Magistrat. 


Breslauer Handels- und Enirepot-Gesellsohaft in Lgu., Orden tl. 
Generalversammlung am 29. Septbr. (s. Ins.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 7.Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die „Vossische 
Zeitung“ vernimmt, dass die Emission der von der Discontogesell- 
schaft, der St. PetersburgerInternationalen Commerzbank 
und der Russischen Bank für den auswärtigen Handel über- 
nommenen Russischen Südwestbahn-Prioritäten im Laufe der nächsten 
Woche stattfinden wird und dass der Emissions-Prospect nächsten Freitag 
oder Sonnabend erscheinen dürfte. — Dem „Börsen- Courier“ wird aus 
St. Petersburg gemeldet, dass eine Conversion der Obligationen 
der Moskow-Rjäsan-Eisenbahn beabsichtigt wird. — Die St. 
Petersburger „Börsen-Zeitung“ bringt die Nachricht, dass im Mi- 
nisterium der Finanzen die Verfügung schon getroffen ist, eine 
Emission neuer 4proc.Obligationen (kurze Termine) der Staats- 
rentei im Betrage von 25 Millionen Rubel, sowie der achten Serie 
der consolidirten Eisenbahn-Obligationen zu erlassen. Diese 
beiden Operationen werden jedoch nicht vor Ende des gegenwärtigen 
Budgetjahres stattfinden. — Der Abschluss in Betreff der zur Reno- 
virung des Marienburger Ordensschlosses auszugebenden 
1 750 000 Loose à 3 M. soll bis jetzt noch nicht stattgefunden haben, 
vielmehr sollen die diesbezüglichen Verhandlungen noch fortdauern. 
— Die österreichisch-ungarische Staatsbahn vereinnahmte 
vom 27. August bis 2. September 778737 Gulden, oder 1532 Gulden 
mehr als im Vorjahr; die Südbahn tn dem gleichen Zeitraum 878 065 
Gulden, oder 57897 Gulden mehr als im Vorjahre. — Die Liquida- 
toren der vereinigten hessischen Papierfabriken bringen 
zur Kenntniss, dass auf die Prioritätsactien Littera B. 3½ pCt. gegen 
Einlieferuug der Actien sammt Coupons bei Herrn v. Kley in Cassel 
zur Auszahlung gelangen, dass die Prioritäts-Actien Littera A. und die 
Stammactien keine Quote erhalten, und dass die Liquidation nunmehr 
beendet ist. — Die Zuckerfabrik Klein- Wanzleben, vormals 
Rabbethge & Giesecke, wird durch Vermittelung von Hildesheimer 
Bankhäusern eine 5 proc. Prioritätsanleihe von 1 Mill. Mark emittiren, 
welche innerhalb 25 Jahren, vom Jahre 1887 spätestens anfangend, 
mittelst jährlicher Ausloosung è 105 pCt. zurückbezahlt werden soll. 
Der Emissionscours dürfte auf 103½ pCt. festgestellt werden. — In 
dieser Woche findet bei der Bochumer Gussstahl-Actien-Gesell- 
schaft die Aufsichtsrathssitzung statt, in welcher der Abschluss 
für das abgelaufene Geschäftsjahr zur definitiven Festsetzung gelangen 
wird. — Die Einnahmen für den Monat August ergeben bei der 
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn- Gesellschaft im Vergleich 
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itiven Resultat des Monats August 1884 ein Minus von 
11 dem % stellt sich beim Vergleich der Einnahmen bis ultimo 
„ t für das laufende Jahr gegen die ersten zwei Drittel des 
8 1 Jahres provisorisch gegen definitiv immerhin noch ein Plus 
on 228 910 M. Ban 5 Se 1 1 a 
wt, 7. Septbr. Nach einer Pester Depesche der „Tent. 
lin der Oesterreic hisch-Ungarischen 


msätze in französischer Valuta, die Creditanstalt in Markvaluta 


besorgt. 


Berlin, 7. Septbr. Fondsbörse, Die politische Situation wurde 


war, so dass die Course nach allerdings mattem Anfang eine stei- 
gende Bewegung einschlagen konnten. Die später ans Madrid einge- 
troffenen Depeschen, welche eine friedliche S OIR des Zwischenfalls 
verhiessen, veranlassten eine weitere Befestigung. Oreditactien setzten 
bei 467,75 ein, gingen dann auf 467 zurück und erholten sich dann 
bei lebhaftem Geschäft bis 468,50, um bei 469 zu schliessen. Dis- 
sonto-Gommandit wurden wit 191—190,80—190,60—191,50—1913]; bez. 
‚Cassabanken waren ohne Interesse, ebenso war der Bahnenmarkt un- 
elebt und bezüglich österreichischer Werthe eher schwächer. Duxer 
Schliessen bei 1264, Elbethal 261, Galizier 98 ½, Ostpreussen 10445, 

arienburger 730%. Lebhaft war der Rentenmarkt, wogegen russische 
Prioritäten fast durchgängig matter lagen. Aprocentige Mosco-Rjäsan- 
Prioritäten wurden zu 89 per Erscheinen gehandelt und blieben zu 
diesem Course gesucht. — Privatdiscont 2½ pCt. — Eine recht zuver- 
sichtliche Stimmung herrschte im Anschluss an die amerikanischen Bo- 
richte auf dem speculativen Montanmarkte, so dass Laurahütte-Actien 
bis 921, Dortmunder-Union-Stamm-Prioritäten bis 531/4, Bochumer 
f Gussstahlfabrik-Actien bis 133½ steigen konnten. Von Cassa-Industrie- 
werthen waren höher: Görlitzer Risenbahnbedarf ½ pt., Erdmanns- 
dorfer Spinnerei-Actien ½ pCt., niedriger: Donnersmarekhütte 0,40 pCt., 
"Redenhütte ½ pCt., Stolberger Zinkhütten-Stamm-Prioritäten ¼ pCt. 
Breslauer Brauerei 13/4 pCt., Breslauer Strassenbahn 0,20 pCt., Görlitzer 
Maschinen-Actien ½ pCt. 

Berlin, 7. September. Produotenbörse., Auf dem Getreidemarkt 
blieben mattere Newyorker Weizentermin-Notirungen heute ohne Ein- 
Huss, weil die erwachende Waaren-Nachfrage unsere Baissiers zurück- 
haltender gemacht hat. Letztere verbreiteten heute die Nachricht, dass 
von Petersburg eine kleine Partie — Alles in Allem nämlich 5000 
Tschetwert — 115 bis 116pfündigen Roggens per September-Abliefe- 

rung cif 102 Mark ab Stettin für hiesige Rechnung angekauft worden 
ist. Die Börse verhielt sich. dieser Nachricht gegenüber theils ungläubig, 
theils wurde mit Recht auf den geringen Umfang dieses Abschlusses 
hingewiesen. Weizen stellte sich bei zeitweise belebtem Geschäft fast 
4½ Mark, Roggen ½ Mark höher, als am Schlusse der Vorwoche. 
— Hafer war still. Auf der Liste stehen heute fünf Ladungen, welche 
demnächst als Kündigung in Aussicht stehen, was die Stimmung für 
den Herbst zeitweise beeinflusste. — Mehl war in der Tendenz schwan- 
kend, aber vorwiegend gut behauptet. — Rüböl ohne grösseren Handel. 
— Spiritus eröffnete in fester Haltung, verflaute aber, als Seitens der 
«Commissionsfirmen grössere Blancoabgaben gemacht wurden. Die Auf- 
wegung der spanischen Bevölkerung gegen Deutschland droht unseren 
Sprit fabriken mit einer Einschränkung des Exports, so dass diese sich 


in jeder Weise reservirt zeigen. 
Magdeburg, 7. Sept. Zuokerbörse. 7. Sept. 5. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 pt... 25,90 25,80 
Rande nen e ee e AA 24,60 24,50 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 22,00: 21,60 
Gem. Melis I incl. Fass 29,75 29,75 
Gem. Raffinade II incl. Fass. 30,75 30,75 


Tendenz am 7. September: besser, besonders Nachproducte höher 
‘bezahlt, Gem. Melis fester, mehr Kauflust. 

Paris, 7. Septbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pot. fest, loco 
46,00 46,50, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. per September 
52,00, per October 55,50, October-Januar 55,50, per Januar-April 56,00. 

London, 7. Septbr. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 161/3 
mom., Rüben-Rohzucker 161], fester. Centrifugal Cuba — 


Telegramme des Wolf’ sehen Bureaus., 
Wer lin, 7. Sept, [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Astlen. Cours vom 7. 5. 
Cours vom 7. 5. Posener Pfandbriefe 101 50/101 50 
#ainz-Ludwigshaf. 103 60/103 60 |Schles. Rentenbriefe 101 80101 80 


"Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 20| 98 40 Goth. Prm.-Pfbr. S.I 99 70| 99 80 
*Gotthard-Bahn .... 104 50,104 70 do. do. S. II 9770| 97 70 
Warschau- Wien.. . . 208 50/208 90] Elsenbahn-Prlerltäts-Ohllgatlones. 
Lübeck-Büchen . 167 50167 90 


Breslau-Freib. 4½ % 102 — 101 90 

Oberschl. 31/99}, Lit 
do. 4½% .. . 101 90 
do. 4½0% 1879 — — 105 20 
R. -O. -U.-Bahn 40% II. 102 20102 20 
Mähr. - Schl. - Ctr.-B. 58 90] 59 10 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 95 70 
Oest. 40% Goldrente 89 10 
o. 4¼% Papierr. 67 60 
40% Silberr. 68 
1860er Loose — ä 
50% Pfandbr.. 61 60 
Liqu.-Pfandb. 56 20 
5% Staats-Obl. 93 20: 93 20 
104 60104 70 


60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 81 50 81 70 
95 75 95 90 


1884er do. 

. Orient-Anl. II. 60 70 60 90 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente 
Bukarester 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. — —| 989 
Sreslau-Warschau.. 71 70| 72 — 


Ostpreuss. Südbahn 124 40|124 50 


Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 84 77 84 10 
do. Wechslerbank 96 70 96 70 

‚Deutsche Bank .... 145 60/146 40 

Disc.-Commanditult. 191 60/191 60 

Dest. Credit-Anstalt 468 50/468 50 

Schles. Bankverein. 102 —|101 60 

Industrle-Gesellschaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 95 20| 97 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 116 60/116 50 
do. verein. Oelfabr. — —| 59 90 

Hofm.Waggonfabrik 103 50'103 50 

Oppeln. Portl.-Cemt. 93 50 93 — 

Schlesischer Cement 136 — 136 — 

resl. Pferdebahn. . 143 — 143 20 

Krdmsnunsdrf. Spinn, 96 — 95 60 

Kralusta Leinen-Ind. 131 70131 70 

Schles. Feuerversic . 
Bismarekhütte 106 — 105 70 
‘Donnersmarckhütte 34 — 34 40 
Dortm. Union $t.-Pr. 53 30! 53 20 

Laurahütte 92 10 91 60 

do. 41/0), Oblig. 102 50/101 50 

Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 121 — 120 50 

Oberschl. Eisb.-Bed. 38 20 37 20 

Schl. Zinkh. St.-Act. 111 50111 50 

do. St.-Pr.-A. 115 10 5 70 


109 20109 30 
16 70; 16 70 


one. 


Banknoten. 
Oest, Bankn. 100 Fl, 163 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 202 80 
do. per ult. 202 70 

Wechsel, 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
dos „ N 
Paris 100 Frcs, 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 


163 70 
203 — 
203 — 


Anowrazl. Steinsalz. 26 90 27 10 
Vorwärtshütte 250 — 
Inländische Fonds. ; 
Deutsche Reichsanl. 104 700104 70 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 40143 50 
‘Pros. 4½% cons. Anl. 103 90 — — 
Preuss. 40% cns. Anl. — 104 — do. 100 Fl. 2 M. 162 — 
rss. 3½% cons. Anl. 99 20| 99 20 | Warschaul00SRET. 202 60 
Werlin, 7. Septb 2 N 
erläm, 7. Septbr., r 10 Min. [Drin igin,- 
Breslauer ee Fest. e 
Cours vom 7. 5. 
Oesterr. Credit. ult. 469 —|468 — | Gotthard ult. 
Disc.-Command. ult., 191 62)191 50 Ungar. Goldrenteult. 
Franzosen ult. 475 — 474 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden ult, 217 50217 — Russ. 1880er Anl, ult. 
‘Conv. Türk. Anleihe 16 62| 16 62 Italiener ult, 
Lübeck-Büchen . ult. 167 50|167 50 Russ.Il.Orient-A. ult. 
ortmund - Gronau- - Laurshütte..... ult. 92 50| 91 50 
2 mschedeSt.-Act.ult, 59 75| 60 25 Galizier........ ult. 98 25| 97 25 
Marienb.-Mlawka ult 73 25| 73 12 Russ. Banknoten ult. 202 50202 75 
9 95 Sudb.-St.-Act. 104 25103 75 Neueste Russ. Anl. 95 75| 95 75 
$ E11 — 84 62 
Möln, 7. Septbr. [Getr eidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
16, 50, per März 16, 95, Roggen loco —, per 
50 14, 50, Rüböl loco 24, 80, per October 


Mamburg, 7. September. 


5 5. 

104 — 104 25 
80 500 80 62 
103 50; 103 62 
81 50 81 50 
95 12| 95 25 
60 62| 60 62 


Ball: s [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152—158. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger ioco 145—150, russ. loco ruhig, 103—108. Rüböl loco 
wuhig, per October 47, —. Spiritus unverändert, per September-October 


321/4, per October-November 321 er November-December 32, pe 
April-Mai 32. Wetter: Bedeckt, An De NOT N JT 


ASEAN 


taatsbahn vorläufig derart geordnet, dass die Banque de Paris, 


| heute bei Weitem ruhiger beurtheilt, als dies am Sonnabend der Fall, 


90 60) 90 70 


Berlin, 7. September. 1 e 


Cours vom (A ; Cours vom 7. 5 
Weizen. Besser. Rüb öl. Fest. 
Septbr.-Octbr. . 151 75/150 —| Septbr.-Octbr. ... 44 60 44 40 
April- Mai 164 750163 25 April- Mai 47 80 47 60 
Roggen. Fester. 
Septbr.-Octbr. . . 135 50/135 25 8piritus. Gedrückt, 
October-Noybr. .. 137 75137 — looo 80 42 40 
April-Mai ...... 145 — 144 25 Septbr.-Octbr. ... 41 10 41 60 
Hafer Noybr.-Decbr.... 41 20 41 59 
Beptbr.-Octbr. . . . 124 25125 75| April-Mai....... 42 40| 42 60 
Aril-Mai . 132 — 132 751 
Stettin, 7. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 7. 5. Cours vom 7. 5. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Matt. 
Septbr.-Octbr. 153 —1153 — | Septbr.-Octbr. 45 50| 45 — 
April- Mai 165 —|165 —] April-Ma i 47 70| 48 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. ; 
Septbr.-Octbr. ... 133 50133 50] loo . 41 20 41 — 
April-Mai 142 50/143 — | Septbr.-Octhr. ... 40 40 40 50 
Novbr.-Decebr.... 40 40 40 56 
Petroleum. April-Mai....... 41 = 41 80 
loco 7 7 85 
Wien, 7. September [Schluss-Course | Ruhig. 

Cours vom 7. 1 Cours vom 7. 5. 
860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 82! 99 12 
Uredit-Actien.. 286 — 286 90 | Papierrente ......-. 82 80| 82 97 
Ungar.. do — — | — —  |Siberrente .......- 83 35 83 45 
Anglo — — | — — [London 124 95'124 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 290 75 291 30 |Oesterr. Goldrente.. 109 50'109 40 


Lomb. Eisenb . 132 75 132 50 |Ungar. Papierrente. 92 15: 92 40 
Galizier 240 50 240 50 Elbthalbannn 159 — 158 25 
Napoleonsd’or. 9 93 9 90 [Wiener Unionbank. — —— 
Marknoten . 61 35 61 20 | Wiener Bankverein — —| — — 


Paris, 7. September — Uhr — Min. 30% Rente 81, —. Neueste An- 
1 109, 05. Italiener 95, 05. Staatsbahn 591, 25. Lombarden 
Paris, 7. Septbr., Nach: 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 7. s Cours vom 7. 5. 
3proc. Rente 8 05 81 30 Türkische Loose... — —| — 
Amortisirbare ..... 82 751 83 02] Orientanleihe II. 


proc, Anl. v. 1872. 109 —|109 30 | Orientanleihe IL... 


Ital. 5proc. Rente.. 95 20| 95 55 | Goldrente, österr... 893, | 90 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 591 25/593 75 do. ungar.6plt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 272 50275 — do. ungar.4pOt. 80%, | 803/4 
Türken neue cons.. 16 75| 16 87| 1877er Russen..... 98 80| 98 25 


London, 7. September. 
Wetter: Veränderlich. 

London, 7. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdi:- 
cont 1 pCt. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl, Bankauszahlung —- 
Pfd. Sterling. Bessernd. 


Consols 99, 15. 1873er Russen 94%. 


Cours vom 7. | 4, | Cours vom 7. 4. 

Consols ........... 99 15 100 01 Silberrente ........ 674, | 671/2 
Preussische Consols 102 102 ½ | Papierrente........ — 1 — — 
Ital. 5proc. Rente... 94½ | 951), Ungar. Goldr. 4proc. 80 | 801/, 
Lombarden........ 1l —| — —!Oesterr. Goldrente. 88 —| 89 — 
óproc.Russende 1871 92½ } 93 — [Berlin — — 
5proc. Russen de 1872 943), | 95 — Hamburg 3 Monat. — — 
proc. Russen de 1873 943), | 943], | Frankfurt a. M. — — 
Slips — —| — [Wien — — 4 — — 
Türk. Anl., convert. 16% | 167), [Paris — | — 
Unificirte Egypter.. 65°) | 66¼ | Petersburg ........ — —1 — — 

Frankfurt a. M., 7. September, Mittags. Credit-Actien 232, 50. 
staatsbahn 236, 75. Galizier 196, —. Schwach. 


Faris, 7.Septbr. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Septbr. 20, 75, per October 21, 25, per November-Februar 
22, 60, per Januar-April 23, 25. — Mehl steigend, per September 
48, —, per October 48, 50, per Novbr.-Februar 49, —, per Januar-April 
49, 50. — Rüböl ruhig, per September 60, 75, per October 61, 50, per 
Noybr.-Decbr. 62, 75, per Januar-April 64, —. — Spiritus fest, per 
September 50, —, per October 50, 25, per November-December 5l, —, 
per Januar-April 51, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 7. September. Rohzucker loco 46, 00 bis 46, 50. 

Amsterdam, 7. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
geschäftslos, per November —. — Roggen loco höher, per October 
132, per März 142. Rüböl loco 263/4, per Mai 27¾, per Herbst 26%, 
Raps loco —, per Herbst —. 

London, 7.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Engli- 
scher Weizen schwächer, fremder und angekommene Ladungen ruhig, 
stetig, Mehl aus der Provinz ½ Sh. billiger, Mais fest, Gerste, Hafer 
ruhig, stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 51572, Gerste 8927, Hafer 
52616 Qurtrs. . 

London, 7. September. Havannazucker 16½ nominell. 

Liverpool, 7. Septbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speeulation und Export 500 Ballen. Stetig. 

Glasgow, 7. Septbr. Roheisen 42, 712. 


í Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 7. September, 6 Uhr 56 Min. Creditactien 
233, 12. Staatsbahn 237, 50. Lombarden —, —. Mainzer 103, 37. Gott- 
hard 104, 37. Ziemlich fest. 


Marktberichte. 

+ Herbst-Ledermarkt. Breslau, 7. Septbr. Auf dem heute in 
der städtischen Turnhalle abgehaltenen Herbst-Ledermarkt waren 48 Roth- 
gerber und 58 Weissgerber anwesend, welche ihre Waaren feilboten. 
Auf dem Rothgerbermarkt lagen 650 Centner zum Verkauf aus. Die 
Tendenz war im Allgemeinen nicht ungünstig, wenn auch in Rücksicht 
auf den Umstand, dass dieser Markt das Herbstgeschäft inaugurirt, eine 
grosse Anzahl von Käufern zu erwarten gewesen wäre. Auf beiden 
Märkten fehlten leider österreichische Käufer, die früher insbesondere 
für den Schaffellmarkt ausschlaggebend waren. — Dahingegen ist der 
Weissgerbermarkt nur als mittelmässig zu bezeichnen. Das ganze zum 
Weissgerbermarkt gebrachte Quantum betrug ca. 550 Ctr., von dem ein 
Drittel unverkauft geblieben ist. — Auf dem Rotbgerbermarkt wurde 
gezahlt: für Fahl- und Schwarzleder 1,40—1,60 M. pro Pfd., für schwarzes 
10 Pf. pro Pfd. mehr. — Kipse 1,55—1,70 M. pro Pfd., schwarze erzielten 
in. leichtem Gewicht bis 2 M. — Rosshäute 17—20 M. pro Stück. — 
Alaunleder 0,90—1 M. pro Pfd. — Brandsohlenleder 1,10—1,25 M. pro 
Pfd. — Blankleder 1,30 M. pro Pfd. — Braune und schwarze Kalbleder 
2,30—2,50 M. pro Pfd. — Rossleder-Auschnitt. Vordertheile 34—35 M., 
Hintertheile 15 M., Vorschuhe 21—24M., Besätze 1—1,20 M., Bismarck- 
besätze 1,50 M., Gamaschen 27 M. pro Dutzend, Schuhleder 1,89—2 M. 
pro Pfd., von englischen und französischen Häuten bis 2,60 M. — Auf 
dem Weissgerbermarkte bestanden die feilgebotenen Waaren aus Ta 
braunen und ½ sämischem Leder. Weissleder war nur in verschwindend 
kleinen Posten am Markte. Gute Waaren holten dieselben Preise wie 
am letzten Johannimarkte. Ganz vernachlässig blieben geringe und 
australische Waaren. Bei schleppendem Geschäftsgange wurde bezahlt: 
für braune Schafleder à Decher 8 Pfd. schwer 145—155 M., 7—7½ Pfd. 
schwer 130—135 M., 6—61/, Pfd. schwer 105—110 M., 5 Pfd. schwer 
90—95 M. Sämische Schafleder, Streicher sowohl als Schlichter, fanden 
mit 150170 M. pro 100 Stück Käufer. — Schwarzgefärbte deutsche Hosen- 
leder und schwarzgefärbte dänische Hosenleder waren in geringer Zu- 
fuhr am Platze, und wurden erstere mit 210—220 M., letztere mit 270 
bis 290 M. abgegeben. — Sämische Kalbleder zu Maurerschürzen 
fehlten gänzlich. Einige Posten Hirschwildleder wurden, und 
zwar gelbe mit 80 bis 85 Mark pro Decher, schwarze 85 bis 
95 Mark pro Decher, und Rohwildleder mit 20 bis 25 Mark pro 
Decher bezahlt. — Glacée-Futterleder wurden mit 11—16 Mark pro 
Dutzend verkauft. Aus Herrnstadt und Wohlau waren mehrere 
Kürschner am Platze, welche circa 12 000 Schmaschen feilboten. Für 
polnische und englische Lammfelle wurden 36—40 Mark angelegt, und 
grosse englische Lammfelle gingen pro 100 Stück zum Preise von 48 
bis 50 Mark in die Hände der Käufer über, deutsche Schmaschen be- 
fanden sich gar nicht am Markte. — Mittags 12 Uhr war der Markt in 
beiden Hallen als vollständig beendet zu betrachten. 

$ Striegau, 7. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkt entwickelte sich 
bei reichlicher Zufuhr. ein recht lebhafter Verkehr. Die Preise für 
Weizen und Roggen stellten ‚sich im Vergleich zu den vorwöchentlichen 


Notirungen durchschnittlich um 50 Pf. niedriger. — Es wurden laut 
amtlicher Festsetzung bezahlt für 100 Kilogramm weisser Weizen 12,50 
bis 14,00—15,50 Mark, gelber Weizen 11,50 -13,00—14,50 Mark, Roggen 


) | 11,50—12,50—13,50 Mark, Gerste 10,50—12,00—13,50 Mark, Hafer 12,50 


bis 13,50—14,50 Mark, Kartoffeln 3,60—4,00 Mark, Heu 6,20—6,40 Mark, 
Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 24,00 M., Krummstroh 18,00 
Mark, Butter à Kilogramm 2,10—2,20 M., Eier pro Schock 2,60 bis 
2,80 Mark, Schweinefleisch à Kilogr. 1,20 Mark, Speck 2,00 Mark, 
Schweineschmalz 2,00 M., Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, Hammelfleisch 
1,10 M., Kalbfleisch 0,90 bis 1,20 M., Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 
20—25 Pf., Linsen 40 bis 45 Pf., Preisselbeeren à Fünf-Liter 1,80 Mark, 
Kraut & Schock 3,00 bis 6,00 M. 

Budapest, 5.Sept. [Ungarische Allgemeine Creditbank. 
Waarenabtheilung.] Wir hatten in der heute endigenden Woche 
zumeist kühles, regnerisches Wetter, welches die Vollreife des Mais- 
beeinträchtigt und zu Klagen über dessen Stand Anlass giebt. Für 
die Feldarbeiten war dasselbe dagegen von Vortheil; die Ackerung 
und der Rapsanbau sind zumeist schon beendigt und der Roggenanbau 
wurde bereits vielfach in Angriff genommen. — Die Stimmung unseres 
Marktes war fortwährend eine gedrückte, lustiose, der Verkehr schlep- 
pend und die Preise rückgängig; es fehlte wohl nicht an kleinen Er- 
holungen, doch waren dieselben nicht von Bestand, und wir schliessen 
im Allgemeinen zu niedrigeren Coursen, als in der Vorwoche, — 
Die Ursache dieser Stagnation ist in der Flauheit der aus- 
wärtigen Märkte und der in Folge dessen noch immer fehlenden 
Belebung des Exportgeschäftes zu suchen, die sich ganz speciell 
auf dem dieswöchentlichen Wiener Saatenmarkte geltend machte. 
Es wird zwar ab und zu Einiges für Versandtszwecke gekauft, doch 
kann dies nicht in Betracht gezogen werden. — Effectiver Weizen war 
in der ersten Wochenhälfte reichlich ausgeboten und der grossen Zu- 
rückhaltung unserer Consumenten wegen nur mit einem Preisabschlag 
von 10—15 Kr. per 100 Klgr. placirbar, der zumeist die geringeren 
Sorten betraf; später liess das Ausgebot nach und die rückgängige 
Preisbewegung kam zum Stillstand, als auch einige hier anwesende 
süddeutsche Händler für feinen Weizen als Käufer auftraten. Der Um- 
satz betrug ca. 95000 Metr. und man bezahlte zuletzt: 79 bis 80 Klgr. 
Theissweizen 7,65—80 Fl.; 77—78 Klgr. Banater 7,20—40 Fl.; 78 bis 
79 Klgr. Pester Boden 7,25—40 Fl.; 75—76 Klgr. Serb. 6,45—60 Fl. — 
Herbstweizen eröffnete 7,21—22 Fl., drückte sich in Folge der schwer- 
fälligen Aufnahme gekündigter 17000 Metr. bis 7,13 Fl., um nach 
deren Placirung auf 7,16 Fl. zu steigen und 7,13—15 Fl. zu schliessen; 
grosse Quantitäten des Hausseengagements wurden gegen Zahlung 
eines Reports de 65—70 Kr. per Frühjahr geschoben; Neuer Weizen 
per 8.-0. 1886 ist 8½ Fl. erlassen und 81, Fl. gefragt. — Frühjahrs- 
weizen wurde Anfangs 7,85 Fl. bezahlt, schwankte daun zwischen 7,80 
u. 7,90 Fl. um heute 7,82 83 Fl. notirt zu bleiben. — Roggen war bei guter 
Versandtsfrage zu unveränderten Preisen im Verkehr, derselbe aber au. 
einige 1000 Metr. beschränkt; gute Qualitäten notiren 6,05—6,10 Fl. pari Pest 
— Gerste konnte in untergeordneten und Mittelsorten nur schwer Käufer 
finden, ohne sich aber im Preise zu ermässigen. Futterwaare wurde 
5,25—5,60 El., Malzwaare 5¾ - 61], Fl. bezahlt; feine Sorten blieben 
jedoch für Export beachtet und 7% bis 8¾ Fl. verkäuflich. — Hafer 
ist wenig ausgeboten und 5—10 Kr. theurer; man bewilligt für prompte 
Waare je nach Qualität 6,10—6,30 Fl., Lieferung per Herbst stieg von 
6,12 Fl. auf 6,21 Fl., per Frühjahr von 6,55 Fl. auf 6,65 Fl., um in 
Folge von Realisationen heute 6,15 —16 resp. 6,55—6,57 Fl. zu schliessen. — 
Mais begegnete besserer Nachfrage und da die Zufuhren und das An- 
gebot klein blieben, sahen sich Käufer zur Bezahlung um 15—20 Kr. 
höherer Preise genöthigt. Guter Mais holte 5,75—90 Fl., Lieferung per 
5.-0. 5,8085 Fl.; Neuer Mais pr. M.-J. 1886 eröffnete 5,38 Fl., hob 
sich bis 5,52 Fl., um heute 5,40—42 Fl. zu schliessen — Kohlraps 
wurde zn vorwöchentlichen Preisen mässig gehandelt und prompte 
Waare 10½ / Fl., Lieferung pr. Sept. 10% 11 Fl. bezahlt. Neuer 
Kohlraps pr. A.-S. 1886 notirt 113,—12 Fl. ` 

Trautenau, 7. Sept. [Garnbörse.] Preise sehr fest, Begehr 
gut. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 

Lon don, 7. Septbr. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Woll- 
auction waren Preise unverändert. 
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Literariſches. 

P. Stühlen's Ingenieur⸗Kalender erſchien ſoeben als 21. Jahrgang 
für das Jahr 1886 unter Mltwirkung von R. M. Daelen, Civil⸗Ingenieur 
in Düſſeldorf, und L. Grabau, Civil⸗Ingenieur in Hannover, heraus⸗ 
gegeben von Friedrich Bode, Civil⸗Ingeneur in Hamburg, im Verlag 
von G. D. Baedeker in Eſſen. Der anerkannt gute und beliebte 
Kalender, der ſich mit ſeinem 21. Sabrang in neuer, dem modernen 
Geſchmack entſprechenden Geſtalt recht vortheilhaft präſentirt, ift wiederum 
weſentlich umgearbeitet und vervollſtändigt worden, ſo namentlich in den 
Abſchnitten über Draht, Blech und Bandeiſen, Riemſcheiben, Bremſen, 
Zahnräder, Wärme, Heizung und Ventilation zc. Neu hinzugetreten 
iſt der XXIII. Abſchnitt „Elektrotechnik“, bearbeitet von Profeſſor 
Dr. R. Rühlmann in Chemnitz. — Als äußerſt zweckmäßige Neuerung be⸗ 
grüßen wir ferner ein Weſtentaſchenbuch als II. Theil des Kalenders. 
Daſſelbe enthält außer den wichtigſten mathematiſchen Tabellen eine Reihe 
von Gewichtstabellen, Tabellen über Querſchnitt, Gewicht, Widerſtands⸗ 
und Trägheits⸗Moment verſchiedener Walzeiſen⸗ und genieteter Träger 
Profile, Angaben über Maaß und Gewicht von Transmiſſtonstheilen, 
Tabellen zum Abſchnitt „Wärme“, die neuern Feſtſetzungen über die 
Prüfung der zum Dampfkeſſelbau dienenden Materialien, über Berechnung 
der Dampfkeſſel⸗Blechſtärken und über Unterſuchung der Leiſtung von 
Dampfkeſſeln und Dampfmaſchinen; eine Anzahl techniſcher Recepte, Aus⸗ 
züge aus Geſetzen u. a. m. 


„Der Adjutant der Kaiſerin“. Roman von Gregor Samarow 
4 Bde. Stuttgart und Leipzig, Deutſche Verlags⸗Anſtalt, vormals Ed. 
Hallberger. Der Roman ſchildert die bewegteſte Zeit der Regie⸗ 
rung der Kaiſerin Katharina, den Aufſtand des Pemelka Pugatſchew 
und den Tod des Prinzen Iwan in Schlüſſelburg bei Gelegen⸗ 
heit des von dem Lieutenant Mirowitſch unternommenen Verſuchs, 
ihn zu befreien. Sowohl die Schwächen, als auch die meiſt in 
der Geſchichte verkannten großen Eigenſchaften der Kaiſerin, welche Voltaire 
die Semiramis des Nordens nannte, ſind in den wechſelnden Bildern der 
Erzählung mit unparte iiſcher Treue dargeſtellt. 
rr ͤ——:— renner 


Vom Standesamt e. 7. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Golla, Emil, Maler, k., Roſenſtr. 11, Kuſche, Ida, 
ev., Vorderbleiche 7. — Gröger, Richard, Brauer, k., Berlin, Wieſe⸗ 
mann, Clara, ev., Heinrichſtr. 5. — Liske, Friedrich, Cigarrenkaufmann, 
ev., Gräbſchenerſtr. 38a, Sprotte, Ida, ev., Kreuzſtr. 9. — Starosky, 
Berthold, Arbeiter, k., Jägerſtr. 4, Rößner, Anſelma, k., Elbingſtraße 20. 
one. Jul., Kaufmann, k., Freiburgerſtraße 19, Doffe, Anna, k., 


Michaelisſtr. 26. — Hiller, Ernſt, Stellmacher, ev., Tauentzienſtraße 55, 
Kloſe, Amalie, ev., Weintraubengaſſe 6. — Ginkel, Carl, chirurgiſcher 
Inſtrumentenmacher, ev., Spandau, Jendreck, Anna, k. Weidenſtr. 14. 
— Engelhardt, Ferdinand, Lackirer, ev., Nicolaiſtr. 50, Walther, Anna, 
geb. Karſch, ev., ebenda. — Rother, Wilh., Kaufmann, k., Hintermarkt 2, 
Exner, Martha, k., Hintermarkt 2. j 
Standesamt II. Stephan, Otto, Tapezierer, k., Torgau, Hoffmann, 
Anna, k., Hubenſtr. 76. — Manche, Carl, Schloſſer, ev., Lehmgrubenſtr. 7, 
Kluge, Emma, ev., Löſchſtr. 13b. — Sile, Ernſt, Schuhm., ev., Brunnen- 
ſtraße 20, Margielski, Joj., k., N. Weltgaſſe 27. — v. Tſchepe, Wold., 
Stat.⸗Aſſiſtent, ev., Friedrichſtraße 98, v. Stockhauſen, Mar., ev., Große 
ürſtenſtr. 33. — Bude, Guſtav, Korbmacher, ev., Lehmgrubenſtraße 19, 
immler, Paul., ev., Frdr.⸗Carlsſtr. 4. — Schönfelder, Oscar, Cigarren⸗ 
macher, k., Mariannenſtr. 1, Burkert, Mar., ev., ebenda. — Gehrmann, 
Aug,, Regiſtr., ev., Bergſtraße 5, Bieczyska, Cäcilie, k., Wehnergaſſe 1. 
Sterbefälle. - 
Standesamt I. Mohr, Wilhelm, S. d. Rentenbank⸗Secretärs Robert, 
1 J. — Groß, todtgeb. S. d. Optikers Heinrich. — Thienel, Franz, 
Bäudler, 55 J. — Hoffmann, Auguft, Maurergeſ., 24 J. — Heinrich, 
Gottfried, Bäckergeſ., 27 J. —Maliſchke, Johanna, geb. Bartſch, Arbeiter⸗ 
wittme, 34 J. — Olbrich, Cäcilie, 22 J. — Teuber, Carol., geb. Halle, 
Hausdienersfrau, 27 J. — Schreyer, Pauline, geb. Mellich, verw. gew. 
Goldemund, Kaufmannsfr., 47 J. — Pechiny, Auguſte, geb. Radewensky, 
Budenwärtersfrau, 54 J. — Henkeus, Fritz, S. d. penj. Feuerwehrmanns 
Robert, 5 J. — Emiel, Elfriede, T. d. Maurers Chriſtian, 20 Tage. — 
Drabik, Hedwig, T. d. Barbiers und Friſeurs Alexander, 3 Wochen. — 
Böhmer, Auguſte, geb. Filtz, Holzbildhauersfrau, 68 J. — Findeklee, 
Paul, Fleiſchermeiſter, 31 J. — König, todtgeb. S. d. Zimmergeſellen 


a = ee een ee d d 57 5 1 Imer Somia R 9 9 i hen deine e Erfinder Enger 2 n DDr 
Schubert, Joſef, Feilenſchleifer, 45 J. — Schröter, Arthur, S. d. Arb. der von ihnen geſpielten Strohharfen, für ihre hervorragenden Leiſtungen A le N 2 See rt 
Wilhelm, 3%. — Anders, Paul, ©. d. Drechslers Oscar, 12 Tage. — den ungetbeilten Beifall des ſehr zahlreichen Auditoriums. a CC 


Weiß, Max, S. d. Haushälters Carl, 4 M. A 1 
Standesamt II. Keller, Ae Arbeiter, 71 J. — Tietze, todtgeb. Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. Amor iad Psyche, e e e une Galan! 
; ; i 5 7 


©. d. Kohlenhändlers Otto. — Welzer, Auguſte, T. d. Bäudlers Karl, (In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) lung 10 Mk. Frithjofsage, illustr. v. Eckwall, 12 Cab. in Mappe 12 Mk 
A y . V: s N } 


2 St. — Emmerich, Albert, S. d. Kellners Adolf, 3 M. — Labude, 2 4 | 
Bruno Richter, Kunsthandlung, s fessehke. 


Smilie, geb. Beder, Naſtorswittwe, 53 I. — Kruſche, todtgeb. S. d. Preussische 3½% Prämien-Anleihe 
S iſters Auguſt. ; = 15 RF ae 
a Russische 1866er Prämien- Anleihe 
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PReraniaunas- Anzeiger. versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen Der Kati 755 Außer dieſer : pr = liegt . et 1 
85 Saar Concertbon r dite 1 p 1 genen Gebrüder Herzberg, Sag un hend a J. AA pa 15 ge, >a 
gugenbliclich a es 1 e Ad. Hirschberg and die 2933] Ring 10/11. treffend „Engelhorn's Allgemeine Roman bibliothek, 


Juſtrumentalduettiſten Gebr. é aus Brüffel. Während in d 1 5 Riemer- II. Jahrg aug“, bei, auf welchen wir hierdurch unſere Lefer 
N Soeren lehre ban a a zu Wiederholungen Einkauf V. Gold, Silber ll. Antiquitäten zelle Nr. 9. beſonders aufmerkſam 1 0 i % f 10 | 
Lobe - Theater. 


Dinstag. Gaſtſpiel der Frau Clara 


55 m: 5 


Die Verlobung meiner Schweſter Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
Minna mit dem Königl. Seminar⸗ chens beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
lehrer Herrn Carl Gräbke in Oels zeigen 4040 


Dankſagung. =I 


All den edlen Gebern, durch deren 


Plüsch. und Sammet-Puletots, 


beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel⸗ Franz Biehl und Frau Ziegler. „Brunhild.“ Drama Wohlthätigkeit es möglich wurde, 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Marie, geb. v. Dallwig. aus der Nibelungenſage von Ema- | meinem verſtorbenen Manne, dem a 
Breslau, 5. September 1885. Breslau, den 6. September 1885. nanuel Geibel. (Brunhild, Frau | Lehrer em. Robert Steigmann, Speeial⸗FJabrik, 
Dr. Carſtädt, Clara Ziegler. Siegfried, Herr ein ſolch ſchönes Denkmal zu errich⸗ Be 2 
Rector der evang. höheren Die glückliche Geburt einer geſun Sprotte. 3094] [ten, fage ich auf dieſem Wege mei- | zu den billigſten Preiſen empfehlen 
[4086] Bürgerſchule I. den Tochter beehren fih hoch erfreut | Mittwoch. „Die goldue Spinne.“ men tiefgefühlten Dank. Es find 
3 anzuzeigen 5 [4041] | Donnerstag. Gaſtſpiel der Fr. Clara | dies zum größten Theil wieder Diez Barschall & Greifenha en 
Minna Carſtädt Richard Hänel und Frau | Ziegler. jenigen Herren, welche ſchon vor vier 0 g 5 
je ’ Emilie, geb. Gründel. LaL Jahren in hochherzigſter Weiſe den > 
Carl Gräbke, Breslau, den 6. September 1885. Saison m Theater. Lebensabend meines, von Leiden, L+ Etage Schuhbrücke 78, 1. Etage. 
Verlobte. e Dinstag. Zum lebten Male: N PEN ren ERA EO JÀ 
. onder = Statt be 3 ’ H 21 y efährten durch reiche Unterſtützung | Kam: E EEAS NAU D 
N Oed, Die glückliche Geburt eines munteren Der kleine Herzog. Operette. Neschen e und ſein Loos Ak tenog zz SOENE F ee 
r Töchterchens zeigen hocherfreut an T: e reundlicheren geftalteten. Meine 


Georg Selten. Albert Loew d Fr e 
Verlobte [4087] | [4042] Roia, geb. Bacher C. von Kornat 

von Ar 2 „geb. Bacher. 0 
e Er a Breslau, den 6. September 1885. | M 3 
Verlobung ihrer Tochter!r;r!! 
Emilie mit Herrn Beermann Statt beſonderer Meldung. 


Stenger hierſelbſt beehren ſich hier⸗ Durch die Geburt eines munteren 


eis linnigſten Segenswünſche für die 
- 0 zki N Edlen, deren Dank für ihrfſcönes ’ 
E Juſtitut für [2159] 8 1 Saen ne ne 10 
gi 1 J Himmel Jeden derſelben vor Miß⸗ Me 
2 Tanzunterricht elc., geſchick und Sorgen bewahre, wie jie| & 
Schuhbrücke 32, I. Et. der dahingeſchiedene Dulder lange] 


Ich unterhalte fortan reichhaltiges lager l 
aller Normal- Unterzeuge von Wilh. 
Benger & Söhne aus Stuttgart mit Ori- 


durch ergebenſt anzuzeigen. [4035] [Sohnes wurden hocherfreut [3082] |E Die Herbſteurſe beginnen: ertragen hat. Solch ſchöne That ttii 7 — 55 
Kempen, Prov. Poſen, 9 85 ge uny Frau Y Donen den 21. Septbr. er. al b Stande, den ae a £ sinal Stempel Professor Dr. Jäger. 
im Septbr. 1885. Friederike, geb. Ring. Anmeldungen nehme ich vom den Verlorenen zu mildern und das] 


Abraham Goldmaun Neuſta t OS., den 6. Sept. 1885. 
und Fran. 


Eduard Littauer, 
Speeial-Geschält für Herrenwäsche. 


Herz auf's Tieffte zu bewegen. Noch⸗⸗ 
mals ein herzliches: „Vergelt' es 
Gott!“ 


Landeshut, 4. September 1885. f 
verw. Steigmann, geb. Nierlich. 2S 


14. September er. ab, Vorm. 
112, Nachm. 4—6 Uhr ent- 
gegen. Programme im Inſtitut. 
C. A. von Kornatzki, 
NB. Die Wintercurſe beginnen 


T Heute Abend um 9 Uhr ſtarb 
A nad) langen Leiden unfer innig⸗ 
geliebter älteſter Sohn 


Emilie Goldmann, 
Beermann Stenger, 


Richard Grave und Frau, 
[3084] geb. Scheumann. 

Waldenburg, 5. September 1885. f 

Die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ D ; de 

chens zeigen ergebenft an [3077] | Oppeln, den 6. Septbr. 1885. 

Siegmund Sulinsberg und Frau, Beerdigung: Dinstag Nach⸗ Schleſiſchen Qmartett⸗- 15 

geb. Bauer. mittag 3 Uhr. : j — 
Oppeln, den 5. Septbr. 1885. . ER U. Conplet-Sänger 

D 1 Herren Horn, Ritter, Guttknecht, 
5 Riemann und Bräuer, 

ſowie Gaſtſpiel der Herren Gebrüder 


Breslau, R 
Kupferſehmiedeſtraße 44. 5 


parterre, Ohlauerſtraße TS, 1. Etage. 

Dr. M. Joel, ] Rad- und Regenmäntel, 
Alk. Fi efigebefe, } . Serbſt⸗ 8. Winter⸗Jaquettes, 
Paletots und Dolmans 


Verla Emi Anfang November. i aa 5 
Die glückliche Geburt eine mn k 117 8 es [3090] 8 an r Verlag von 15 [8072] & D üd Li k 
teren Däbens zeigen hocherfreut an | Dies zeigen an ſtile Sheil u] Breslauer Concerthaus, Wilh. Jacobsohn & Co., U SDTUUET werke, 


nahme bittend allen Verwandten W Gartenſtraße 16. 
5 [Heute Dinstag, den 8. Septbr.: 
S. Kaminsky, 


Frau nan Familie. III. Humoristische Soirée 


und Bekannten an 


Preis 12 M. 


Wir nehmen andere am betr. 


. 


Heut früh 12 Uhr verschied in dem Herrn nach kurzem 


E a 0 ; 1 3 Orte nicht gebrauchte eft- WIE zu ſehr billigen 
EKrankenlager unser innig geliebter theurer Gatte und Vater, $ € A AF Auswahl: 9 , Beſtellungen nach 
der Königl. Consistorialrath und Militäroberpfarrer a. D. 3 Franz und Car l F on Sense RL au. Bl ne ſtreng feſten Preiſen Maß glich fi 10 i 
= = N =) I K eitwilliaſt. = f vorzüglich ſitzend. E 
Hermann Reitzenstein taber her aeg Dr. M. Sachs, I —— == nn 


und des Salonkomikers 


1 Herrn Hirschberg aus Berlin. a Feſtpredigten. 5 


Täglich neues Programm. Herausg v. Div. Ib. Rosin, 
Billets im Vorverkauf 30 Pf. 2 Bde. Preis 12 M. 8 


in den bekannten Commanditen. |M Dr. D. Cassel. 
Kaſſenpreis a Perſon 50 Pf.  , x 25 Hj 
Bibl. Litteraturgeſch ir 


| Orihopiifge Shnürmieder | 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet und empfohlen für W 
ſchief wachſende Perſonen und Kinder zur völligen Beſei⸗ 
tigung hoher Schultern, Hüften⸗ u. Rückenverkrümmungen, 
ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Lufteinlagen 
zur Verſchönerung der Büſte, ſehr leicht und angenehm zu M 
tragen. Offizier⸗Corſets, Umſtands⸗Coſets und Leibbinden. 


Bamberger, «| 
Orthopäd. Schnürmieder⸗ u. radehalter⸗Fabrik, 
en eee e Breslau, Schubbrück 77, 1. Etage. 
Sorfet-Speeinlitäten. . n 
a D Finrod ; Zurückgekehrt [4043] | 

Hoher S Sanitätsrath Dr. Caro. welche in Damen, 


> Oien De 


= im Alter von 71 Jahren. [3105] 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, 7. September 1885. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhause aus nach dem Militärkirchhofe statt. 


Anfang 8 Uhr. 


d| Liebich's Etablissement, | 1875. 2 Boe. br. Pr. 7 
Í| Heute Dinstag, den 8. Septbr.: Jacop Freund, 


Vibliſche Gedichte. 
13073] Preis 1 M. f 
Ddbige Werke ſind ſowohl direct R& 
als auch durch jede andere Buch⸗ : 
handlung von uns zu beziehen. 


Wilh. Jacobsohn & Co., f 

Bud, Muſikalien⸗ ! 
und Antigqariats⸗Handlung, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Nach jahrelangem Leiden verschied gestern unsere innigst f 
geliebte, gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Urgross- 5 
(| mutter, Schwester, Schwägerin und Tante [4028] $ 


Frau Amalie Block, 
geb. Bloch, 

im 78. Lebensjahre. 

Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Namslau, den 6. September 1885. 


in den bekannten Commanditen. 
Näheres die Placate. [3096] 


2 


Heute Nachmittag verschied nach kurzem Leiden der $ Täglich: Grosse i \ Polfter — nach Meine Sprechſtunden ſind jetzt ee wellen können fich mel⸗ 
Vorsteher der hiesigen Filial-Synagogen-Gemeinde, 15 Künstler-Vorstellun . eigenem, feit | Vorm. 8—9 u. Nachm. 34 Uhr. Anna Ber ger, 
i &: ) hen bei: | 3 Dr. Unruh [4083] Modiſtin, 
Herr Isaac Krakauer. Auftreten neuer, grossartiger | bewährtem — 5 J Ohlauerſtraße 55. 

N eeialitäten =: Syſtem, von ärztlichen Autoritäten Schillerſtraße 2, pt. 2 

Der Verewigte zeichnete sich durch grosse Herzensgüte, kn p NT geprüft und empfohlen Ich halte meine Sprechſtunden Sehr günftige Gelegenheit! 
Gerechtigkeit und Pflichteifer aus, so dass wir sein Dahin- Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. Umſtauds⸗Corſets, Leibbinden, Vorm. 7-8 ½ Uhr. Vom 2 bis 12 Se thr | 
scheiden tief beklagen und seiner stets in Liebe und Ver- EEE | Seradehalter fertigt in anerkannt Nachm. 2-3 = t t 5 + 


Dr. Gustav Liess, Großer Saiſon⸗Ausverkauf 


pract. Arzt. 3750] zurückgeſetzter B | 


Friedrich Wilhelmsſtraße 0b. x = A 
Gegen Rheumatismus, e 


i il 61 Nerven- (Ischias) u. Gelenkskrankhtu. 91 en en a en 
à r 255 ; o | Reife: un erdedecken, Cocos⸗ 
Mor enkleid er. Massage. f pen Pieria Sinolenm 

E 5 Tauenzienpl.] (Korkteppi u ganz außer⸗ 

N Dr. Hönig, 100 gemalte) binigen Preijen bet 


ehrung gedenken werden. [3102] 
Löwen, den 6. September 1835. 
Der Vorstand 
der hiesigen Filial-Synagogen-Gemeinde. 


|A. Franz, Carlsflr. 2, 1. 


Adolf Zernik, 
Special⸗Fabrik ö 


ente: [3071] & 
Großes i 
Abſchieds⸗-Concert 


A von der Capelle 
d. Schl. Füſil.⸗Regts. Nr. 38. 
K Capellmeiſter Herr Bruchlos 


Die Beerdigung unseres lieben Sohnes und Bruder K aus Schweidnitz. Tricot -Sailen Künstliche Zähne, Plomben: C 
Hugo Kessler ruders a Anfang 7%, Uhr. Entree 20 Pf. (auch mit Futter). Specialität [4044] orte € eit Oy 
eee n Schmerzlose Zahnextraction mittelst . eppich⸗Fabrik N 
Unterröde, Lustgas (Lachgas). Breslau, Ring 45, 1. tage. 


In Amerika approbirter Zahnarzt MET Smyrna -Teppiche 
D 8 G t 1 liefern wir in jeder Grösse und. 
Pa 1 ers e J übernehmen das Belegen von Zim-- 


Junkernstrasse 31, l. mern zu den civilsten Preisen. 


Dr, Emil Schlesinger, Tapeten⸗ 


2694 in Amerika appr. Zahnarzt, 


neu! Cocain neu! Deft artien 


ERE EE TER à in allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
f onok ; daher ſchmerzloſes Plombiren. |" Aue, 15. 1 
Fabrik u.jehr reichhaltiges Lager feiner ne ann Gebifesc. zum größten Zimmer ausreichend, 


Holzwaaren > | en Riemerzeite 14, I: Gt, ca ee aul Fabrike 
ür Malerei. Fir Hauttranfe c. FR eisa ml zu san) 
nnahmen um Poliven. ee Caie 11. [2024] Sackur Söhne, 

M. Adam, Weidenftr. 5. Dr. Karl Weisz, Jiunkernſtraße 31, 
6 2 


findet Mittwoch, Nachmittag 3½ Uhr, vom Kloster der Barm- Paul Scholtz's Etabliſſe⸗ 
herzigen Brüder aus, statt. [4073] Heute Dinsta 2 14038 


ä eros Tautzkrängdhen. | 


1 ür die uns von fo vielen Seiten | Entree Herren : „Damen? 5 
„Zum Gottesdienfte 


90 1 en een an IA h y 

í ei Liebich eiten zu unſerer Silberhochzeit ſprech F Í i fi 

find nur noch Karten bei Herrn Le⸗ auf dieſem Wege unfern herz lichten E N an + u tern, 
winski (Cigarrenhdlg.), Graupenſtr.] Dank aus. [3079] junge Nebhühner. $ 
Nr. 2/3, zu haben. Dagegen Mittwoch Gleiwitz, den 3. September 1885. G : Se 


Saal, 1 Tr. .. N RA ER E 
Ei ET a N run are a AN Qə 
Allen meinen lieben Freunden und Charlotte, geb. Guttmann. NA 8 


Bekannten ſage bei meiner Ueber⸗ : Von Sonnabend, den 5. d. M. ab, 
ſiedelung nach Münſter in Weſtfalen Zurückgekehrt [3874] gebe ich wieder für 60 Pf. Suppe, 
von Herzen Lebewohl! [4068] Dr. Simon, arete en Are 5 Compot. 
3 i m geneigten Zuſpruch bittet Frau 

Julius Kochmann. Nicolni-Stadtgrahen 24. |Bornsteln, Carksſtr. 27 Ginn, 


echte Fiſchbein⸗Corſets, 
Schwarze Cachemires ꝛc. 
empf. zu billigſten Preiſen 
Adolf Zernik, 
Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et, 
vis à-vis Erich & Carl Schneider. 
(Ich bitte genau auf Nr. 37zu achten.) 


— 


in Oeſterreich⸗ ungarn approbirt. | dicht an Brunies' Conditorei. 


e 


Abſall-Seiſe, 


ee 


Eduard Hamburger, 
Bierbrauerei, 
Olmäütz. | 


in heller 


ne Hahresproduction über 60,000 Hectoliter. 


Bier 


Farbe und sehr schöner Qualität wie Pilsener. 


7958 


Original- Volllooſe 


Jagd⸗Joppen und Paletots (auch waſserdicht) von 10 Mark an eupfehlen Cohm & 


1 rden die Stationen Radziwilow und Petrikau 
e e en erſtere in den Ausnahmetarif a. für 
A R b. 11 A 5 
N 8 iſch⸗Polniſchen Gütertarife vom 1. Januar cr. auf- 
Anhangs zum 1 Ta Schnittpunkte (Sosnowice) e 


der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, 
Stückkohlen ꝛc., letztere in den 


enommen. Die 
Belegen zu a. 30,58, zu b. 22,34 Kopeken pro 100 Kg. 
Breslau, den 5. September 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


14034 


Für Damen! 


empfiehlt fich zur Anfertigun 
neueſten Fagons, in gutem 


Anna Berger, Modiſtin, (Gönigseite). 
Wollene Strumpflängen 


itz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


mit zupaſſendem Garn in beſter Qualität offerirt zu billigſten Preiſen 


J. G. Patzky, Ring 30, I. Etage, 


[3916] 


Grüne Röhrſeite. 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und euren 991 2) 
] 099 


Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hof-Lieferant umd Mof-Photograph, 


a G Mark 30 Pf. W 


eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
Ohlauerſtraße 55 


Il. Sotterie „e 


der guptſtadt 


20,000 Mark, 15,000 Mark, 10,000 Mark ian 1 


Baden⸗Baden 


auf baldige Be⸗ 
zu beziehen durch 


mit 
Hauptgewinnen 
im Werthe von 


8. Münzer, Collection, 


Ed. Hamburger & Sohn, 


Hannamalzfabrik, 


Olmütz. ö 


50,000 Mark, 


Breslau, zee 1 


aupt⸗ 
ole zeile 14. 


In der heutigen Verſammlung der 


Norddeutſchen 
Edel: und Inedelmetall- 
| Induſtrie⸗ 5 

Berufs⸗Genoſſenſchaft 
Section E Breslau 


wurden gewählt: i 
Als Vorſtand: 


1) Herr Aurel Anderssohn senior, in Firma E. F. Ohles Erben, 
Breslau, Vorſitzender. 


[4032] 


2) „ Paul Körner, in Firma Amand Kliegel, Breslau, Stell- 
vertreter des Vorſitzenden. 

3) „ Carl Frey, in Firma Carl Frey & Söhne, Breslau. 

4) „ Julius Lemor, Breslau. 

5) „ Th. Oesmann, Breslau. 


Als Stellvertreter: 


1) Herr E. Rupprecht, Breslau. 
Carl Zenker für die Firma Breslauer Metallgiesserei. 


3)  Redlich für C. Heckmann, Breslau. 
4) „ A. Anderssohn jun., in Firma Anderssohn & Knauth, 


Breslau. 


ga EE BEBRE W 
Wegen Geſchäftsauflöſung 


verkaufe ich einen großen Poſten Stoffe in Soleils, Ramagés, 
Doubles, Noppeé's, gute ahte Paletot⸗Sammete ꝛc. ꝛc., um 
damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


N Louis Oliven, 
E 48, Naſchmarktſeite, parterre und erſte Etage. 


= BB Bg 
Wollene Spitzen 


in neueſten Deſſins und beſten Qualitäten, in bunt und ſchwarz, offerirt 


zu billigſten Preiſen als Gelegen 


J. G. Patzky, Sing 30, L Etage, 


[3914] 


Der Verkauf der billigen Schuhe und Stiefel 


Preiſe ſehr billig. Wer fi 
jetzt feinen Bedarf einkauft, ſpart viel Geld. Reuſcheſtraße 58059. 
Bitte genau die Nummer zu merken. [8104] 


Grüne Röhrſeite. 


wird fortgeſetzt. Arbeit ganz vorzüglich. 


„ Roland Sticher, Breslau. 


Als Beiſitzer des Schiedsgerichts: 
Herr C. Friedrich, Breslau. 
„ A. Chrambach, Breslau. 


Als Stellvertreter: 


Herr W. Nitschmann, Breslau. 
„ H. Rose, Breslau. 
„ Grützner, in Firma Grützner & Knauth, Breslau. 
„ Cohn, in Firma Schmitz & Co., Breslau. 
Breslau, den 5. September 1885. 


Der Vorſitzende. 


Aurel Anderssohn sen. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 

ſich von jetzt ab meine Möbel⸗Magazine Schloß⸗ 

Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
110 9 Möbeln in allen Holz- und Stilarten, und 
find die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 


1 
d 


Beſonders 


für Wiederverkäufer. 


Feinſte Glyheerin⸗ in Biden, 
Zransparent- Seife 


Feine 
Toiletten⸗Seife 


neueſter Form. 


pden, Riegeln 


gepreßter Stücke. 


Riegeln, glatten und runden Stücken. 
Anerkannt vorzügliche Qualitäten. 


Parfümerien in over swat. 
Preiſe 


allerbilligſt, entſprechend den Rohmaterialpreiſen. 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater 
. Fabrik: Nachodſtraße Nr. 18. 


1408 


Knaben 


die eine höhere Lehranſtalt in 
Breslau beſuchen folen, finden 
gute körperliche und geiſtige 
Pflege im Hauſe eines Gymnaſial⸗ 
lehrers. Ausk. z. ertheilen woll. d. 
Güte haben die Herren Director Dr. 

neh, Diakonus Decke⸗Breslau, 
Commercien⸗Rath Schoenawa⸗ 
Walden, e 


e 


chüler | 
Flügelb. 
Rev. a. D., Salzſtr. 6, I. 


und gepreßten Stücken 


in den mannigfachſten Farbentönen, 


und einem reichhalti en Sortiment 


mein allgemein beliebtes Fabrikat, in Blöcken, 


ſchrägüber. 


g. Penſ. m. Nachhlf. N 
bei Cebulla, Rech. 
38781 


Eine gepr. gewiſſenhafte Lehrerin 
wünſcht Unterrichtsſtunden zu er- 
theilen. Gefl. Offerten unt. Chiffre. p 
E. 22 Exped. d. Bresl. Ztg. [4077] 


Ein Untere, erfahr. Student erth. N 
Privatſtund. Off. E. 27hauptpoſtl. 


arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Aug 


bedeutend ide wird. 
Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel- und Polfterwanren-FSabrik, 


| Schloj-Ohle 10 und Garlsftnie 6 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


Fiſchverkauf! 


Das Ergebniß der nach unſerer Beſtimmung in der Zeit vom 20. October 
bis 4. November a. c. vorzunehmenden Fiſcherei des Paprotzauer Sees, 
und zwar etwa 


400 Ceutner Karpfen, 


40 Ceutner Hechte 
10 Centner y Deh f 


ſtellen wir am Tage des Fiſchzugs gegen baare Bezahlung, Stellung einer 
Caution von 2000 Mark bei Vertragsabſchluß und Abnahme loco 
Paprotzaner See am Verkauf. i 
Die näheren Verkaufsbedingungen können in unſerem Bureau ein- 
geſehen oder von uns bezogen werden. 
Pleß, im Auguſt 1885. 13074 


Fürſtliche Central Verwaltung. 


| Locomobilen a Dreschmaschinen 
aus der weltberühmten Fabrik von [2713] 


Marshall Sons & Co., Gainsborough 


ia allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des 
Baues empfehle unter jeder Garantie in allen Grössen von zwei 

H Pferdekraft an aufwärts. — Reflectanten gebe gern 
die Adressen der Käufer von 2000 dieser Maschinen 
allein im Deutschland als Referenz auf. 


H. Humbert, sasea, Breslau. 


General-Agent für Deutschland. 


U. 


S IORA 


\ neutrales Nährmittel, welches Keine Stärke- 


Waldenburg, 


Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche noch Forde⸗ 
rungen an das in Charlottenbrunn 
verſtorbene Fräul. Sidonie Oehr 
haben, wollen ſich binnen 4 Wochen 
im Bureau des Königlichen Juſtiz⸗ 
raths Herrn Loewe in Breslau, Mit- 


Kirchſtr. 6, 3. Et. links. 


in cand., phil. class. (moſ.), 
der in Paris ſtudirt hat, über- \ 
nimmt Stund. od. Hauslehrerſt., Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen, 
franz. Conv. Gef. Off. hptpſtl. M. N. 101. 


gu einem engl. u. e. franz. Cirkel i 
finden noch Theiln. Aufnahme Alte 
13097 


heile enthält, sondern lediglich leicht lös- 
liche Nährstoffe, somit die Muttermilch voll- 
ständig ersetzt. — Bei chronischem wie acutem 
f Darmkatarrh, auch grösserer Kinder, wirk 
eine Suppe, von diesem neutralen Nährmittel W 
Í bereitet, heilend, was sich seit Jahren u. A. im 
4 Kinderhospital Lübeck (Dr. med. Pauli) glänzend bewährt hat. 5 
Analyse von Herrn Dr. Pieper auf jeder Dose. Atteste 

2839] = 


9 ärztlicher Autoritäten. 


büfjerftr. 8/9, II., melden. [3785] 


edienun 
Breslau, 3. September 1885. B 


ſtraße 14, I, links. 


wird geſucht Holtei⸗ i 
F R E E SEA 


General-Depôt: E. Stoermer, Ohlauerstrasse 24/25. 


. reer r 


OSWALD NIER'® 
8 seschäft: 
BERLIN, 
chemisch 
untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 
— Naturweine — 


Ausf. Preis- Courant 
A 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bern⸗ 
ſtadt, Kreis Oels, Band I Blatt 84 
auf den Namen des Kaufmanns 
Moritz een eingetragene, 
zu deſſen Nachlaß gehörige zu Bern⸗ 
ſtadt belegene Grundſtück (Speicher) 

am 16. October 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt zur Grund⸗ 
ſteuer nicht, dagegen mit 240 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das 0 betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Pangangen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 7, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher en Anſprüche, 
deren Vorhan 99 oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
SIn wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1929] 

am 17. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, im Zimmer Nr. 8, 
verkündet werden. 

Bernſtadt i. Schl., 

den 24. Juli 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Rauthe. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt in 
Bezug auf die unter Nr. 307 einge⸗ 
tragene Handelsgeſellſchaft 

Herrmann Göllrich 

zu Beuthen OS., Geſellſchafter: der 
Kaufmann Herrmann Göllrich und 
der Kaufmann mise Hain zu 
Beuthen DS., heut Folgendes einge⸗ 
tragen worden: Die Geſellſchaft iſt 
aufgelöſt. 3070 

ſeuthen OS., den 5. Septbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


24,600 Mk., 


ganz ſichere 5% Hypothek, haftend 
auf einem Dominialgute, werden zu 
cediren geſucht durch Emil Spillers 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Mothe Nafe, 


Finnen, 
proſſen 2c. 


Kosmetiſche Iunſtitut 


Breslau, Holteiſtr. 46, 2. Et. 
Auswärtige ſchriftlich. [3503] 
Anweiſung z. 


Unentgeltlich Beten on 


Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
verſendet M. C. Falkenberg, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100 te 
gerichtl. geprf. Atteſte. [1421] 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


Vorräthig in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen. u 


auch Frauen heilt ſicher u. ſchnellflieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—3 Ab., ausw. briefl. 


Sommer⸗ ( 
; werden ſchnell undi N 
unter Garantie entfernt durch das 


Jacoby, 8 Abrechtsſtraße 8. 


elt 878: 21 Centralgesch. E. Aber 609 Fil. in Deutschl. N 


allstrasse 25) f: 


55 [301] 

in Cand. phäl. ſucht z. Zwecke 
E einer en Reiſe, die ſeine 
Studien zum Abſchluß bringen ſoll, 
bis 1. April 1886 gegen entſprechende 
Verzinſung ein Darlehn von 300 
bis 500 Mark. Gef. Offert. erb. 
u. G. 100 hauptpoſtlg. Breslau. [3990] 


Ein größeres 


Müh lengrundſtüc, 


im beſten Zuftande, beſtehend aus 
Mühle mit 2 Mahl⸗ und 1 Spip- 
gang, verbunden mit ſchwunghafter 
Bäckerei (Kohlenheizung), 20 Morgen 
Acker und Wieſe, maſſiven Ge⸗ 
bäuden ꝛc.; das Grundſtück, in 
induſtriereicher Gegend gelegen, eignet 
ſich auch noch zur Anlage eines 
Ben Fabriketabliſſements und ift 
aſſelbe nur wegen Uebernahme eines 
anderen Grundſtücks zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft, Hypo⸗ 
thekenſtand feſt. 1348] 


Näheres zu erfahren durch die 


Expedition des Landeshuter Stadt⸗ 
blattes in Landeshut in Schleſ. 


Gaſthaus⸗Verpachtung! 
Mein in Oppeln am Wilhelms⸗ 
platz belegenes, neu erbautes Gaſt⸗ 
haus mit Fremdenzimmern, Stallung 
und ſchönen, großen Reſtaurations⸗ 
räumen nebſt Tanzſaal, ſchattigem 
alten Garten, bin ich Willens, ſofort 
zu verpachten. Geeignete cautions⸗ 
fähige Bewerber wollen fih Direct 
an mich wenden. 1373] 

Joseph Süsskind, 


DE Haus in Patſchkau, Conrad- 
X ftraße, mit Acker und Hausholz, 
iſt wegen Erbesregulirung bald zu 
verkaufen. Offerten bitte brieflich 
an Paul Exner, Breslau, Holtei⸗ 
ſtraße 26, zu richten, mündliche Sprech⸗ 
ſtunden nur Sonntag. [4048] 


Deſtillation 


läßt ſich ſehr vortheilhaft in einem 
Gaſthof m. Ausſch. (in ein. Provin⸗ 
zialſtadt, wo groß. Gericht, Militär, 
Gymnaſium) einricht. Schöne Keller, 
gutes Waſſer vorhand. Der Gaſthof 
ift pacht- od. kaufsweiſe ſofort zu hab. 
In d. Orte würde eine nen 
recht gute Geſchäfte mach., da faſt keine 
SON vorhand. 2000 Thlr. Caz 
pital erforderlich. [3036 

Näheres sub M. B. 95 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 


N ® w 

S Ein Ledergeſchäft, 
mit beſt. Erfolge betrieben, ſeit 37 J. 
beſtehend, iſt u. günſt. Bedi 
verkaufen. Off. sub D. 65 
Rudolf Mofje, Breslau, erbeten. 


Geldſchrank, 


ſauber gearbeitet, einbruchſicher, mit 
Stahlpanzer, 10 Ctr. ſchw., billig zu 
verk. A. Kahle, Nicolaiſtraße 59. 


„Zwei Lorbeerbäume“ 


Laurus mobilis), 
10' Hoch, 6“ Kronendurchmeſſer, pracht⸗ 
voll ſchön und wiederholt prämiirt, 
ſind für 500 Mark zu verkaufen. 
Näheres Villa Rösler 
Scheitnig Nr. 24. 


Süße ungariſche 
Cur⸗ u. Tafel- 


x Weintrauben, 
feinfte Tyroler 


Weintrauben oder Pfirsiche 


in neueſter Verpackung, 1 5⸗Kilo⸗Poſt⸗ 

korb M. 2,45, Aepfel, Birnen, Zwetſch⸗ 

ken M. 2,30, portofr. geg. Nachn. o. Eins. 
Anton Tohr, Werschetz, Ungarn. 


7 Alt⸗ 
[4062] 


Gin seht guter Flügel 


ſt für 15 Thaler zu . . 


ifi 
Albrechtsſtr. — II. 


Jom-Kipur 


empfehle [4039] 


Altar-Kerzen, 


à h, /%% und Y, Pfund p. Stück) 


Gustav Sperlich, 


Ohlauerstrasse 17. 


Lebende Spiegel⸗ und Schuppen: | 


Karpfen, 
Aale, 
Forellen, 
Hummern, 


Steinbutt, 
Zander 
Seehecht, 
Lachs, 
Seezungen, 
Cabliau, 
Schellfisch 


empfiehlt 4060] 


E. MHuůhndorli, 


Schmiedebrücke 21. 


Mitglied des Verbandes 
deutscher Chocolade- 
Fabrikanten. 


Garantie für absolute Relnhelt. 


grösser, Colonialwaaren- ; 
= handiungse und Gonditoralen 


hahen in allen 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine 'Tafel-Confeete, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Wirklich vorzügliche 


Rheinweine 


roth umd weiss 
aus der Weingrosshandlung 


Heinr. Alber 


Schierstein i. Rheingau 
sind zu Originalpreisen 
à Flasche 80 Pf., 1,00, 1,20, 1,40 
1,50, 1,70 u. 1,90 Mk. erhältlich bei 
J. Filke, Moltkestrasse 15, 

„Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. 5, 
F. Neugebauer, Frär.-Wilhelmsstr. 28, 
Wilh. Lillge, Grosse Feldstrasse 15c, 

: Ecke Klosterstrasse, 

Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72a, 
Albrecht Ziesché, Schmiedebr. 29b. 
NB. Verehrliche Consumenten, 
welche bisher an directen Bezug 
gewöhnt, werden des Vergleichs 
Halber insbesondere gebeten, einen 
Versuch zu machen. [2186] 


6 M.-Cigarren,: 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav schulz, Nikolaiſt. 24. 


8g Neuer Sahhering8 5" 94 
ver). in ſchönſter Waare d. Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franco für 3 Mark Poſtnachnahme 
L. Brotzen, Greifi Greifswald a. Oſtſee. a. Oſtſee. 


Offerte für Landwirthe. 


e ff. gem. und ge⸗ 
dämpft, mit 7 Mark per Ctr. frei 
Bahn Breslau, offerirt 

Moritz Horn, 

[4008] Oſtrowo RB. 


cd 


[tert] 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Auch nat Junge 


ſprungfä big ge Bullen, 


rein Holländer Race, ſchwarz 5 at 
bunt, hier zum Verkauf. 42] 
Dom. Schmolz bei en 


Rambouillet⸗Stammſchäferei 


Zuzella, 
nd Gogolin, Leſchnitz 
d Ober⸗Glogau. 


Der Vockverkauf beginnt 


am 15. September er. 
Goedecke, [1202] 


Sanitätsrath 
Dr. Nega s 


Pomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen A 
und Ergrauen der Haare zu 
verhindern, ſowie das Wachs⸗ 
thum derſelben zu befördern, 
i à Krauſe 75 Pf. 
(plombirt, ſonſt unecht), 


nervenſtärkende Haarwuchs⸗ 
epas 135215 
leiſtet namentlich nach Krant- 
heiten vorzügliche N. 20 
l. 65 Pf. und 1 M. 2 


R. Hausfelder, 
| Breslau, 


i Euer 15 Parfümerie⸗ 


i Schweidnitzerſteaße 28, 
à Dem e i 3 ez 


91 ® Kaffee 


Dieselben Kaffees 
gebrannt mit 
20% Aufschlag ab 
‚unser. Niederlage 
Quedlinburg. 


[535] 


Verzollt. 


Wesche & Ker. Hamburg. 


Butterkauf⸗Geſuch. 


Ich beabſichtige, größere Quanti- | — 
täten guter und beſter Butter auf 
jährlichen Contract, aber nur direct 
von großen Gutsbeſitzern, ſofort per 
Kaſſe zu kaufen. Werthe Offerten 
mit billigſten 353535 420 


an meine Adreſſe 


Friedr. Ebeling, 
Bernburg (Anhalt), Buſchweg 14a. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich eine tüchtige Verkäuferin 
zum ſofortigen Antritt. 
Damen vom Fache wollen w 
melden. 4063 
Picena Schnell, 
Görlitz. 
Eine junge gebildete Dame, 21 J. 
alt, von angenehmem Aeußeren, 
ſeit 4 Jahren i in einem LEN 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft a 18 
Verkäuferin thätig, wünſcht, ge⸗ 
ſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe, zu 
ſofort oder zum 1. October c. Stel⸗ 
lung in einem ſolchen oder ähnlichen 
Geſchäft. Gefällige Offerten werden 
an Herrn Louis Feuerstack, 
Berlin, Schlegelſtr. 18, erb. [4026] 


Mehr. tücht. Kinderfr. m. gut. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
Ei älteres Mädchen oder Wittwe 

ohne Anhang, die ſchon als Stütze 
der Hausfrau auf dem Lande gedient 
hat, kann ſich bald oder zum Iſten 
October melden. Ausbeſſern der 
Wäſche und Plätten der Oberhemden, 
ſowie Beſorgung der Milch wird 
beanſprucht. 

Meldung unter F. W. 90 0 
Deſchowitz. [1394] 


(SED nenn 
gleichzeitigen Bedienung der Güfte 
findet in meinem Hotel per 29900 
October Stellung. 99] 
J. Posmer, 
Schroda. 


Ein ſauberes Mädchen für Alles 
wird ſofort oder per 1. October 
1 Näheres zu erfragen Neue 

chweidnitzerſtraße Nr. 14, 1. Et., 
l., in den Vormittagſtunden. [4049] 


Gef, w. z. Oct. ein durch. zuverl., 
ſaub., geſetztes Mädch. w. ſelbſtſt. 
Kochen u. etwas Plätten k., auch einige 
Hausarb. übernimmt. Adreſſe:, v. F. 
poſtlagernd Oppeln, Wilhelmsthal >. 


Tüchtige Köchinnen, 


Stubenmädchen zc. 
ſuchen Stellung, womögl. aufs Land; 
ebenſo findet 5 erſonal vom 
Lande hier in Breslau gute Stellung 
durch Vermiethungsfrau Köhler, 
Ring, Am Rathhaus 27. 3802 


ine tücht. Köchin aus Ungarn 

mit g. Zeugn., im Waſchen und 

Glanzplätten firm, empf. Inſtitut für 

beſſeres Dienſtperſonal, Weidenſtraße 
17, Frau P. Lindmer. 


Köchinnen, Stubenmädchen 
werden geſucht bei gutem Lohn in 
herrſchaftl. Häuſer im Vermiethungs⸗ 
Comptoir, am Rathhaus 27 (Ecke 
Eiſenkram), Vermiethsfrau Köhler. 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Gez 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. 9 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
74 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


zin Agent in Hamburg wünſcht 

Bergwerksproducte u. Walz⸗ 
werke deutſcher Fabrikanten gu 
vertreten. Off. unter H. 0. 1088 
durch Rudolf Moſſe, 0 
erbeten. [1420] 


Jahren, 


veranlaßt iſt, ſeine bisherige Selbſt⸗ 


in 


Ausbildung. 


Vertrauensſtellung 


bier od. auswärts, ſucht ein erfahrener, 


verheiratheter Kaufmann i in mittleren 
welcher durch Umſtände 


ſtändigkeit aufzugeben. 
Correſpondenz, 


Derſelbe iſt 
Buchführung, 


Fabrikleitung, praktiſcher u. Comptoir⸗ 


Arbeit wohl bewandert. Gute Refe⸗ 
renzen 


Gefi. Offerten mit Gehalts- 1 9 9 5 


erbeten unter W. 17 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


[4053] 


Ein j., geb., militärfr. Kaufmann, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenz., 
Stellung auf Comptoir, behufs w. 
Offerten sub P. 20 
Exped. der Bresl. Ztg. 4078] 


Ein erfahrener Kaufmann, mit 
der Tabaksbrauche vertraut, 
wünſcht die Reiſeſtelle einer 


ein- 


; fai e leiſtungsfähigen Tabak⸗ 


brik zu übernehm. Gefällige 9 85 
sub V. 2an Daube & Co. in Poſen. 


Zum 1. October er. wird die 


Correſpondentenſtelle 


in dem Bureau einer General-Agentur 
für e el en vacant, Be- 
werber, welche in dieſer Branche 
gearbeitet haben, wollen ihren Mel⸗ 
dungen einen kurzen Lebenslauf nebſt 
5.67 50 ee Fa 5 und unter 
B. 673 bei R 114200 
Ohlauerſtr. 85 ele [142 


NMeiſe⸗Inſpectoris 


Eine alte, ſehr gut eingeführte 
Lebeunsverſicherun 
Reiſe⸗Juſpeetor. Gewandte Herren, 
welche ſich in der Acquiſition mit 
Erfolg verſucht — aber nur ſolche 

werden mit hohem Gehalt, Reiſe⸗ 
ſpeſen und Proviſion angeſtellt. Mel⸗ 
dungen mit kurzem Lebenslauf und 
Referenzen nimmt unter A. 672 
Rudolf Moſſe, Breslau, entgegen. 


Ein gewandter, ſolider [3091] 


® 
Reiſender 
und Deſtillateur (Speceriſten, die 
ſchon mit Erfolg gereiſt, nicht aus⸗ 
geſchloſſen) kann ſich unter Angabe 
ſeiner Gehaltsanſprüche zum Antritt 
per 1. Octbr. od. 1. Novbr. c. meld. 
Louis Schott 
in Glatz. 


Ein Spereriſt, 20 Jahre alt, gegen: 
wärtig in ungek. Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, per 
1. oder 15. October anderweitig 
dauerndes Engagement [4080] 


als Verkäufer 


oder Lagerhalter. 
Gefällige Offen unter A. B. 100 
poſtlag. Lüben i. Schl. erbeten. 


Ein recht flotter Verkäufer findet 
per 1. October in meinem Galan⸗ 
teriee und Kurzwaaren⸗-Geſchäft 
Stellung. Photographie, ſowie pol⸗ 
niſche 8 erwünſcht. 3087 
Maschkowsky, 
Culm a. W. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird für unfer Galanterie- u. Kurz- 
waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 3085] 
Slücksmann & Rechnitz, 

Ratibor. 


ſucht einen 


Verkäufer⸗Geſuch. Sie 


Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
handlung ſuche per 1. October er. 
einen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, durchaus gewandten Verkäufer 
bei gutem Einkommen. 3083] 

Offerten unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe erbeten. 
Louis Zobel, 
Polu.⸗ Wartenberg. 


er 1. October ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗, Damen⸗ und 
Herren Confections - Geſchäft 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer und Decorateur, der 
polniſchen Sprache mächtig. Bewerber 
belieben Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrcß, 11 
zuſenden. [2944] 
H. Königsberger, 
Kattowitz. 


ür mein Colonialwaaren⸗ u. De- 
licateſſen⸗Geſchäft ſuche 10 zum 
ſofortigen Antritt oder per 1. Oetbr. 
er. einen älteren Commis, der 
mit der Delicateſſen⸗Branche vertaut, 
gewandter Expedient u. der doppelten 
Buchführung mächtig iſt. 3075] 
M. Herrmann, 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Fü m. Deſtillat.⸗ und Colonialw.⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. October 

einen ſachigen Commis. 

[3081] Victor Ber mann, 
Trachenberg in Schleſ. 


ür mein Colouialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft 19 055 per Iſten 
October c. einen tüchtigen Commis, 
der NEL Sprache mächtig. 
Off. A. B. poſtl. Beuthen. [3088] | $ 


Fin mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 
ich einen mit der Branche ver⸗ 
trauten tüchtigen jungen Mann. 
Antritt p. 1. October. monde 
Sprache Bedingung. 691 
J. Rieſenfeld jr., Gleiboig. 


Ein junger Mann, 


mit der Strickgärnbranche Ne 


wird per ſofort oder 1. Octbr. geſucht. 


Off. unt. R. 15 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für ein [1431] 


Speditions⸗ Gesc ift 


wird ein tüchtiger, gewandter, 
junger Mann als Expedient 5 
geſucht. Offerten an Haaſen⸗ 
a jtein u. Vogler, Breslau, 
unter H 23976 erodat 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, 25 Jahre alt, kath., im 
Beſitz der beſten Zeugniſſe über ſeine 
1 5 Thätigkeit, ſucht per bald oder 


A 


October er. in einem Comptoir, 
91975 oder Fabrik⸗Etabliſſement zu | % 
feiner weiteren Ausbildung bei febri g 


beſcheidenen Anſprüchen dauernde 
Stellung. 4071 
Zu perſnlicher Vorſtellung, auch 


nach auswärts, jederzeit bereit, en⸗ 


bitte gefällige Offerten unter A. 
WI. 19 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


D mein Tuch: und Herren: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October einen jungen Mann, 
der mit der Branche ſowohl, als auch 
mit der Buchführung e oer 


traut ift. 
L. Riesenfeld, 
Gleiwitz. 


Für mein Galanterie⸗, Putz⸗, 
8 Poſamentier⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Sept. oder 
1. October er. einen tüchtigen jungen 
Mann, der auch mit der Bud- 
führung vertraut iſt. 1402 

Neuſal 30. O. 

Julius Landsberger. 


Zum 1. October ſuche ich amber: 
weite Stellung als [1328] 


Nechnungsführer, 
Gutsrendant, 


reſp. Verwalter eines 1 oebden 
Etabliſſements. Beſte Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Gefl. Offerten unter 
W. 15944 a. d. Annoncen⸗Expedition 
von Haaſeuſtein 8 Vogler, Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. 


Bureau⸗Vorſteher 
eſucht. 


Ein Rechtsanwalt und Notar in 
Mittelſchleſien ſucht einen mit dem 
Notariat vertrauten Bureau⸗Vorſteher 
zum baldigen Antritt. 1399] 

Zeugnißabſchriften mit Angabe der 
9 a werden unter W. 
663 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
bald erbeten. 

Ein tüchtiger Poſamentiergehilfe 
wird für dauernde Arbeit geſucht. 

Emanuel Peisach, 
Glogau. 1423] 


Ein in Gasarbeiten gewandter 


Schl oſſer wird aufgenommen bei 
Robert Suchy in Diit, 
öfter. Schleſien. [1425] 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Wirthſchafts⸗Beamter, 
ev., Cavallerie⸗Unteroff. geweſen, 
26 Jahre alt, 10 Jahre beim 
Fach, worüber gute Zeugniſſe, 
ſucht vom 1. October ander⸗ 
weitige, womöglichſt arme 
ellung. 79] 


Gefl. Offerten 1 unter 
M. H. Nr. 24 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Ei I ee Mann, im Beſitz 
guter Zeugniſſe über 18jährige 
Dienſtzeit, ſucht eine Haushälter⸗ 
ſtelle. efl. Off. erb. an Ernſt 
Fiſcher, Kl. Groſchengaſſe 26. 


Apotheke. 


Ein j. Mann ſucht Lehrlingsſtelle 
in einer Apotheke. Selbſtbeköſtigung. 
Gefl. Off. sub A. B. 21 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [4076] 


Für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 


einen Lehrling, |: 


der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt. 
Lazarus Wolff Moses, 
[1422] Glogau. 


Für ein hieſiges Kl Handlungs- 
haus wird 1 Lehrling mit guten 
Of ed a 1. Detbr. c. Gel, 

Off. sub H. L. 16 hauptpoſtl. Breslau. 


Gi Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern, findet ſofort Unterkommen 
in meinem Porzellan- und Galan- 
teriewaaren⸗Geſchäft. [3089] 
Hugo Goldberger, 
— 


a irn mein N Schritte x 
waaren⸗Geſchäft juche ich einen & 


Lehrling. 
D. Baender, _ 
; e hi; 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. October 
Oppler's Buch: u. S. 39200 


Zabrze OS. [392 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 

1. October ev. früher einen Lehr⸗ 

189, mit guter Schulbildung. 

[307 D. B. Simon, 
Croſſen a. d. Oder. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
C onfectionsgeſchäft ſuche [3835] 


einen Lehrling 


jüdiſch. od. chriſtlich. Confeſſion. 


Albert Hentschel, 


Goldberg, Schleſien. 
zin Lehrling findet Wen per 
Ei 1. October, auch früher, b a 
Albert Alex. az, 
[2793] Görlitz. 


Ein Sehrling finder Stellung E x 
bei freier Station bei [2963] E 
H. Dessauer Söhne, 

Ratibor, 


Handlung für Galanterie- und N 


Kurzwaaren, Waffen, Glas 
5 — 3 3 


Lehen 955 Bolontair Ai ge: 
wandter, correct. Handſchr. e 
ich für mein Compt. Off. u. Zeu 

nißabſchr. u. A. B. 6 poſtl. Nybnir O 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


28 Freiburgerſtr. 28 


hochherrſch. 1. Etage m. all. Comfort 
u. Gartenben. p. October zu verm. 


ut möbl. Zimmer m. Cabinet 
in e geſucht. 
Off. unt. G. B. 27 poſtl. [3794] 


Schmiedebrücke 29 b 


ift der halbe 1. Stock (4 Simmer 2c.) 
zu vermiethen. [4059] 


gnesſtr. 6 


1. u. 3. 5 per October er. zu i 
[4058] 


vermiethen. 


Ohlaumfer 26 
I: Et. Balconwohn., 

2. Et. Wohnung von 4 Zim 
zu verm. Näh. b. Haush. 


[4005] 


Freiburgerſtraße 5 


iſt in der erſten Etage eine größere Wohnung zum 
Dieſe Wohnung wir 


von M. 1500 zu vermiethen. 


oe £ „ 


Für Gartenfreunde. 


Ein herrſchaftliches Quartier von 
4 Zimmern u. Beigelaß in 1. Etage 
vom 1. Octbr. ab nebſt Beſuch, eines 
roßen Gartens zu verm. Jäger⸗ 
ht trake 5 bei Kaufm. J. Weiss. 


Kloſterſtraße 73 


iſt die halbe, dritte Etage, beſtehend 
aus 3 großen, 2 kleinen Zimmern, 


Küche u. Beigelaß per 1. Detbr. zu 


vermiethen. Näh. 1. Et. b. Wirth. 


[Friedr.⸗Wilhelmſt. 69, 


nahe Königsplatz, 2. Et., 5 A 
Cab. u. Zubehör zu verm. [4057] 


Günſtig für Partie- 


Waaren⸗Händler. 

Von jetzt ab bis 1. Januar iſt 
ein Local in beſter Lage einer Pro⸗ 
vinzialſtadt, das ſich zu Ausverkäufen 
eignet und worin bisher ein größeres 
Geſchäft war, zu vergeben. Gefl. 
Offerten unt. A. B. 23 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3103] 


Laden 


wird zu miethen geſucht. 
Schweidnitzer- od. bie e ftr. 
unter D. 16 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4052] 


Remiſe, 


hell, groß, trocken, zu verm. 


“ah 


[4024] 


M. F. Sternberg Nehflgr. | 
Eine, große Remiſe nebit Comp: 


toir in der Nähe des Freiburger 
Bahnhofes wird per 1. October zu 
0 eſucht. [4054] 

Gefl. Offerten unter H. R. 18 an 
5 — — det — Ztg. erbeten. 


Der pE Hotel zu ji 3 


Bergen“ am Markt in Landel- 
hut 


in Schleſ. befindliche 
aden iſt per 1. Januar 1886 
zu vermiethen. 3076 
Näheres beim Beſitzer Emil 
5 3 


[1428] 


ge Miethspreiſe 
vollkommen renovirt. 


Das Eck⸗Gewölbe, Albrechtsſtr. 6, , almbaum“, 


iſt per 1. October zu e Näheres Bahnhofſtr. 7 


‚I. Et. [4055] 


Die IL Etage, Albrechtsſtr. 6 ; „Palmbaum“, 


vollſtändig renovir 


tehend aus 1 


Salon, 5 Zimmern, Badecabine 


nebſt Zubehör, iſt per fof. od. 1. October für 500 Thlr. pr. anno zu verm. 


Neue Oderſtraße 13D, 


unweit des Königsplatzes, II. Etage, 3 Zimmer, . Küche 2c., 


am 1. October oder ſpäter beziehbar. 


Parterrezimmer per 1. 
Näheres Königsplatz 4, Parterre. 


October zu vermiethen. 


Ebendort iſt auch ein einzelnes 
[4023] 


Sailer Wilhelmſtraße 74 


herrſchaftliche zweite Etage, 8 Zimmer, Bad und Bube 
bald zu vermiethen. [36 


Ein Hrbeitsfant Neue Taſchenſtraße 13 


zum 1. October, ein Comptoir mit anſtoßender Remiſe Gartenſtraße 
Nr. 12 zum 15. Auguſt, daſelbſt auch Arbeitsräume, ſofort Web e 


vermiethen bei der 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft (Wauer-Rehorst), 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11, 1. 


Etage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. September. 


von der deutschen 


Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
882 3 8 
Ort. FE 38 F Wind. Wetter, Bemerkungen. 
1888 8 

2 E | | 

Mullaghmore..| 751 13 WNW 4 |wolkig. 

Aberdeen..... 758 | 11 still heiter. 

Christiansund .| 753 11 JOSO 1 wolkig. See sehr ruhig, 
Kopenhagen ..| 757 13 WSW 1 neblig. 

‘Stockholm .....! 757 12 104 Regen. 

Haparanda....| 764 6 {102 wolkenlos. 

Petersburg... | 761 8 [NNO 1 bedeckt. 

Moskau 755 6 [N 1 bedeckt. | 

Cork, Queenst.| 758 | 14 N 5 wolkig. 

LON temei Ae 751 | 15 |SSO 4 j|halbbed. Seegang mässig. 
Helden? 755 | 15 JOSO 1 |halbbed. See sehr ruhig. 
SEND 756 13 WSW 1 beiter. 

Hamburg. 758 10 80 1 neblig. Gest. Nm. Gew. 
Swinemünde. 758 12 WNW I nepli, Gest. Nm. Gew. 
Neufahrwasser | 759 12 8 1 

Memel. 759 12 (80 2 Nebel. Gest. Nm. Gew. 
Pamatinis 756 16 SW 3 wolkenlos. 

Münster 75713 [O0 2 Nebel. 

Karlsruhe 758 16 0 1 bedeckt. 

Wiesbaden 758 16 still bedeckt. Gest. Nm. Regen. 
München 761 15 |SW 3 heiter. 

Chemnitz 759 | 15 [WSW 2 heiter 

Ber 758 15 still wolkig. Nachts Regen. 
Wien 760 | 14 still | wolkenlos. 

Breslau 759 14 [SSO 3 [bedeckt. Heute fr. etw. Regen. 
Isle d' Aix 758 | 18 WSW 6 |halbbed. Seegang schwach, 
Nuss 760 | 19 080 2 wolkig. See ruhig. 
Triest 762 | 20 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


|] 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 


10 = starker Sturm, 11 — heftiger 


steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine flache Depression liegt über den britischen Inseln, währen der 


Luftdruck im Südosten und Nordosten am höchsten ist. 


Ueber Cen- 


tral-Europa ist das Wetter wolkig, im Norden vielfach neblig. Die 
Temperatur liegt an der Küste überall unter, im Binnenlande meist 


etwas über der normalen. 


Im nördlichen Deutschland und an der 


Westküste Frankreichs, sowie in Clermont fanden gestern Gewitter 


statt. 
gemeldet. 


Aus Frankreich und Deutschland wurden vielfach Regenfälle 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


